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 Einleitung 

RegioTransform_Implement ist ein Forschungsvorhaben der Professur für Stadt- und 

Regionalentwicklung der Universität Bayreuth. Im Auftrag des Bayerischen Staatsministeriums 

für Umwelt und Verbraucherschutz wurden im Zeitraum vom 1. Oktober 2018 bis zum 31. 

Dezember 2021 (mit Verlängerung auf 31. März 2023) die Bedingungen untersucht, unter 

denen sich die Akteur:innen aus verschiedenen gesellschaftlichen Subsystemen auf eine 

organisatorische und inhaltliche Verbindlichkeit in der Ausgestaltung eines systemischen 

Veränderungsprozesses hin zu einem wirksamen Klimaschutz und zu einem nachhaltigen 

Umgang mit natürlichen Ressourcen einlassen. Das Projekt zielt dabei auf die konkrete 

Errichtung und formelle Etablierung einer regionalen Plattform für transdisziplinäre 

Wissensproduktion und Transformation zur Nachhaltigkeit. Dieser Endbericht baut auf dem 

Zwischenbericht von 31. Oktober 2020 auf und fasst die Ergebnisse des gesamten 

Forschungsvorhabens RegioTransform_Implement zusammen.  

 Warum es einen Pfadwechsel braucht 

Nicht erst seit Greta Thunberg und der weltweiten Fridays-for-Future-Bewegung, der sich auch 

zehntausende Wissenschaftler:innen angeschlossen haben, ist klar, dass es höchste Zeit für 

einen radikalen Wandel zu einer ökologisch nachhaltigen und sozial gerechten Gesellschaft ist. 

Die Menschheit – und allen voran die früh industrialisierten Gesellschaften des globalen 

Nordens - steuert mit großen Schritten auf eine fundamentale ökologische (und damit auch 

soziale) Katastrophe zu. Diese droht, die klimatischen und biologischen Grundlagen der 

menschlichen Zivilisation, wie wir sie seit 10.000 Jahren kennen (das sog. Holozän), 

unwiederbringlich zu zerstören. Ein Auslöser ist die zunehmende Klimaerwärmung. Schon 

heute haben wir weltweit eine um über 1,1 °C aufgeheizte Atmosphäre im Vergleich zum 

langjährigen Mittel. Es braucht damit kein „Weiter so“, sondern grundlegende gesellschaftliche 

Veränderungen, um den Folgen der Erderwärmung entgegenzuwirken.  

Die Umsetzung der Vereinbarungen der Klimakonferenz von Paris und der Sustainable 

Development Goals SDG der Vereinten Nationen erfordern damit einhergehende verstärkte 

und tiefgreifende Anstrengungen für eine Transformation zur Nachhaltigkeit. Bereits in der 

Agenda 21 von Rio 1992 wurde dabei insbesondere den Kommunen eine zentrale Rolle in der 
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nachhaltigen Entwicklung zugeschrieben. Sie können sich auf die kommunale Selbstverwaltung 

berufen und auf bestehenden lokalen und regionalen Netzwerken aufbauen. Damit haben sie 

die Möglichkeit, diese Spielräume bewusst auszunutzen.  

Wesentlicher Baustein dafür ist, dass die Transformation nicht als eine Teilaufgabe oder 

Ergänzung, sondern als übergreifende kommunale Aufgabe gesehen wird. Dementsprechend 

bedarf es, dass ganzheitlich Kompetenzen, Aufgaben und Einrichtungen der Kommune - wie 

beispielsweise die Siedlungsentwicklungs- oder Verkehrsplanung, Wirtschaftsförderung, 

Energie- und Wasserversorgung, Abfallwirtschaft oder Bildung und Kultur - im Sinne einer 

transformativen Entwicklung überdacht und neu ausgerichtet werden.  

Gleichzeitig ist es notwendig, dass Mitsprache-, Mitbestimmungs- und 

Mitwirkungsmöglichkeiten für Bürger:innen ermöglicht, verbessert und erweitert werden. Um 

gesellschaftlich tragfähige Lösungen zu entwickeln, bedarf es darüber hinaus den Einbezug in 

Planungsprozesse und die Integration in Entscheidungen. Diese Kombination aus 

konsequentem Handeln in den eigenen kommunalen Aufgabenfeldern bei gleichzeitigem 

Ausbau der Partizipationsmöglichkeiten ist die Voraussetzung für eine erfolgreiche solidarisch-

ökologische Transformationspolitik.  

Diese Transformation ist ein gesellschaftliches Mammutprojekt. Es gilt daher, der 

Transformation höchste Priorität zuzuweisen und alle verfügbaren Ressourcen darauf zu 

konzentrieren, den Systemwandel zu gestalten. Dabei vollzieht sich gesellschaftlicher Wandel, 

insbesondere wenn dieser tiefgreifend ist, nie ohne Widerstände und Verzögerungen. Vielmehr 

ist Transformation geprägt von Konflikten und Auseinandersetzungen und kann als 

gesellschaftlicher Such- und Lernprozess gesehen werden. Grund dafür liegt in der Trägheit 

von Systemen (z.B. globalen Wirtschaftsstrukturen), die über lange Zeit gewachsen sind und 

Selbsterhaltungsmechanismen besitzen. Aus diesem Grund liegt das Potenzial für das 

Anstoßen von Transformationsprozessen in hohem Maße in gesellschaftlichen Nischen, die 

durch eine gewisse Freiheit und Unabhängigkeit von politischen Machtkonstellationen, 

wirtschaftlichen Mechanismen und organisatorischen Korsetts gekennzeichnet sind. 

Pioniere des Wandels, also Personen oder Personengruppen, die in ihrem konkreten Umfeld 

Praktiken für mehr Nachhaltigkeit in sozialen, ökonomischen und ökologischen Fragen 

erfinden und ausprobieren, sind es, die die Grundsteine für diesen notwendigen Systemwandel 

legen können. Die (Kommunal)Politik kann diese Prozesse unterstützen, indem sie 
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Pionier:innen des Wandels und die Innovationen unterstützt, Gelegenheitsfenster proaktiv 

ausnutzt und sich für eine Veränderung der Infrastrukturen und Institutionen einsetzt.  

2.1 Forschungshintergrund 

In sozio-technischen Transformationsprozessen spielen Nischeninnovationen und 

Experimente, in denen alternative Praktiken erprobt werden, eine besondere Rolle. Regionale 

Transformationsplattformen bringen Forschung und Praxis zusammen, um bestehende 

nachhaltige und klimaschonende Praktiken zu fördern, Impulse für regionale Aktivitäten 

auszulösen und soziale Innovationen zu initiieren. Das Ziel von Transformationsplattformen ist 

es, transformatives Wissen in verschiedenen Themenfeldern zu sammeln, miteinander in 

Beziehung zu setzen, so sozial robustes Wissen zu produzieren und der breiten Öffentlichkeit 

zugänglich zu machen. Dabei stellen Praxisakteur:innen in diesem Sinne nicht nur 

Untersuchungsgegenstand zur Erprobung wissenschaftlicher Erkenntnisse dar, sondern weisen 

auch eine partizipative Mitwirkung an der Plattform auf. Neben der Eröffnung von Räumen und 

der Erhöhung der Sichtbarkeit von Wandelakteur:innen kennzeichnen sich 

Transformationsplattformen durch einen hohen Netzwerkcharakter aus. Diese Möglichkeit des 

Austausches ist essenziell zur Stabilisierung und Etablierung und entscheidendes Kriterium für 

das Gelingen dieser Interventionen in bestehenden Regimestrukturen.  

Die Professur der Stadt- und Regionalentwicklung der Universität Bayreuth unterstützt und 

fördert in dem Forschungsvorhaben RegioTransform_Implement transformative Praktiken (z. 

B. durch Reallabore). So sollen systemische Veränderungen in Bayreuth und Oberfranken 

erreicht werden. 

2.2 Forschungsziele 

Das Projekt RegioTransform_Implement baut auf das Projekt RegioTransform auf.  

RegioTransform ist ein Forschungsvorhaben der Abteilung Stadt- und Regionalentwicklung der 

Universität Bayreuth im Auftrag des Bayerischen Staatsministeriums für Umwelt und 

Verbraucherschutz. Im Rahmen dieses Projektes wurden im Zeitraum vom 1. Oktober 2017 bis 

zum 30. April 2019 die Erfolgsfaktoren und Hemmnisse beim Aufbau einer regionalen Plattform 

für transdisziplinäre Wissensproduktion und Transformation zur Nachhaltigkeit untersucht. Das 

Projekt zielte darauf ab, zu untersuchen, wie systemische Veränderungsprozesse gestartet 

werden können bzw. welche institutionellen Voraussetzungen dazu gegeben sein müssen. Das 
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Forschungsvorhaben umfasste die Phase der Initiierung und Vorbereitung des Aufbaus einer 

solchen Transformationsplattform und erforscht die Erfolgsbedingungen für ein solches 

Vorhaben. 

Das Projekt RegioTransform_Jmplement zielt daran anknüpfend auf die Erforschung der 

Erfolgsbedingungen eines konkreten Aufbaus einer solchen regionalen Kooperationsplattform, 

um neue Ansätze für einen wirksamen Klimaschutz und der Transformation zur Nachhaltigkeit 

auf kommunaler Ebene zu entwickeln und umzusetzen. Auf der Basis der Erkenntnisse zu den 

Erfolgsfaktoren, den Ergebnissen der Stakeholderanalyse und der Vorbereitungen des 

Netzwerkaufbaus soll im Projekt RegioTransform_Jmplement nun die 

Transformationsplattform konkret errichtet und formell etabliert werden. Dabei sollen 

geeignete Beteiligungsformen (organisatorisch wie inhaltlich) entwickelt und wesentliche 

Entscheidungsträger:innen aus Kommunen, Wirtschaft, Zivilgesellschaft und Wissenschaft in 

den Aufbau und in die Etablierung der Plattform verbindlich involviert werden.  

Darüber hinaus sollen insbesondere die Bedingungen erforscht werden, unter denen sich die 

Akteur:innen aus verschiedenen gesellschaftlichen Subsystemen auf eine organisatorische 

und inhaltliche Verbindlichkeit in der Ausgestaltung eines systemischen 

Veränderungsprozesses hin zu einem wirksamen Klimaschutz, zu einem nachhaltigen Leben 

und zu einem nachhaltigen Umgang mit den natürlichen Ressourcen einlassen. Wie bereits 

beschrieben kommt den Kommunen dabei eine wesentliche moderierende und motivierende 

Rolle zu. Daher stehen die Kommunen in dieser Phase des Aufbaus und der Etablierung im 

Zentrum des Forschungsinteresses. 

Häufig fehlt es jedoch an der Aufbereitung des bereits vorhandenen Transformationswissens 

in einer für die lokale und regionale Praxis geeigneten Art und Weise. Daher ist die Aufgabe 

einer transformativen Wissenschaft, gemeinsam mit Praxisakteur:innen und durch 

transdisziplinäre Methoden das nötige Wissen zur Gestaltung von transformativen Praktiken 

und deren Verbreitung bereitzustellen. Im Rahmen transdisziplinärer Prozesse kommt ihr somit 

die Aufgabe zu, die dafür nötigen Wissensbestände zu erschließen und in den Prozess 

einzuspeisen. Daher sollen ebenfalls die Bedingungen erforscht werden, die erforderlich sind, 

damit regionale Hochschulen einen Beitrag zur Ausgestaltung der 

Transformationsplattform und zur Begleitung von Realexperimenten leisten.  
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Das Projekt ist als gemeinsamer Lernprozess angelegt. Daher führt die Abteilung Stadt- und 

Regionalentwicklung prozessbegleitende Evaluierungsmaßnahmen durch, um kontinuierlich 

Erkenntnisse in den Kooperationsprozess mit einzuspeisen. 

Das Projekt soll am Beispiel der Region Bayreuth und Oberfranken Erkenntnisse liefern, die für 

die Anwendung und Übertragbarkeit in anderen Regionen aufbereitet werden sollen. 

2.2.1 Einzelziele und erweiterte Ziele des geplanten Vorhabens 

Das Projekt greift daher die Frage auf, wie regionale Organisationsformen etabliert werden 

können, um systemische Veränderungsprozesse auf kommunaler Ebene zu gestalten. Ziel ist 

es, über die Unterstützung und Förderung transformativer Praktiken (Reallabore, 

Realexperimente), systemische Veränderungen in lokalen Kontexten zu befördern. 

Einzelziele des Vorhabens: 

 Die Bildung belastbarer Kooperationsstrukturen zwischen Kommunen, Wirtschaft, 

Zivilgesellschaft und Wissenschaft zur Etablierung einer Transformationsplattform 

 Gemeinsame Auswahl und Umsetzung einer geeigneten formellen 

Organisationsstruktur zur dauerhaften Etablierung der Plattform 

 Verständigung über eine gemeinsame normative Zielvorstellung (Vision, Leitbild) 

und ethische Basis (Spielregeln, Entscheidungsformen, Grundsätze des Umgangs 

miteinander) und Finden von Wegen zur verbindlichen Vereinbarung dieser 

Grundlagen der Zusammenarbeit 

 Verständigung über ein gemeinsames strategisches Handlungsprogramm 

(Masterplan, Roadmap) 

 Durchführung von mindestens drei Pilotprojekten für Realexperimente in 

ausgewählten Transformationsfeldern (z.B. Ernährungssouveränität, Wohn- und 

Mobilitätswende) 

 Vorbereitung und Umsetzung einer dauerhaften Etablierung der Plattform 

2.2.2 Einzelziele des Erweiterungsantrags für Öffentlichkeitsarbeit 

Der Erweiterungsantrag wurde 2020 bewilligt. Seit September 2020 wurde so eine weitere 

Stelle für das Projekt RegioTransform_Implement geschaffen, die sich vermehrt mit der 
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Sichtbarkeit in der regionalen Medienlandschaft zu erhöhen und sowohl die Kommunikation 

mit neuen Zielgruppen aufzubauen als auch bereits vorhanden Zielgruppen deutlich 

auszubauen.  

Grund für diesen großen Bedarf im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit war die unerwartet hohe 

Resonanz des Projekts, das darüber hinaus durch eine Intensivierung der allgemeinen 

Öffentlichkeitsarbeit und der zielgruppenspezifischen Kommunikation mit den Stakeholdern in 

dessen Wirkung deutlich verbessert wurde. Insbesondere die im Rahmen des RegioTransform-

Forschungsvorhabens durchgeführte Wandelwoche hat die Erkenntnis gebracht, dass das 

Interesse an dem Aufbau einer Transformationsplattform in der Region unerwartet groß ist. 

Der große Zuspruch und die veränderten Rahmenbedingungen durch das zunehmend 

wachsende Interesse an den Aufgaben des Klimaschutzes und der Nachhaltigkeit in den letzten 

Monaten gerade auch auf kommunaler Ebene hat die Nachfrage erhöht, eine größere Zahl von 

Akteur:innen als bisher vermutet einzubinden. Dieses wachsende Interesse wird durch die 

zunehmende Sensibilisierung breiter Teile der Zielgruppen des Projekts deutlich. Auch in der 

Projektregion haben sich zahlreiche neue Initiativen formiert. Daher war eine umfassendere 

Einbindung dieser Gruppen notwendig, um eine entsprechend größere Zustimmung bzgl. der 

Transformationsprozesse in der Bevölkerung in der Region zu erhalten.  

Aus wissenschaftlicher Sicht ist diese, nicht absehbare, positive Entwicklung ein Zeichen dafür, 

dass sich – auch aufgrund unvorhersehbarer Einflüsse von außen, wie der wachsenden 

Bedeutung der Klimakrise im übergeordneten politischen Diskurs – ein größeres 

Gelegenheitsfenster für regional stimulierte Transformationsprozesse eröffnet hat, als bisher 

vermutet. Um dieses besser nutzen zu können, war eine Verstärkung der medialen Präsenz und 

Intensivierung der frühzeitigen Information der einzubindenden Zielgruppen aus Politik, 

Wirtschaft, Zivilgesellschaft und Wissenschaft erforderlich. 

Da sich im Laufe des Forschungsvorhabens RegioTransform_Implement vielfältige soziale 

Innovationen in Transformationsfeldern herausgebildet haben (z.B. Radentscheid, 

Gemeinwohlzertifizierungsinitiative von Unternehmen, Regionalgruppe der scientists for 

future,  eine neue SoLaWi, Pegnitzer Erklärung zum kommunalen Klimaschutz, 

Schöpfungsschutz-Arbeitsgruppen in den Kirchen in der Region, BNE-Initiativen der 

Volkshochschulen und Bildungswerke, Gründungsberatung für social entrepreneurs…), stand 

somit die frühzeitige Vernetzung und Einbindung in einen übergreifenden regionalen Ansatz 
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im Vordergrund, um eben diese Gelegenheitsfenster zu nutzen und das Bewusstsein der 

breiten Öffentlichkeit für die Transformation vor Ort zu schärfen.  

Das Vorhaben für Öffentlichkeitsarbeit zielt somit darauf ab, die Sichtbarkeit des Projektes 

RegioTransform_Implement in der regionalen Medienlandschaft zu erhöhen und die 

Kommunikation mit neuen Zielgruppen aufzubauen und bereits vorhanden Zielgruppen 

deutlich auszubauen. Insbesondere der Kontakt zu den neu gewählten Kommunalen 

Mandatsträger*innen sowie zu den zunehmenden Initiativen soll intensiviert werden. 

Einzelziele des Vorhabens: 

 Ausweitung und Intensivierung der allgemeinen Medienarbeit zum Projekt  

 Produktion geeigneter Materialien zur jeweils zielgruppenspezifischen Kommunikation 

der Projektinhalte und –ziele (Print, Online, Video) 

 Gezielte und intensive Ansprache neu gewählter Mandatsträger*innen (Aufbau einer 

Adress-Datenbank der neu gewählten Räte, Erstellung von Informationsmaterialien für 

die „Neueinsteiger*innen zum Projekt und zum Ansatz der Transformationsplattform, 

Durchführung eigener Veranstaltungsformate zur gezielten Ansprache interessierter 

Räte) 

 Ausbau der Kommunikation mit Stakeholdern aus den vier Zielgruppen Wirtschaft, 

Wissenschaft, Politik und Zivilgesellschaft 

 Erhöhung der Sichtbarkeit und Wahrnehmung des Projekts in der allgemeinen 

Öffentlichkeit 

 

2.3 Projektbausteine und Gliederung des Berichts 

Das Projekt RegioTransform_Implement umfasst 10 Projektbausteine, die in ihrer Gesamtheit 

das Ziel der Institutionalisierung und Etablierung der Transformationsplattform verfolgen. 

Dabei dürfen die Inhalte der Bausteine 1-10 nicht als Teil einer Reihenfolge gesehen werden. 

Die Bausteine bedingen sich meist gegenseitig und greifen in weiten Teilen ineinander. Eine 

klare Abgrenzung zwischen den folgenden Bausteinen ist dementsprechend nicht möglich. Die 

genannten Einzelziele im Kapitel 2.2.1 stellen die Grundlage für eben diese Projektbausteine 

dar.  
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Im Laufe des Forschungsvorhabens RegioTransform_Implement sind zu allen der im 

Förderantrag definierten Projektbausteine konkrete Ergebnisse entstanden, die in den 

folgenden Kapiteln aufgezeigt werden.  

 Baustein 1: Konstituierung eines engeren Kreises an Promotoren für das Projekt und 

für die Etablierung der Plattform 

 Baustein 2: Durchführung von Workshops zur Vorbereitung und Bildung der 

Organisationsform und Einrichtung von Gremien; Etablierung einer Steuerungsrunde 

 Baustein 3: Durchführung von Workshops und Konferenzen zur Erarbeitung von 

Spielregeln, Leitbild, Strategie und Aktionsprogramm 

 Baustein 4: Konzipierung, Organisation, Durchführung, Dokumentation von 6 

Veranstaltungen der regionalen Transformationsplattform (Frühjahrs- und 

Herbsttagungen 2019, 2020 und 2021) 

 Baustein 5: Weitere Etablierung der regionalen Transformationsplattform in der 

Wahrnehmung der regionalen Öffentlichkeit (Bewusstseinsbildung) 

 Baustein 6: Begleitende Evaluierung der jeweiligen Schritte und Etablierung von 

Lernschleifen (Feedbackloops) 

 Baustein 7: Prozessbegleitende Recherche und Aufbereitung wissenschaftlicher 

Erkenntnisse zum Aufbau der Transformationsplattform 

 Baustein 8: Aufbereitung von Wissen zu den einschlägigen Transformationsfeldern 

und den kommunalen/regionalen Handlungsmöglichkeiten und Einspeisung in den 

Prozess 

 Baustein 9: Begleitung und Unterstützung von mindestens drei Pilotprojekten in 

ausgewählten Transformationsfeldern zur Sichtbarmachung des Ansatzes von 

wirksamen transdisziplinären Realexperimenten 

 Baustein 10: Erarbeitung von geeigneten Veröffentlichungen und Maßnahmen zum 

Transfer der Erfahrungen in andere Kommunen und Regionen. 

 

Der vorliegende Bericht ist in beschriebene Bausteine gegliedert. Die Projektbausteine des 

Erweiterungsantrags für Öffentlichkeit werden in die Bausteine des Vorhabens 
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RegioTransform_Implement integriert und zusammen dargestellt. Im Sinne der Vollständigkeit 

werden im folgenden Abschnitt die Bausteine des Erweiterungsantrags gesondert dargestellt:  

 Baustein 1: Erarbeitung eines Konzepts zur Verbesserung der 

Öffentlichkeitsarbeit und zur Intensivierung der zielgruppenspezifischen 

regionalen Öffentlichkeitsarbeit  

- Angepasste Informationsmaterialien für Unternehmen, 

Entscheidungsträger*innen, zivilgesellschaftliche Akteure  

- Vermittlung des transdisziplinären Ansatzes und des Nutzens einer 

Transformationsplattform durch spezielle Formate  

- Zielgruppenspezifische Veranstaltungs- und Kommunikationsformate  

- Entwurf und Aufbau einer Ausstellung zur Präsentation in Landratsämtern, 

Sparkassen, Rathäusern, bei Einrichtungen und öffentlichen Veranstaltungen aus 

kombinierbaren Roll-Up-Displays 

- Planung einer kontinuierlichen Medienpräsenz in den lokalen und regionalen 

Medien  

- Aufbau einer Medienkooperation mit dem Ziel, das Thema auch in redaktionellen 

Serien aufzugreifen 

- Ausbau der Internetpräsenz, und Entwicklung einer Social-Media-Strategie 

- Kooperation in der Medienarbeit mit anderen einschlägigen Initiativen 

- Platzierung von Aufsätzen und Ankündigungen in Fach-und Verbandszeitschriften 

- Herstellung und Verteilung nachhaltiger Give-Aways 

 Baustein 2: Umsetzung des Konzepts und intensivere Medien-Begleitung des 

RegioTransform_Implement Projekts und der dort geplanten Veranstaltungen 

 Baustein 3: Zusammenfassung der Instrumente, Konzepte und Erfahrungen in einem 

Guidebook für die Übertragbarkeit der Erkenntnisse in andere Regionen 
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 forum1.5 als Plattform des Experimentierens  

Die Erforschung gesellschaftlicher Wandelprozesse wirft aus verschiedenen Gründen viele 

methodische Fragen auf: Zum einen sind gesellschaftliche Transformationsprozesse extrem 

komplex und kontextabhängig, zum anderen wirkt das erworbene Wissen über diese Prozesse 

auf die Gesellschaft zurück, wodurch eine klare Trennung zwischen der beobachtenden Person 

und dem beobachteten System – wie in anderer sozialwissenschaftlicher Forschung – nicht 

möglich ist. Gleichzeitig ist eine wissenschaftliche Begleitung gesellschaftlicher Prozesse 

notwendig für ein besseres Verständnis und eine Ableitung von Handlungsempfehlungen. Aus 

diesem Sachverhalt heraus zeichnet sich somit ein „experimental turn“ in den 

Nachhaltigkeitswissenschaften ab, also eine Wende hin zu experimentelleren 

Forschungsansätzen. Eine der bedeutendsten Methoden ist dabei die Etablierung und 

Begleitung von Reallaboren und Realexperimenten, welche auch ein Grundpfeiler des 

Forschungsvorhabens darstellen.  

Das forum1.5 als regionale Netzwerkplattform versucht durch eben diese „Reallabore“, Räume 

zu schaffen, in denen gemeinsame Prozesse hinsichtlich der Nachhaltigkeitstransformation 

erprobt werden können, abseits der Zwänge von Konkurrenz und Effizienz. Das Ziel des 

forum1.5 ist somit die Sammlung von Transformationswissen in allen Transformationsfeldern, 

dieses mit anderen Transformationsfeldern in Beziehung zu setzen und für einen möglichst 

großen Personenkreis zugänglich zu machen. Die dabei erprobten Praktiken können schließlich 

auf der Systemebene als Alternativen tragfähig werden und bestehende Handlungsroutinen 

ablösen. Dabei kann das forum1.5 selbst als Reallaborraum bezeichnet werden, der wiederum 

Experimentierräume für Realexperimente (in den Bereichen 

der Transformationsfelder) eröffnet – das forum1.5 

übernimmt somit als regionales Transformationsnetzwerk 

die Aufgabe, eine Plattform des Experimentierens zu 

schaffen, in der Transformationswissen generiert, 

Transformationsfelder eruiert und erforscht und darüber 

hinaus Akteur:innen aus den Sektoren Wissenschaft, 

Wirtschaft, Politik und Zivilgesellschaft mobilisiert, integriert 

und partizipiert werden. 

Abb. 1: Das forum1.5 als Reallaborraum und Plattform des Experimentierens 
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Im Rahmen des Forschungsvorhabens RegioTransform_Implement ist das forum1.5 ständiger 

Dynamik unterworfen. Das Design des forum1.5 weist daher weder eine statische Infrastruktur 

und noch eine klar festgelegte Entwicklung auf. In einem fortlaufenden Reflexions- und 

Lernprozess unterliegt die Transformationsplattform sowohl äußeren strukturellen 

Begebenheiten als auch sich ständig veränderten Bedürfnissen, die an das Netzwerk gestellt 

werden. Um die Komplexität und die verschiedenen Handlungsebenen des forum1.5 zu 

verstehen, wird im nächsten Abschnitt das Forschungsdesign und die Infrastruktur der 

Transformationsplattform vereinfacht dargestellt. Die verschiedenen Ebenen bedingen sich 

gegenseitig und wirken in die Handlungsspiel- und Wirkungsräume der einzelnen 

Komponenten mit ein. So dürfen die Ebenen nicht als getrennt abgeschlossene Bereiche 

betrachtet werden.  

 

 

Das forum1.5 zeichnet sich durch seine transdisziplinäre Infrastruktur aus. Das Netzwerk 

umfasst damit das Projektmanagement sowohl innerhalb des forum1.5-Teams als auch 

innerhalb der Transformationsplattform. Die Öffentlichkeitsarbeit findet damit einhergehend 

auch auf verschiedenen Ebenen statt. Diese versucht für die regionale Plattform mit 

Veranstaltungsbewerbung, -begleitung und -nachbereitung sowie übergreifend für das 

forum1.5-Netzwerk die Sichtbarkeit und Wahrnehmung im Zuge der Bewusstseinsbildung zu 

erhöhen. Das zentrale Element des forum1.5 sind die halbjährlichen Veranstaltungen und die 

ständige Kommunikations- und Netzwerkarbeit, die den sozialgerechten und ökologischen 

Wandel in der Region maßgeblich vorantreiben und aktiv mitgestalten.  

•Kommunikation und Vernetzung
•Projektmanagement
•Öffentlichkeitsarbeit
•Veranstaltungsorganisation

Transdisziplinäre Infrastruktur

•Transdisziplinäre Projekte in gezielten Transformationsfeldern: Ernährung, Wohnen, Mobilität
•Wandelwoche und Frühjahrsforum
•Institutionalisierung

Transdisziplinäre Projekte

•Datenerhebung
•Begleitforschung, Reflexionsschleifen
•Nachhaltigkeitsbewertung
•Verankerung in Lehre und öffentlicher Wissenschaft

Reallabor übergreifende Aufgaben

Abb. 2: Das Design des forum1.5  
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Die Transformationsplattform forum1.5 charakterisiert sich durch das Experimentieren in 

gezielten Handlungsfeldern (Ernährungswende, Wohnwende und Mobilitätswende) und 

Projekten. Diese Experimentierräume finden sich neben den Transformationsfeldern auch in 

den Veranstaltungen und Institutionalisierungsprozessen innerhalb des Netzwerks. Der Lern- 

und Suchprozess innerhalb dieser Räume ist essenziell für den strategischen Netzwerkaufbau 

und die damit einhergehende dauerhafte Etablierung der Plattform.  

Übergeordnet verfolgt das forum1.5 somit zwei parallele Stränge die sowohl den 

übergreifenden Institutionalisierungsprozess als auch die Veranstaltungen und Tagungen 

umfasst. Die Transformationsfelder werden in beide Stränge mit eingespeist.  

Das Forschungsvorhaben RegioTransform_Implement agiert aus der Wissenschaft, sodass das 

forum1.5 neben der genannten Infrastruktur und den Projekten wissenschaftlich erforscht und 

begleitet wird. Dies geschieht wiederum auf verschiedenen Ebenen. Zum einen aus der 

Forschung der Transformationsfelder selbst, zum andern aus einer übergeordneten 

Perspektive. Reallaborübergreifende Aufgaben umfassen in diesem Zusammenhang die eben 

genannte Begleitforschung, Evaluierungsschleifen sowie die Verankerung der Forschung in 

Lehre und Wissenschaft.  

 

 Durchführung von Workshops und Konferenzen zur Erarbeitung 

von Spielregeln, Leitbild, Strategie und Aktionsprogramm - 

Durchführung von Workshops zur Vorbereitung und Bildung der 

Organisationsform und Einrichtung von Gremien; Etablierung einer 

Steuerungsrunde 

Das Projekt folgt der Erkenntnis der Transformationsforschung, dass zur Gestaltung von 

Transformationsprozessen (Sustainability Transition Management - STM) eine 

Institutionalisierung und Etablierung von Transformationsplattformen für den Erfolg der 

Gestaltung systemischer Veränderungen zur Nachhaltigkeit unabdingbar sind. 
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Die zentralen Fragen, die im Forschungsprozess in den Vordergrund geraten sind, beschäftigen 

sich mit der Institutionalisierung der Transformationsplattform, der strategischen Verankerung 

und der dauerhaften Etablierung des Netzwerks in der Region: 

- Wie wollen wir innerhalb des Netzwerks arbeiten?  

- Wie wollen wir uns organisieren?  

- Wie treffen wir Entscheidungen? 

- Welche Rechtsform benötigen wir hierzu?  

- Wie wollen wir uns finanzieren?  

Diese Fragestellungen leiten sich von diesen Bausteinen ab: 

 Durchführung von Workshops zur Vorbereitung und Bildung der Organisationsform 

und Einrichtung von Gremien; Etablierung einer Steuerungsrunde 

 Durchführung von Workshops und Konferenzen zur Erarbeitung von Spielregeln, 

Leitbild, Strategie und Aktionsprogramm (Vision des forum1.5 als Basis für weitere 

Strategie) 

Die Bausteine werden in dem folgenden Abschnitt zusammen beantwortet, da hier keine strikte 

Trennung gezogen werden kann. Dabei werden Aspekte genannt, die beide Bausteine 

betreffen.  

Essenziel für das Netzwerk ist die Bildung belastbarer Kooperationsstrukturen zwischen 

Kommunen, Wirtschaft, Zivilgesellschaft und Wissenschaft zur erfolgreichen und dauerhaften 

Etablierung einer Transformationsplattform. Um eine geeignete formelle Organisationsstruktur 

zu realisieren und die Verstetigung in der Region wirksam voranzutreiben, ist zunächst die 

Verständigung über eine gemeinsame normative Zielvorstellung notwendig, die sowohl die 

ethische Basis als auch die verbindliche Vereinbarung der Zusammenarbeit vereint. 

Diesbezüglich kann das forum1.5 in einem ständigen Erprobungs- und Suchprozess verortet 

werden, in welchem erhebliche Anstrengungen vollbracht wurden, die sowohl den 

Institutionalisierungsprozess als auch die Organisation der Veranstaltungen miteinnimmt.  

Der Weg der Selbstorganisation charakterisiert sich durch eine große Offenheit entlang des 

gesamten Institutionalisierungsprozesses, der zum Ziel hat, die Transformationsplattform in 

der Region Bayreuth zu verstetigen – und das in finanzieller, organisatorischer und 

gemeinschaftlicher Hinsicht. Nach der Wandelwoche im Jahr 2019 war somit klar, dass die 

eigenständige Tragfähigkeit der Transformationsplattform weiter vorangetrieben werden 
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musste. Aus diesem Grund wurde im Dezember 2019 ein Workshop organisiert, der sich sowohl 

mit der Evaluierung der Wandelwoche 2019 und der weiteren Organisation der Tagungen als 

auch mit dem zukünftigen Weg des forum1.5 auseinandersetzen sollte. Eingeladen waren alle 

Teilnehmer:innen und Referent:innen der Tagung. Anwesend waren dabei Vertreter:innen der 

vier Sektoren, wobei ein Großteil der Zivilgesellschaft zugeordnet werden kann. 

Diese Veranstaltung kann als Start des Institutionalisierungsprozess angesehen werden, da es 

sich erstmalig um die Frage drehte, wie die Kooperation des forum1.5 vertieft und wie die 

Transformationsplattform in den nächsten zwei Jahren an eine tragfähige 

Organisationsstruktur gebunden werden kann. In diesem Zuge wurde der Verein als 

Organisation zur Selbstverwaltung als mögliche Rechtsform vorgestellt, der als 

Vernetzungsverein/Förderverein mit dem Zweck der finanziellen und organisatorischen 

Unterstützung des Transformationsansatzes und der Unterstützung von Wandelinitiativen; 

Servicegeschäftsstelle für Wandelinitiativen zur Entlastung und Stärkung der Initiativen in 

Richtung der inhaltlichen Arbeit agiert. Das Fazit des Treffens war die Bildung eines 

Arbeitskreises, der sich in Form einer Konzeptionswerkstatt mit der Organisation der 

halbjährlichen Tagungen auseinandersetzen sollte. Für die weitere Diskussion und Bearbeitung 

der Institutionalisierung des forum1.5 wurde im Januar 2020 eine zweite Nachbesprechung 

festgelegt. Hintergrund dafür war, dass für eine langfristige Etablierung der Plattform sowie 

der Wandelbewegung allgemein eine stärkere Institutionalisierung und Professionalisierung 

der Vernetzung und Zusammenarbeit notwendig ist. Darüber hinaus braucht es eine 

förderwürdige Organisationsform, um weitere finanzielle Unterstützung zu erhalten. 

Wünschenswert ist außerdem ein Gremium, welches eine gemeinsame Zielsetzung, Vision oder 

Leitbild für die regionale Transformation entwickelt. Auf Basis genannter Aspekte wurden in 

diesem Workshop folgende Fragen diskutiert (die Ergebnisse werden zur besseren Übersicht 

darunter dargestellt: 
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Warum?/Was wollen wir mit der Institutionalisierung erreichen?  

- Dauerhafte Finanzierung 

- Institutionalisierung der Vernetzung (z.B. durch regelmäßige Treffen, digitale Plattform) 

- Kommunikationsplattform zum Austausch zwischen Sektoren 

- Wandel sichtbar machen (z.B. durch gemeinsame Öffentlichkeitsarbeit, 

Ansprechpartner*in für die Presse, gemeinsame Lobbyarbeit) 

- Beratungsfunktion und Inkubator für Initiativen, Unternehmen, Politik 

- Professionalisierung der Veranstaltungen (Hürden abbauen, größere Projekte 

stemmen) 

- Austausch von Fertigkeiten und Fähigkeiten (Wissensmanagement) 

 

Wie?/Welchen Charakter soll die Institutionalisierung haben? 

- Servicestelle (!) mit bezahltem Personal und sichtbarem Büro („Wandelbüro“) sowie 

verschiedenen Funktionen (Förderanträge stellen, Beratung, Vernetzung, Vermittlung) 

- Regelmäßiger Austausch als Think Tank, z.B. mit Lesegruppen, Reflexionstreffen  

- Inhaltliche Unabhängigkeit von Politik/Stadt/LK (trotz eventuellen Fördergeldern) 

- Gemeinnützige und (basis-)demokratische Organisationsstruktur, z.B. als 

Genossenschaft 

Auf Basis dessen haben sich weitere Diskussionspunkte, Ideen und Anregungen ergeben, die 

die zukünftige Arbeit und Struktur des forum1.5 betreffen. Hier wurde ersichtlich, dass das 

Netzwerk eine gemeinsame Vision, ein Leitbild und damit einhergehend klar festgelegte Ziele 

benötigt. Inwieweit die Organisationsform den Zweck erfüllt, die Visionsfindung zu 

unterstützen und zu koordinieren oder ob es erst eine Vision braucht, um eine geeignete 

Organisationsform zu gründen, wurde zu einer der zentralen Diskussionspunkte des 

Workshops. Darüber hinaus haben sich zwei essenzielle Fragen herauskristallisiert: Welche 

Organisationsform passt zu unseren Entscheidungsfindungsprozessen? Wie kann der Prozess 

der „harten Wahrheiten“/inhaltlichen Ausrichtung/Visionsfindung ablaufen? Um Antworten auf 

diese Fragestellungen zu finden, wurde auf eine Struktur von drei parallellaufenden Strängen 

zurückgegriffen, die die Verstetigung und Tragfähigkeit auf verschiedenen Ebenen 

vorangetrieben haben. 
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1. Der Arbeitskreis der Netzwerkbildung, der sich mit der Charta, dem Leitbild, der 

Mitgliedschaft und Entscheidungsstrukturen auseinandersetzt: Wer ist dabei? Wer trägt 

das? Wie laufen Entscheidungsprozesse ab? Welche Beteiligungsformen gibt es? Wie 

können Gemeinschaftsbildungsprozesse stattfinden, die eine Wandeldynamik und -

plattform erzeugen? 

2. Der Arbeitskreis der Servicestelle, der sich mit der organisatorischen 

Institutionalisierung befasst und die Verankerung in Form einer Service- und 

Geschäftsstelle des forum1.5 zum Ziel hat, um zum einen um die zivilgesellschaftlichen 

Initiativen zu entlasten und sich bildende Initiativen in ihrer Entstehung zu begleiten 

und zu unterstützen. 

3. Der Arbeitskreis der Konzeptionswerkstatt: Gestaltung und Organisation der 

Herbstveranstaltungen (Wandelwoche) durch eine Konzeptionswerkstatt, in der sich 

Interessierte partizipieren können. Um die Verankerung in der Gesellschaft 

voranzutreiben, ist eine Beteiligung von Vertreterinnen notwendig, um die Organisation 

der Herbsttagung auf breitere Schultern zu verteilen.  

Im April 2020 haben sich die eben genannten Arbeitskreise formiert und arbeiteten 

eigenständig weiter. Aufgrund der Corona-Pandemie mussten alle drei Arbeitskreise auf 

digitale Formate zurückgreifen, was den Arbeits- und Lernprozess erheblich eingeschränkt hat. 

In den nachfolgenden Abschnitten wird auf die Entwicklung der jeweiligen Arbeitskreise 

eingegangen.  

 

Arbeitskreis der Servicestelle:  

Bei dem Treffen im Januar wurden Ziele der organisatorischen Institutionalisierung und die 

damit einhergehenden Charaktereigenschaften ausgearbeitet:  

- Servicestelle mit hauptamtlichem fachkundigem Personal 

- Beratungsfunktion 

- Mit festem sichtbarem Ort 

- Eigenständiger unabhängiger Organisationsform 

Dabei kam der AK Servicestelle zu der Erkenntnis, dass es einen sehr aufwändigen Prozess 

darstelle, eine eigenständige unabhängige Organisationsform zu finden. Eine pragmatische 
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Lösung war die Form der „geliehenen Organisation“, bei der bereits bestehende Strukturen 

genutzt sowie eine deutlich schnellere Perspektivenöffnung für die Geschäftsstellen- und 

Servicestellenfunktion des forums1.5 durch die frühere Antragstellung für Fördermittel 

geschaffen werden konnten. So konnten freigewordenen Kapazitäten und Energien genutzt 

werden, um eigene Netzwerkarbeit zu leisten, das Gemeinschaftsgefühl zu stärken und interne 

Organisationsstrukturen aufbauen. Aufgrund dessen wurden Fördermittelanträge abgegeben, 

die im Folgenden dargestellt werden:  

1. City Food Trust (EU Horizon 2020, gemeinsam mit Ökomodellregion Fränkische 

Schweiz (KlimaKom geG) und diversen anderen Partnern in Europa); abgelehnt 

2. SoliRaum - Der Solidarität Räume öffnen - Orte für Resilienz in der Bayreuther 

Stadt- und Quartiersentwicklung („Post-Corona-Stadt: Ideen und Konzepte für eine 

resiliente Stadtentwicklung“, Nationale Stadtentwicklungspolitik, BMI & BBSR; 

gemeinsam mit TransitionHaus Bayreuth e.V.); abgelehnt 

3. Mobilitätsvision Bayreuth-Kulmbach #2035 - Projektskizze für die Erarbeitung 

eines Zielbildes („#mobilwandel2035 - Zukunftswettbewerb nachhaltige Mobilität“, 

BMU; gemeinsam mit Klimakom geG – gemeinnützige Genossenschaft für nachhaltige 

Entwicklung; mit Unterstützung der Stadt Bayreuth, des Landkreises Bayreuth, der Stadt 

Kulmbach sowie des Landkreises Kulmbach); abgelehnt 

4. „Healthy Food – Green Conscious“ (EU Horizon 2020, gemeinsam mit 

Ökomodellregion Fränkische Schweiz (KlimaKom geG) und diversen anderen Partnern 

in Europa, u.a. TU Aachen, Universität Wien); abgelehnt 

5. Ehrenamt trägt Wandel (Zukunftsstiftung Ehrenamt Bayern, Projekt 2020; gemeinsam 

mit Solawi e.V.); bewilligt 

6.  Zukunftsquartier Kreuz – für eine lebendige Nachbarschaft (Zukunftsstiftung 

Ehrenamt Bayern, Projekt 2020); bewilligt 

7. StrohStadtStaunen (Hochschulwettbewerb 2020/21, Wissenschaft im Dialog gGmbH; 

Projektzuständige Elena Michel); bewilligt 

8.  Zukunftsquartier Kreuz – Mutmachen für integrierte klimabewusste 

Stadtentwicklung (Umweltpreis der Bayerischen Landesstiftung); abgelehnt 
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9.  H2-IN-Zukunft – H2-Interdisziplinär: Potenziale und Anwendungen für eine  

nachhaltige Zukunft („INSIGHT interdisziplinäre Perspektiven des gesellschaftlichen 

und technologischen Wandels“, BMBF; gemeinsam mit Zentrum für Energietechnik 

(UBT), Institut für Entrepreneurship und Innovation (UBT)); abgelehnt 

10.  Bewerbung als Forschungsteam „RegioTransform“ zum Forschungspreis 

„Transformative Wissenschaft“ 2021 (Wuppertal Institut, gefördert durch die 

Zempelin-Stiftung im Stifterverband); abgelehnt 

11. „Gemeinsam in die Zukunft: Bühne frei für ein smARTes Bayreuth“ (im Rahmen 

des Wettbewerbs „Modellprojekte Smart Cities: Stadtentwicklung und Digitalisierung“ 

des Bundesministerium des Inneren, für Bau und Heimat; als Partner der Stadt 

Bayreuth); abgelehnt 

12.  „KlimaCampus - Wissen für die Zukunft - partizipativer KlimaCampus vor Ort“ 

(Im Rahmen der Förderung von partizipativen Wissenschaftskommunikationsprojekten 

im Wissenschaftsjahr 2022 – Nachgefragt!, BMBF, gemeinsam mit Hochschule Coburg); 

abgelehnt 

13.  Stra(w)mazing (New European Bauhaus Rising Stars); abgelehnt 

14.  CoLiSpa (New European Bauhaus Rising Stars), abgelehnt 

 

Der Arbeitskreis der Netzwerkbildung:  

Die Wirksamkeit eines Netzwerks ist in hohem Maße abhängig von dem Bestehen oder der 

Entwicklung einer gemeinsamen Problemsicht. So hat der AK Netzwerkbildung im April 2020 

beschlossen, eine eigene Charta zu formulieren, die das Ziel hat, eine gemeinsame Wertebasis 

und gemeinsames Selbstverständnis zu definieren. Dies ist notwendig, um das Gefühl des 

Dazugehörens und des Identifikationsgefühls herzustellen und der Frage nachzugehen, wer 

Teil der Transformationsplattform sein möchte. Inspiration dazu gaben andere Netzwerke, 

deren Struktur und Gemeinschaft in den weiteren Treffen diskutiert wurden.  

Doch was sollte dieses Selbstverständnis des forum1.5 enthalten? Um Aspekte in die Charta 

mit aufzunehmen und damit einhergehend dieses Identifikationsgefühl herzustellen, wurde in 
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einem ko-kreativen Schreibprozess mit Engagierten aus der Zivilgesellschaft Leitfragen 

entwickelt, deren Antworten in die Charta mit eingebracht werden sollten:  

1. Warum brauchen wir ein forum1.5? (Problembeschreibung) 

2. Was darf überhaupt nicht passieren?/Wovon wollen wir weg? (Als Abgrenzung?) 

3. Wie soll das forum1.5 arbeiten?/ Wie soll es wirksam werden? 

4. Wie wollen wir Erfolge/Fortschritte messbar machen? 

5. Wie wollen wir das forum1.5 erleben? 

6. Wie wollen wir feiern? Wie wollen wir ein Zusammengehörigkeitsgefühl stärken? 

7. Was wollen wir damit erreichen?/Wo wollen wir hin? 

8. Wer soll noch aus Ihrer Sicht in den Prozess eingebunden werden? 

 

Befragt wurden die Teilnehmenden der „…für den Wandel“-Veranstaltungen, sodass hier 

wichtige inhaltliche Aspekte aus allen vier Sektoren mit aufgenommen werden konnten. Aus 

den Antworten hat sich die Charta als spannende Mischform herauskristallisiert, deren 

Unterzeichnung zum Ziel hat Verbindlichkeit zu schaffen. Darüber hinaus schafft die Charta 

Klarheit darüber, was bewerkstelligt werden muss. Dieses Explizieren ist notwendig, damit 

Vermutungen und Interpretationen ausgeräumt und impliziertes Wissen klar formuliert werden 

kann. Die Inhalte und Struktur der Charta wurden so in diesem ko-kreativen Prozess erarbeitet, 

der maßgeblich zum Netzwerkbildungsprozess beigetragen hat. Nach mehrmaligen 

Abstimmungstreffen wurde die Charta schlussendlich in der Wandelwoche 2020 vorgestellt 

und erfolgreich angenommen. (Die Charta wird dem Anhang beigefügt. Die Einbindung und 

Veranstaltungen der Charta- Unterzeichner:innen ist in Kapitel 5.2 darstellt). 
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Nach der Wandelwoche 2020 wurden wiederum Veranstaltungen abgehalten, die den weiteren 

Institutionalisierungsprozess des forum1.5 voranbringen sollten und sich mit Fragen, der 

weiteren Netzwerkbildung auseinandersetzen. Die Teilnehmenden dieser Veranstaltungen 

setzten sich aus dem Team des forum1.5 zusammen und Engagierten aus der Zivilgesellschaft. 

In diesen Treffen hat sich herausgestellt, dass es ein Kern-Team des forum1.5 gibt, dass sich 

den Fragen der Struktur, Entscheidungsfindung und Allianzbildung widmet. In dieser 

Arbeitsstruktur hat sich allerdings die Corona-Pandemie als sehr herausfordernd dargestellt. 

Netzwerkbildungsprozesse benötigen Präsenz. Erst so kann ein Resonanzraum erst wirksam 

geschaffen werden. Da Arbeitsabläufe auf den digitalen Raum verlagert wurden, fanden auch 

die Workshops zu verschiedenen Entscheidungsmechanismen (Soziokratieschulung) im 

digitalen Format statt. Darüber hinaus wurden die geplanten Veranstaltungen zum 

Gemeinschaftskompass verschoben und schlussendlich durch die Pandemie abgesagt. Weitere 

Bestrebungen hinsichtlich öffentlicher präsenter Netzwerkbildungsveranstaltungen konnten 

nicht durchgeführt werden. Das gesamte Vorgehen, ein gemeinsames Leitbild und eine Vision 

für das forum1.5 zu entwickeln und damit einhergehend ein zukünftiges 

Maßnahmenprogramm für die Plattform zu erstellen, war durch die Pandemie mittels des 

Abb. 3: Prozess der Chartaentwicklung 
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Selbstorganisationsprozesses nicht mehr möglich. So wurde ersichtlich, dass der Prozess der 

Verankerung und der Selbstverwaltung überdacht und neu modifiziert werden musste.  

Infolgedessen wurde im Jahr 2021 der Förderverein des forum1.5 gegründet, um sowohl eine 

tragfähige Organisationsform der Plattform zu erhalten als auch die Vernetzung in der Region 

stärker zu institutionalisieren. Ziel ist dabei die finanzielle und organisatorische Unterstützung 

des Transformationsansatzes und der Unterstützung von Wandelinitiativen. Dabei soll der 

Verein zukünftig als Servicegeschäftsstelle für Wandelinitiativen zur Entlastung und Stärkung 

der Initiativen in Richtung der inhaltlichen Arbeit fungieren und das Netzwerk weiter etablieren. 

(Veranstaltungen hierzu sind in Kapitel 5.2 zu Charta-Unterzeichner:innen darstellt) 

Der AK Konzeptionswerkstatt 

Der AK Konzeptionswerkstatt widmet sich der Gestaltung und Organisation der 

Herbstveranstaltungen (Wandelwoche) durch das Format der Konzeptionswerkstatt, in der 

Interessierte partizipieren können. Das Ziel ist eine engere Zusammenarbeit mit den 

Mitgestalter:innen und Teilnehmenden der Wandelwoche. Erstmalig hat sich im Jahr 2020 die 

Konzeptionswerkstatt formiert, um die Organisation auf mehrere Schultern zu verteilen und so 

die Belastungsgrenze des forum1.5 nicht mehr zu überschreiten. Dabei wurden explizit auf 

Erfahrungen und Evaluierung der Wandelwoche 2019 zurückgegriffen, um folgende Aspekte 

für die kommende Wandelwoche zu diskutieren:  

 Zeitfenster/Format: Welche Wochentage und Zeitfenster sollen bespielt werden? 

 Orte: Wo soll die Wandelwoche stattfinden 

 Inhaltliche Ausrichtung: Welche inhaltliche Ausrichtung soll die Wandelwoche haben? 

 Organisatorische Strategie: Wie sieht der Zeitplan aus? Wer übernimmt was? 

Da sich die Arbeitsweise in Arbeitskreisen bereits bewährt hatte, konnten sich die 

Teilnehmenden der Konzeptionswerkstatt wiederrum in drei verschiedene Arbeitskreise 

einteilen:  

 Arbeitskreis Öffentlichkeitsarbeit 

 Arbeitskreis Programm und Call 

 Arbeitskreis Organisation (Räume, Catering, Infostand) 
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Neben der Arbeit in den Arbeitskreisen wurden auch allgemeine Fragen diskutiert, die das 

Motto, den Zeitplan und übergreifende Aufgaben betrafen. Die Treffen fanden im 

zweiwöchentlichen Turnus statt, Dienstag um 16:30 Uhr. Diese Arbeitszeit hat sich auch für die 

Konzeptionswerkstatt der Wandelwoche 2021 und 2022 bewährt. Obwohl die Vorbereitung 

und Koordination hauptsächlich in Verantwortung des Forschungsteams lagen, ist zu 

erwähnen, dass das Format der Konzeptionswerkstatt als großer Erfolg zu werten ist. Es 

konnten nicht nur Aufgaben delegiert werden, sondern ein großes Zugehörigkeitsgefühl zum 

Netzwerk des forum1.5 geschaffen werden. Durch die Partizipation wurde das Format der 

Wandelwoche als übergreifend wirksame Veranstaltung in der Region sichtbar. Durch dieses 

Spüren der Selbstwirksamkeit hat das Netzwerk an Stabilität und Anerkennung gewonnen. Das 

forum1.5 ist nicht mehr nur das Team des Forschungsvorhabens, sondern hat sich in der Region 

als regionales Transformationsnetzwerk insbesondere in der Zivilgesellschaft etabliert. Dadurch 

zeigt sich, wie bedeutend Partizipation im Verankerungsprozess ist. Die Öffnung dieses 

Organisationsprozess hat noch nicht dazu geführt, dass die Gestaltung der Herbsttagung 

selbstorganisiert stattfindet. Nichtsdestotrotz hat sich das Format der Konzeptionswerkstatt 

bewiesen und wird im Forschungsvorhaben RegioTransform_Konsul weiter intensiviert werden.  

 

 Konstituierung eines engeren Kreises an Promotoren für das 

Projekt und für die Etablierung der Plattform 

Promotor:innen, also Akteur:innen die einen Innovationsprozess engagiert vorantreiben 

möchten, sind gewillt ihre Ideen in Form konkreter Eigeninteressen umzusetzen, indem sie 

übergreifende Zielsetzungen formulieren und mögliche Kooperationspartner adressieren. Um 

das Netzwerk formell zu etablieren, sind die Promotor:innen gefordert, Ressourcen in 

ausreichendem Maße- zeitlicher, finanzieller und sozialer Natur, sowie individuelle 

Kompetenzen einzubringen. 

5.1 Stakeholderanalyse 

Während im vorherigen Projekt RegioTransform eine Stakeholderdatenbank aufgebaute wurde 

und anschließend eine Analyse der Stakeholder der Transformationsplattform stattgefunden 

hat, liegt im Projekt RegioTransform_Implement der Fokus auf dem kontinuierlichen 

Stakeholdermanagement. Nichtsdestotrotz dürfen die ersten zwei Schritte nicht als 
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abgeschlossene Prozesse betrachtet werden und werden weiterhin bearbeitet. Die zunächst 

erstellte Excel-Datei mit verschiedenen Kategorisierungsmöglichkeiten stieß schnell an ihre 

Nutzbarkeitsgrenzen. Vor allem das intensive Stakeholdermanagement in den Themenfeldern, 

das zu großen Teilen auf implizitem Wissen der Mitarbeiter:innen beruht, lies sich kaum in der 

Excel-Datei darstellen und bearbeiten. Aufgrund dieser Problematik wurde nach einem 

geeigneteren Tool gesucht. Nach einer Recherche erschien die OpenSource Lösung CiviCRM 

als passendes Instrument. Der Vorteil gegenüber einer Excel-Datei liegt eindeutig in der 

möglichen Verknüpfung der Informationen, der spezifischeren Suchmöglichkeiten sowie die 

Zusammenfassung mehrerer Funktionen (Stakeholderübersicht, Newsletter, 

Veranstaltungsmanagement), die alle Informationen über die Stakeholder bündeln. 

Grundsätzlich ist CiviCRM ein Kontakt- und Beziehungsmanagementtool, das auch 

Spendenverwaltung und Fundraising, Newsletter und Mailings, Veranstaltungsmanagement 

und Mitgliederverwaltung beinhaltet. Ein entscheidender Punkt für die verbesserte 

Zusammenarbeit durch das Programm ist das Änderungsprotokoll, dass es verschiedenen 

Mitarbeiter:innen ermöglicht, Veränderungen nachzuvollziehen sowie die Möglichkeit 

sogenannte Tags zuweisen zu können. Diese beschreibenden Merkmale können verschiedene 

Stakeholder in thematiesche (Unter-)Gruppen zusammenfassen. CiviCRM bietet dem 

Forschungsteam die Möglichkeit das über mehrere Jahre hinweg gesammelte implizite Wissen 

sichtbar und auch für mehrere Personen zugänglich zu machen. Das ist auch für die 

Verstetigung der Plattform eine entscheidende Funktion, da so das gesammelte Wissen weiter 

bestehen kann, auch wenn beispielsweise Personalveränderungen stattfinden. 

Es wurde also zum einen an der technischen Umsetzung des Stakeholdermanagement 

gearbeitet, aber auch inhaltliche Arbeit wurde weiter spezifiziert. Dabei wurden kontinuierliche 

die Teilnehmenden der Veranstaltungen in das Stakeholdermanagement eingearbeitet und 

soweit möglich mit qualitativen Informationen versehen. Vor allem in den Handlungsfeldern 

Wohnwende und Lebensmittelversorgung und Ernährungswende wurde das 

Stakeholdermanagement intensiviert: 
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Termine: 

26. Januar 2021 

11:00 Uhr, online 

Austausch Projektteam 

und 

zivilgesellschaftlicher 

Akteur (TransitionHaus) 

zu technischen 

Anforderungen 

Stakeholdermanagement 

08. Februar 2021 

10:00 Uhr, online 

Interne Besprechung 

Anforderungen 

Stakeholdermangement 

03. Mai 2021 

08:30 Uhr, online 

Vorbesprechung 

mit Systopia zu 

CiviCRM 

07. Mai 2021 

09:00 Uhr, online 

Voresprechung 

mit Systopia zu 

CiviCRM 

17. Juni 2021 

11:00 Uhr, online 

Besprechung mit 

Systopia zu CiviCRM 

(Projektstart) 

24. Juni 2021 

10:00 Uhr, online 

Grundlagen und 

Einführung mit Systopia 

zu CiviCRM 

05. Juli 2021 

08:00 Uhr, online 

Besprechung mit 

Systopia zu 

CiviCRM 

19. Juli 2021 

12:00 Uhr, online 

Besprechung mit 

Systopia zu 

CiviCRM 

17. August 2021 

11:00 Uhr, online 

Besprechung mit 

Systopia zu CiviCRM 

01. September 2021 

09:00 Uhr, online 

Besprechung mit 

Systopia zu CiviCRM 

02. November 

2021 

13:15 Uhr, online 

Besprechung mit 

Systopia zu 

CiviCRM 

03. November 

2021 

09:00, Präsenz 

Interne 

Besprechung 

zum aktuellen 

Stand der 

Umsetzung 

17. November 2021 

09:00 Uhr, online 

Besprechung mit 

Systopia zu CiviCRM 

02. Dezember 2021 

09:00 Uhr, online 

Besprechung mit 

Systopia zu CiviCRM 

08. Dezember 

2021 

08:00 Uhr, online 

Besprechung mit 

Systopia zu 

CiviCRM 

15. Dezember 

2021 

08:00 Uhr, online 

Besprechung mit 

Systopia zu 

CiviCRM 
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Stakeholder-Akquise: 

 Vernetzung Ernährungsbewegung im Herbst 2019 auf Basis der Stakeholderdatenbank 

zum Themenfeld Ernährung (kontinuierlich über forums- Veranstaltungen gesammelt 

 Für den Ernährungsrat, der aus dieser Vernetzung hervorging: Akteursgruppen wurden 

insbesondere aus der Literatur/Erfahrungen anderer Ernährungsräte adaptiert und 

dann Personen aus der Region recherchiert 

 Es wurden Vorgespräche zur Sinnhaftigkeit eines Ernährungsrates mit wichtigen 

Akteuren/ Pionieren aus der Region geführt. Diese wurden nach Pionieren entlang der 

ganzen Lebensmittelwertschöpfungskette befragt und so eine Liste von relevanten 

Akteuren angelegt, die zum Juliforum 2020 eingeladen wurden 

 Für Veranstaltungen wurden Zielgruppen identifiziert und recherchiert und diese dann 

gezielt eingeladen. Fokus lag zu Beginn auf Akteuren der ganzen 

Lebensmittelwertschöpfungskette, d.h. insbesondere Wirtschaftsakteuren 

(Landwirtschaft, Weiterverarbeitung, Einzelhandel, Gastronomie, 

Gemeinschaftsverpflegung) und zivilgesellschaftlichen Initiativen für eine 

Ernährungswende 

 Eine „Kennenlern“- Veranstaltung für den Ernährungsrat im Rahmen der regelmäßigen 

Großen Treffen, um Interessierte aus externen Veranstaltungen in das konkrete 

Arbeiten einzubinden 

 Einbindung von Wissenschaft über Masterarbeit Selbstversorgungspotential 

 Da der ERO den Fokus auf die Rekommunalisierung der Ernährungspolitik legt, wurden 

in einem zweiten Schritt insbesondere kommunale Akteure angesprochen. 

Insbesondere bei der offiziellen Gründungsveranstaltung lag ein Fokus auf der 

systematischen Ansprache von Kommunalpolitikern und Behörden/Ämtern aus ganz 

Oberfranken 

 Aktuell wird mehr auf konkrete Projekte gesetzt und dadurch mehr auf (Logistik-

)Akteure und im weiteren Schritt auf Landwirte zugehen. Entscheidung 

zielgruppenspezifische Veranstaltungen zu machen (z.B. nur Landwirte) 

Transformationsfeld „Lebensmittelversorgung und Ernährungswende“ 
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Erarbeitung der Stakeholderliste/ Stakeholderanalyse:  

 Alle eingeladenen und recherchierten Akteure wurden in die Liste eingetragen 

 Ob sie den Einladungen gefolgt sind oder nicht, an welchen Veranstaltungen sie 

teilgenommen haben oder nicht dokumentiert, es wurde ein Aktivitätsprofil (wie 

engagiert/ Treiber einer Ernährungswende) angelegt und qualitative Daten 

gesammelt 

 Einteilung nach Landkreisen sowie Wertschöpfungskette 

 Anhand ihrer Tätigkeit im Feld Ernährung und ihrer Mitarbeit im ERO wurde ihnen 

Promotorenrollen zugeteilt 

Im Hinblick auf die Zivilgesellschaft hat das Team Wohnen sich an den Teilnehmerlisten der 

forum1.5 Veranstaltungen orientiert. Das heißt, alle Personen, die über die Jahre bei den 

Wohnen-Veranstaltungen waren, wurden in die Stakeholderliste mitaufgenommen. Angesichts 

der bestehenden guten Vernetzung der wissenschaftlichen Mitarbeiterin in dem 

Themenbereich in Bayreuth, konnte sie weitere Kontakte aus ihrem Netzwerk hinzufügen. 

Durch die Newsletterangebote Wohnträume bzw. Zukunftsquartier Kreuz konnten sich 

Interessierte aus der Zivilgesellschaft auch selbst als relevante Stakeholder eintragen. Was 

politische Akteur:innen anbetrifft, wurden diejenigen aufgenommen, die bei forum1.5 

Veranstaltungen waren oder in kontextspezifischen Ausschüssen (u.a. Bauausschuss) und 

Beiräten (u.a. Behindertenbeirat, Seniorenbeirat, Beirat für nachhaltige und stadtklimagerechte 

Planung und Stadtentwicklung) sitzen. Des Weiteren wurden die Mitglieder des Stadtrats 

aufgenommen (ausgeschlossen der AFD) sowie der OB und dessen Stellvertreter. In Hinblick 

auf die Verwaltung wurden Personen aufgenommen, deren Tätigkeit das Feld Wohnen oder 

ein Querschnittsthema adressiert (u.a. Behindertenbeauftragte, Seniorenbeauftragte, Sozial-, 

Versicherungs- und Wohnungsamt, Klimaschutzmanagement, Bauordnungsamt, 

Grundstücksamt, Kulturamt, Stadtplanungsamt, Tiefbauamt, Hochbauamt,  

Transformationsfeld „Wohnwende und Stadtwandel“ 
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Quartiersmanagement). Bei Wissenschaft & Bildung wurden neben den Volkshochschulen aus 

der Region auch Hochschulen aufgenommen, die Studiengänge/Abteilungen aufwiesen, die in 

Zusammenhang mit dem Thema Wohnen/Bauen und Ökologie, Energie und Medien standen 

und sich zukünftig als Kooperationspartner eignen würden. Im Bereich "Wirtschaft" wurden 

ausgehend von einer Internetrecherche Unternehmen derjenigen Branchen hinzugefügt, die 

dem Thema "Wohnen" und "Bauen" nahestehen. Hierzu gehören beispielsweise 

Handwerksunternehmen (z. B. diverse Schreinereien), Architekturbüros und 

Immobilienunternehmen. Dabei wurden sowohl konventioneller aufgestellte Unternehmen 

berücksichtigt als auch speziell Unternehmen mit einer stärkeren sozial-ökologischen 

Ausrichtung. Die Kunst- und Kultur-Liste ist noch ausbaufähig. Bisher sind insbesondere 

Akteure aufgeführt, mit denen das Team Wohnen bereits zusammengearbeitet haben (u.a. 

Neuneinhalb, Macht Spiele! Bayreuth, Nordbayrischer Kurier). 

Da das Transformationsfeld Mobilität nicht durch eine:n wissenschaftliche:n Mitarbeiter:in 

besetzt ist, konnte hier keine tiefgehende Analyse der Stakeholder stattfinden. Dennoch wurde 

durch verschiedene Veranstaltungen ein kleiner Kreis an Interessierten bestimmt, der 

verschiedene Sektoren vertritt. 

Transformationsfeld „Mobilitätswende“ 

Abb. 4: forum1.5 – Sektoren des Transformationsfelds  Mobilitätswende 
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5.2 Unterzeichner:innen der Charta 

Die Charta des forum1.5 dient als Instrument für die Identifikation mit der 

Transformationsplattform und zeigt, welche Personen sich der Plattform zugehörig fühlen. 

Nach der Vorstellung der Charta in der Wandelwoche 2020, gestaltete es sich durch die 

anhaltenden Einschränkungen durch die Corona-Pandemie schwierig, die Charta zu verbreiten. 

Deshalb fand im Anschluss an das Frühjahrsforum 2021 ein erstes Treffen mit allen 

Unterzeichner:innen und Interessierten statt. Das Treffen fand am 29.04.2021 online statt und 

hatte als Leitgedanken „Das forum1.5 weiterdenken“ und somit die Verstetigung der Plattform 

als Ziel. 

Bei diesem Treffen konnte das Projektteam den Beteiligten einen Überblick über die 

Arbeitsweise und Bestandteile des forum1.5 geben. Hierbei wurde deutlich, dass die 

langfristige Etablierung und Schaffung von unabhängigen Strukturen, damit sich die Plattform 

selbst tragen kann, das Ziel des weiteren Prozesses ist. Die Teilnehmenden wurden durch eine 

Gruppenarbeit in vier Themenbereichen (langfristige Finanzierung, AK Konzeptionswerkstatt 

für die Wandelwoche 2021, Mobilisierung: Verbreitung des forum1.5 in der Region, Weitere 

Institutionalisierung des forum1.5) aktiviert sich zu beteiligen und ihre Erfahrungen mit 

einzubringen. In der ersten Gruppe zur langfristigen Finanzierung wurden zunächst die 

bisherigen Ansätze (v.a. Förderanträge in verschiedenen Bereichen) sowie geeignete Strukturen 

für eine Verankerung außerhalb des universitären Rahmens. Daraufhin konnte sich diese 

Gruppe auf die Gründung eines Fördervereins einigen, wobei für die langfristige Zukunft eine 

Umwandlung zu einer anderen Rechtsform (z.B. Genossenschaft) denkbar wäre. In der Gruppe 

rund um den AK Konzeptionswerkstatt wurde deutlich, dass sich auch für die Wandelwoche 

2021 wieder eine solche Werkstatt zur Vorbereitung der Veranstaltung finden sollte. Das Ziel 

hierbei war, Verantwortlichkeiten außerhalb des Forschungsteams zu schaffen. Die dritte und 

vierte Gruppe tauschte sich vor allem über den aktuellen Stand aus und informierte neue 

Interessierte. Wobei auch hier konkrete Ideen von den Unterzeichner:innen formuliert wurden, 

wie das forum1.5 in der Region eine weitere Bekanntheit erlangen kann. Einig waren sich alle 

Teilnehmenden der Online-Veranstaltung, dass die Transformationsplattform ein wichtiger 

Akteur in der sozial-ökologischen Transformation vor Ort in Bayreuth ist und deshalb weiter 

bestehen bleiben muss. 

Im weiteren Verlauf des Jahres 2021 waren Präsenzveranstaltungen wieder möglich, sodass die 

Charta in ausgedruckter Form und als Postkarten Format bei diversen Möglichkeiten 
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präsentiert werden konnte. Die Charta eignet sich insbesondere dafür, wenn Interessierte sich 

konkret bei der Transformationsplattform einbringen oder diese ideell unterstützen möchte. 

Ausgehend von dem Online-Treffen am 29. April bereitete das Projektteam die Gründung des 

Fördervereins in der Wandelwoche 2021 inhaltlich vor. Dies beinhaltete auch, die Charta-

Unterzeichner:innen im Vorfeld anzusprechen, ob sie als Promotor:innen eine 

Vorstandsposition übernehmen wollten.  

 

 

 Weitere Etablierung der regionalen Transformationsplattform in 

der Wahrnehmung der regionalen Öffentlichkeit (Bewusstseins-

bildung) 

Die Öffentlichkeitsarbeit nimmt bei dem Aufbau einer nachhaltigen Transformationsplattform 

eine besondere Rolle ein. Das Aufgabengebiet erstreckt sich von Information über 

Kommunikation bis hin zur Überzeugungsarbeit und Bewusstseinsschaffung hinsichtlich der 

drohenden Folgen der Klimakrise. Dabei lässt die umfassende Einbindung aller Zielgruppen 

(Politik, Wirtschaft, Wissenschaft, Zivilgesellschaft) eine entsprechend größere Zustimmung 

bezüglich der Transformationsprozesse in der Region erwarten. Darüber hinaus zeigt sich, dass 

eine frühzeitige Vernetzung und Einbindung in diesen übergreifenden regionalen Ansatz 

Chancen für weitere Kooperationen und Projekte eröffnet, die wiederum den erfolgreichen 

Aufbau der Transformationsplattform unterstützen.  

Aus diesem Grund stellt die Öffentlichkeitsarbeit eine sehr wichtige Aufgabe im 

Forschungsvorhaben RegioTransform dar, die nicht nur das forum1.5 allgemein betrifft, 

sondern auch in den verschiedenen Reallaboren des Forschungsvorhabens zum Tragen 

kommt. 

Abb. 5: Prozess der Charta im Überblick 
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6.1 Verstärkung der medialen Präsenz 

Grundsätzlich wurde die mediale Präsenz im Laufe der Projektzeit RegioTransform_Implement 

erhöht und kontinuierlich auf einem hohen Level gehalten. Hierbei wurde mit einer Vielzahl an 

Medienkanälen gearbeitet, die in unterschiedlicher Weise bedient wurden. Durch diese breite 

Aufstellung konnten verschiedene Bevölkerungsgruppen in der Region erreicht werden. Im 

Verlauf des folgenden Kapitels werden die einzelnen Vorgehensweisen genauer dargestellt. 

Inhaltlich bezog sich die mediale Präsenz einerseits auf die Ankündigung der Veranstaltungen, 

aber andererseits auch auf die Verbreitung von Wissen hinsichtlich der sozial-ökologischen 

Transformation. Weitere Inhalte waren der aktuelle Stand der Transformationsplattform und 

der Realexperimente in den Handlungsfeldern. 

Über folgende Wege wurde im Bereich der Ernährungswende die mediale Präsenz erhöht und 

intensiviert: 

 Öffentlichkeitsarbeit für die breite Öffentlichkeit 

 Pressegespräche für Zeitungsartikel 

 Eigene Webseite wurde aufgebaut: https://www.ernaehrungsrat-oberfranken.de/ 

 Nachbereitung der Gründungsveranstaltung mit Video, Webseite, 

Nachbericht/Protokoll für Eingeladene: https://www.ernaehrungsrat-

oberfranken.de/gruendungsveranstaltung/ 

 Berichte zu Veranstaltungen: https://www.ernaehrungsrat-oberfranken.de/ak-

gemeinschaftsverpflegung/ 

 Wissensbeiträge (zum Beispiel zu kommunaler Ernährungspolitik) 

 Vorstellung der Arbeit des Ernährungsrates und seiner AKs 

 Beitrag in der Wandelzeitung des Tag des guten Lebens 2021 

  

Transformationsfeld „Lebensmittelversorgung und Ernährungswende“ 

https://www.ernaehrungsrat-oberfranken.de/
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 Stände auf Märkten insbesondere im Jahr 2021: 

o Regional und Fair Markt in Creußen am 13.11.2021 

o Wochenmarkt in Pegnitz am 24.10.2021 

o Apfelfest des LBV Bayreuth am 26.09.2021 

o Tag des Guten Lebens in Bayreuth am 31.07.2021 

 Konzipierung von ÖA-Material: Roll-Ups, Flyer 

 Social Media über das forum1.5 (Facebook und Instagram) 

 Verbreitung von Neuigkeiten und Bewerbung von Veranstaltungen über WiWa1.5 

 In der Zukunft: Teilnahme bei der RegioChallenge 2022 

Die Öffentlichkeitsarbeit ist ein essenzieller Bestandteil, um die Projekte und das Anliegen der 

Wohn- und Bauwende in die Öffentlichkeit zu tragen. Das Team Wohnen nutzt die ÖA vor 

allem, um auf anstehende Veranstaltungen/ Termine oder auf die Veröffentlichung von 

Formaten hinzuweisen (u.a. Podcasts, Strohaustellung, Filmreihe, Bauwochenenden, 

StrohBallenBauTage). In den letzten drei Jahren wurde die mediale Präsenz kontinuierlich 

erhöht. Neben Artikeln in der Presse, wurden auch digitale Formate genutzt. Zwei regelmäßige, 

eigenständige Newsletter richten sich dabei direkt an Zielgruppen, die sich für Themen aus 

dem Handlungsfeld interessieren. Die Internet-Präsenz und Social-Media-Kanäle des forum1.5 

(Website, Facebook, Instagram, WiWa1.5-Beiträge) werden mit Inhalten des Handlungsfeldes 

gefüttert. Dabei ist auch die Verknüpfung mit dem TransitionHaus von besonderer Bedeutung. 

Besonders der gemeinsame Veranstaltungskalender macht Interessentierte auf Termine und 

Veranstaltungen aufmerksam. Seit Mitte 2021 gibt es einen Podcast-Kanal zum Thema 

Wohnträume, bei den Geschichten von Wohn- und Strohbaupionieren erzählt werden. Als 

Gewinner des Hochschulwettbewerbs 2021 "Bioökonomie" wurde das Projekt 

StrohStadtStaunen auch über die Kanäle von Wissenschaft im Dialog bekannt gemacht. Neben 

deren Social-Media-Beiträgen, gehörte dazu auch eine Blog-Seite zum Projekt oder Vorträge 

im Rahmen eines Science Slams (Haus der Wissenschaft, Braunschweig). Um lokal in der Region 

auf Themen und Veranstaltungen hinzuweisen, sind auch Flyer an zentralen Orten (z.B. 

Transformationsfeld „Wohnwende und Stadtwandel“ 
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TransitionHaus, Hamsterbacke etc.) eine wichtige Strategie. Außerdem spielt die Präsenz bei 

Veranstaltungen vom forum1.5 oder von Kooperationspartnern eine wichtige Rolle, um in der 

Region sichtbar zu sein z.B. Wandelwoche, Tag des guten Lebens, Tag der Offenen Tür im 

TransitionHaus. Anfang 2022 werden wir damit beginnen, Dinge, die bereits da sind (u.a. 

Podcasts) zu visualiseren, in dem wir Sharepics erstellen werden, die einem Design folgen. 

Diese sollen dann auf dem forum1.5 Instagram-Account veröffentlicht werden. Es werden 

verstärkt Bilder gemacht (u.a. bei den Bauwochenenden, Filmabenden, Podcast-Interviews) und 

diese dann, wenn möglich, in der ÖA eingearbeitet. Bilder von aktiven und interessierten 

Menschen machen die Projekte möglicherweise anregender und fassbarer. Sie binden die 

Aufmerksamkeit stärker. Sobald ein Projekt ein Gesicht hat, bindet es stärker und macht die 

Identifikation leichter. Obwohl das Wohnen Team die mediale Präsenz erhöht hat, gibt es 

sicherlich noch Spielraum nach oben. Herausforderungen, mit denen das Team Wohnen 

durchgängig konfrontiert ist, sind Fragen der Ermittlung und Ansprache spezifischer 

Zielgruppen und die Außenkommunikation/Außenwirkung. Wissenschaftskommunikation 

über Social-Media (u.a. Instagram) wird oft als Monolog wahrgenommen. Oftmals ist unklar, 

ob und inwieweit die Inhalte auch mit den Betrachter:innen resonieren. 

6.2 Zielgruppenspezifische Kommunikation (Wirtschaft, Politik, Wohnen, 

Ernährung etc.) 

Mit unterschiedlichen Medienkanälen wurden tendenziell verschiedene Sektoren und deren 

Vertreter:innen angesprochen. So wird durch Social Media beispielsweise eher die Gruppe der 

Zivilgesellschaft angesprochen, während durch Pressemitteilungen und deren 

Veröffentlichungen in regionalen Zeitungen eher die Gruppe der Politik angesprochen wird. 

Mit den unterschiedlichen Formaten der halbjährlichen Veranstaltungen können differenziert 

Zielgruppen angesprochen und für das passende Format und Handlungsfeld eingeladen 

werden. 

Das forum1.5 hat sich im Laufe der Projektzeit als komplexes Gebilde entwickelt, das die 

Kommunikation und das Verständnis darüber und die einzelnen Projekte für Außenstehende 

erschwert. Deshalb wurde eine Workshopreihe zur „Verankerung des sozialgerechten und 

ökologischen Wandels durch Öffentlichkeitsarbeit“ konzipiert und durchgeführt. Diese hatte 

zum einen das Ziel die eigenen Kompetenzen des Forschungsteams zu stärken sowie einen 

Austausch und Kooperationen mit regionalen Medienvertreter:innen und Zuständigen für 
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Öffentlichkeitsarbeit anzuregen. An fünf Terminen, die teilweise online und teilweise in Präsenz 

stattgefunden haben, wurden Expert:innen eingeladen, die zunächst einen Impulsvortrag 

hielten, bevor es in den interaktiven Workshopteil ging. Der erste Workshop mit der Z wie 

Zimmer Agentur diente als Einführung in das Social Media Marketing und konnte einen guten 

Überblick über Strategien und deren Erfolge geben. Diese Veranstaltung sollte hauptsächlich 

zivilgesellschaftliche Akteure ansprechen, um so die Social Media Kompetenz in der Region 

und damit für das gesamte Transformationsnetzwerk zu stärken und die Sichtbarkeit der 

einzelnen Initiativen zu erhöhen. Der zweite Workshop, der im Rahmen des Frühjahrsforums 

2021 stattfand, hat vor allem (Medien-)Vertreter:innen aus den lokalen Kommunen sowie der 

Universität Bayreuth angesprochen. Unter dem Titel „Klimakommunikation: Wie kann 

Öffentlichkeitsarbeit einen erfolgreichen Beitrag bei der Verankerung klimarelevanter Themen 

in der Gesellschaft leisten“ referierte Verena Steindl (KLIMA vor acht, GreenCity München) und 

legte den Fokus vor allem auf die Zielgruppenspezifische Ansprache über unterschiedliche 

Kanäle. Carel Mohn von klimafakten.de gab in zwei Workshops einen Überblick über die 

zentralen Fragen und Aspekte der Klimakommunikation. Entscheidend ist hier, dass die 

Kommunikation nicht ausschließlich anhand der naturwissenschaftlichen Fakten geführt 

werden sollte, sondern insbesondere Emotionen, Werte, Normen und Erfahrungen eine 

wichtige Rolle spielen. Der zweite Teil des Workshops zielte dann darauf das Wissen auch 

praktisch anzuwenden. Den Abschluss der Öffentlichkeitsarbeitsreihe bildete ein Workshop in 

der Wandelwoche 2021, der durch Lea Luttenberger (freie Autorin bei FUTURZWEI) gestaltet 

wurde. Unter dem Titel „Geschichten des Gelingens – Wie inspiriere ich andere auch aktiv zu 

werden?“ sollte die Methodik der Geschichten des Gelingens in die breitere Öffentlichkeit 

getragen werden sowie eine praktische Anwendung erfolgen. Die Öffentlichkeitsarbeitsreihe 

konnte das Ziel erreichen, unterschiedliche Kompetenzen im Forschungsteam zu stärken und 

ermöglichte auch einen inhaltlichen Austausch zwischen den Teilnehmenden. Allerdings 

könnte die erhoffte Vernetzung nach dem Ende der Reihe nicht aufrechterhalten werden. Eine 

Erklärung dafür ist, dass die ersten Workshops aufgrund von der Corona Pandemie 

ausschließlich online stattfinden konnten und so das persönliche Kennenlernen kaum möglich 

war. 

  



 

 39 

Termine: 

24. März 2021 

17:00 – 20:30 Uhr, online 

Workshop mit Z wie Zimmer 

16. April 2021 

17:45 – 19:45 Uhr, online 

Workshop mit KLIMA vor 

Acht 

18. Mai 2021 

18:00 – 19:30 Uhr, online 

Workshop mit 

klimafakten.de 

01. Juni 2021 

18:00 – 19:30 Uhr, online 

Workshop mit 

klimafakten.de 

22. September 2021 

14:00 – 16:00 Uhr, Kunst- und 

Kulturhaus Neuneinhalb 

Geschichten des Gelingens – 

Inspiration zum aktiv werden 

 

 

Einrichtung eines E-Mail-Verteiler auch für alle, die nicht aktiv dabei sind (kein Newsletter) 

 Einrichtung Emailadressen für AKs und Vorstand, um gezielte Kommunikation per 

Mail zu erreichen 

 Gründungsveranstaltung: 

o Gezielte Einladungen mit teilweise persönlicher Ansprache für 

Gründungsveranstaltung 

o Nachbereitung (Video, Protokoll, Nachbereitung Webseite) an alle 

Eingeladenen der Gründungsveranstaltung 

o Film der Gründungsveranstaltung durch Externe produziert 

 Gruppenspezifische und persönliche Einladungsschreiben für Veranstaltungen wie 

Frühjahresforum und Wandelwoche 

 Veranstaltungstermine aus Newsletter von unterschiedlichen Initiativen, Netzwerken 

und Vereinen aus dem Bereich herausgefiltert und an den Ernährungsrat, oder gezielt 

an Akteure weitergeleitet 

Transformationsfeld „Lebensmittelversorgung und Ernährungswende“ 
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6.3 Höhere Sichtbarkeit des allgemeinen Bekanntheitsgrades 

Grundsätzlich ist es für die Steigerung der Sichtbarkeit der Transformationsplattform wichtig, 

dass bereits bestehende Netzwerke in der Region mit angesprochen werden und dort ein 

kooperatives Verhältnis herrscht. Dieser wechselseitige Austausch an Informationen, wichtigen 

Akteur:innen und Bewerbung verschiedener Aktionen ist entscheidend, um die Bekanntheit in 

der Region zu steigern. Das forum1.5 wirkt allerdings auch über die Region Oberfranken hinaus, 

beispielsweise durch Vorträge über die Transformationsplattform. Darüber hinaus hat sich seit 

Frühjahr 2020 eine Gruppe gefunden, die ein neues forum1.5 in Erlangen, Nürnberg und Fürth 

aufbauen wollte. Dieses wurde in unterschiedlichem Ausmaß vom Bayreuther Projektteam 

begleitet und inhaltlich sowie konzeptionell unterstützt. 

Die inzwischen mehrere Jahre anhaltende Kontinuität der halbjährlichen Veranstaltungen des 

forum1.5 sorgt für eine höhere Sichtbarkeit der Transformationsplattform. Durch dieses 

regelmäßige Format werden Akteur:innen immer wieder aufmerksam gemacht und an die 

bestehende Plattform erinnert. Dies führt dazu, dass spezifische Personen auf das 

Forschungsteam zu kommen und Beiträge zu den Veranstaltungen leisten möchten. Dies 

unterstreicht den hohen Bekanntheitsgrad des forum1.5 enorm und es wird offensichtlich, dass 

das langfristige Bestehen des Projekts ein großer Einflussfaktor für die Wahrnehmbarkeit ist. 

Zusätzlich sorgen die halbjährlichen Veranstaltungen dafür, dass Interessierte physisch 

zusammenkommen und sich austauschen. So entsteht auch eine Sichtbarkeit der 

Netzwerkplattform in verschiedenen Räumen (Universität Bayreuth, Veranstaltungsräume in 

Bayreuth, Orte der Transformation), die neue Interessierte auf das forum1.5 aufmerksam 

machen können. Dieser Effekt wird außerdem durch die Präsenz mit beispielsweise Ständen 

bei unterschiedlichen Veranstaltungen außerhalb des forum1.5 erzielt. Dabei werden nicht nur 

Veranstaltungen genutzt, die bereits im Bereich der Themenfelder und der sozial-ökologischen 

Transformation zu verorten sind, sondern auch „themenfremdere“ Veranstaltungen wie 

beispielsweise Bayreuth Innovativ, das im September 2021 erstmals auf dem Stadtparkett in 

Bayreuth stattfand. Das Ziel dieser Veranstaltung war es, die Innovationsstärke der Region 

Bayreuth mit verschiedenen Austeller:innen aufzuzeigen. Das forum1.5 war durch einen Stand 

mit dem Fokus soziale Innovationen und Praktiken mit einigen Realexperimenten und Best 

Practice Beispielen vertreten. Diese Aspekte der Sichtbarkeit konnten vor allem in den 

Lockdown Zeiten durch die Corona Pandemie kaum bis gar nicht durchgeführt werden. 

Deshalb war es in diesen Abschnitten des Projekts umso wichtiger, dass die Online-Präsenz der 
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Plattform durch die verschiedenen Kanäle regelmäßig inhaltlich bespielt wurde. So wurde 

beispielsweise in dieser Zeit die Öffentlichkeitsarbeitsstrategie ausgearbeitet und auch 

spezifisch an der steigenden online Bekanntheit gearbeitet. 

Durch konkrete Projekte, in unserem Fall durch das Logistik-Projekt sind viele, auch 

Verwaltungsstellen auf uns zu gekommen (AELF Bayreuth/Münchberg) 

 Gründung lokaler Ernährungsräte/Bildung Initiativengruppen in Zusammenarbeit mit 

Stadtverwaltungen (Bayreuth) 

 Gründungsveranstaltung hat Interesse von OB Ebersberger aus Bayreuth geweckt 

 Konsequente Recherche und Einladung zu Veranstaltungen von Akteur:innen im 

Handlungsgebiet 

 

6.4 Geschichten des Gelingens 

Das forum1.5 möchte den umfassenden sozial-ökologischen Wandel in der Region Bayreuth 

begleiten und Pioniere des Wandels stärken. Dabei ist es essenziell, das Interessierte die 

Möglichkeit zu Selbstwirksamkeitserfahrungen haben, denn nur so lässt sich dieser 

ganzheitliche Wandel mit verschiedenen Ansatzpunkten gestalten. Ein Instrument, um die 

Notwendigkeit des Handelns abseits der Klimawissenschaft zugänglich zu machen, sind 

Geschichten des Gelingens zu erzählen. Diese wollen aufzeigen, dass es bereits vielfältige Ideen 

eines gerechten, besseren und weniger klimaschädlicheren gibt. Dieses Prinzip steht eng in der 

Verwendung der Zeitform Futur Zwei: indem aus der Zukunft auf die Vergangenheit 

zurückblickt, werden Handlungsspielräume und neue Möglichkeiten aufgezeigt. Die 

Geschichten des Gelingens mit ihrem Zukunftsblick sind also ein wirksames Instrument für die 

Transformationsplattform, denn so können Interessierte aktiv werden. Deshalb konnten im 

Laufe der Zeit verschiedene potenzielle Geschichten des Gelingens in der Region identifiziert 

werden. 

Transformationsfeld „Lebensmittelversorgung und Ernährungswende“ 
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Im Laufe der Projektzeit RegioTransform_Implement und der zugehörigen Veranstaltungen 

wurde immer offensichtlicher, dass es in der Region bereits einige Geschichten des Gelingens 

zur sozial-ökologischen Transformation zu erzählen gibt. Da das Ausarbeiten solcher Artikel in 

der Corona-Pandemie erschwert wurde, wurden bisher drei Gespräche (Erzeuger-Verbraucher 

Gemeinschaft Hamsterbacke e.V., Radentscheid Bayreuth und Energie- und Klima-Allianz 

Forchheim) durchgeführt, wobei zwei davon bereits verschriftlich wurden. Außerdem fand, wie 

in Kapitel 6.2 beschrieben, ein Workshop zur Methodik der Geschichten des Gelingens mit 

FuturZwei statt. Des Weiteren wurden Geschichten des Gelingens in den Handlungsfeldern 

identifiziert. 

 AK-Gemeinschaftsverpflegung des Ernährungsrats Oberfranken hatte die Leiterin des 

Kindergarten St. Marien in Creußen eingeladen, der bioregionale Verpflegung anbietet. 

Dafür wurde auch der Nordbayerische Kurier eingeladen, der aber leider nicht kommen 

konnte. Veröffentlicht wurde die Geschichte noch nicht (in Zukunft möglich auf der 

Webseite des Ernährungsrat Oberfranken) 

 Referent:innen von Best Practice Beispielen eingeladen (Regionalwert AG 2018 und 

2019, Wandelwoche 2020 (Philipp Stierand bzw. Kantine Zukunft) 

 Produktion und Veröffentlichung von zwei Podcastreihen: 1. Wohn[t]raumgeschichten 

und 2. StrohStadtStaunen. 

 Die Wohn[t]raumgeschichten portraitieren Menschen aus der Region Oberfranken, 

die gemeinschaftlich wohnen oder gewohnt haben. Sie teilen ihre Erfahrungen in 

Hinblick auf das Leben in Gemeinschaft, den Gründungsprozess und Momente des 

Scheiterns. Sie erzählen von ihren Träumen und Visionen. 

Transformationsfeld „Lebensmittelversorgung und Ernährungswende“ 

Transformationsfeld „Wohnwende und Stadtwandel“ 
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 Die StrohStadtStaunen-Reihe setzt sich mit Pionier:innen des zukunftsweisenden 

Bauens mit Stroh, Lehm und Holz auseinander. 

 Start der Wohn[t]raumgeschichten-Reihe und StrohStadtStaunen-Reihe: Juli 2021 

 Bisher wurden 11 Wohn[t]raumgeschichten -Folgen (exkl. Introfolge) und 7 

StrohStadtStaunen-Folgen veröffentlicht. 

 StrohStadtStaunen -Reihe läuft aus, wird in Zukunft wahrscheinlich durch eine 

Podcastreihe ersetzt, die mit dem Leben in Jurten auseinandersetzt (Interviews 

wurden bereits durch die wissenschaftliche Mitarbeiterin geführt). 

6.5 Erarbeitung einer Öffentlichkeitsarbeits-Strategie 

Um eine Öffentlichkeitsarbeitsstrategie für das forum1.5 zu erarbeiten, wurden teaminterne 

Strategietreffen durchgeführt. Das Ziel war die Erstellung eines Konzepts zur Verbesserung der 

Öffentlichkeitsarbeit und zur Intensivierung der zielgruppenspezifischen regionalen 

Öffentlichkeitsarbeit. Im Vordergrund stand dabei die Frage: Was wollen wir (das Team des 

forum1.5) mit unserer Kommunikation erreichen? 

Das Hauptziel, dass dabei identifiziert werden konnte, war dabei das forum1.5 als partizipatives 

Netzwerk zur stärkeren Verankerung in den Zielgruppen bekannt zu machen und damit 

einhergehend die öffentliche Sichtbarkeit zu erweitern. Unterziele, die davon abgeleitet werden 

konnte, waren folgende:  

Unterziel 1: das forum1.5 als wichtigen Nachhaltigkeitsakteur etablieren 

Unterziel 2: die Bedeutung des forum1.5 für die Region darstellen 

Unterziel 3: Forschungsvorhaben vorstellen bzw. Rolle des Forschungsteams im 

forum1.5 

Unterziel 4: forum1.5 als Multiplikator etablieren 

Bevor allerdings die Kommunikationsstrategie der Plattform erarbeitet werden konnte, musste 

das gegenwärtige „Inventar“ also der IST-Zustand der Öffentlichkeitsarbeit dargestellt werden, 

um darauf aufbauend genannte Ziele der Kommunikation festzulegen. Die Ziele spiegeln den 

sogenannten Soll-Zustand wider, wobei die Unterziele das Hauptziel konkretisieren sollen. 

Damit die Kommunikationsziele erfolgreich umgesetzt werden können, bedarf es eine 

Erhebung der Zielgruppen: Primäre und sekundäre Zielgruppe? Was sind die Bedürfnisse der 
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Zielgruppen? Wie verhält sie sich? Dabei konnten zum einen die primäre Zielgruppe als auch 

die sekundären Zielgruppen identifiziert werden:  

Primäre Zielgruppe: Breite Öffentlichkeit in allen 4 Sektoren - Bayreuth und die Region 

 Zivilgesellschaft: Privatpersonen (Student:innen, Oberfränkinnen, etc.), etablierte 

Organisationen (TransitionHaus, VHS), junge/frische Initiativen, Kirche 

 Wissenschaft: Scientists for future, Students for Future, Nachhaltigkeitsbüro der 

Universität BT, Wissenschaftler mit Expertenwissen der Uni BT, Studentische Vereine/ 

Initiativen mit Nachhaltigkeitsbezug 

 Wirtschaft: Unternehmen, Unternehmensverbände (IHK, HWK), WiFö, Gewerkschaften 

 Politik: Stadträte, Kreisräte, Landräte, Bürgermeister:innen, Verwaltung, 

Regionalmanagement/ Klimaschutzmanagement, Kommunal-/ Umweltberatung 

Sekundäre Zielgruppe: Einzelne Transformationsfelder (Wohnen, Ernährung, Mobilität, 

Bis30auf30) 

Nachdem diese Grundsteine gelegt worden sind, ging es an die Erarbeitung einer geeigneten 

Strategie: Wie ist das strategische Vorgehen? (In die Breite oder in die Tiefe? Laut oder leise? 

Welcher Sprache soll genutzt werden? Welche Position haben wir bisher in der Stadt/ in der 

peer? Was ist der reason why?). Hierbei konnte die Rolle des forum1.5 als Nachhaltigkeitsakteur 

mit wissenschaftlichem Hintergrund mit noch geringem Wirkungsgrad bei der Mitwirkung 

politischer Entscheidungen identifiziert werden. In der Szene ist der Name des forum1.5 

etabliert und das forum1.5 wird als Zusammenschluss von Wandelakteur:innen verstanden. 

Gleichzeitig hat das Netzwerk bereits einen hohen Bekanntheitsgrad an der Universität und in 

der breiten Öffentlichkeit. Insgesamt ist die Wirkung der Transformationsplattform stärker auf 

die Stadt Bayreuth fokussiert als das in der Region Oberfranken der Fall ist. Der Mehrwert der 

durch die Kommunikation des forum1.5 sollen folgende sein:  

 Vermittlung des transdisziplinären Ansatzes und des Nutzens einer 

Transformationsplattform 

 Zielgruppenspezifische Veranstaltungs- und Kommunikationsformate 

 Vernetzung mit anderen Nachhaltigkeitsakteur:innen 

 Kommunikation über aktuelle Entwicklungen zum Klimaschutz in Oberfranken 

 Herstellung von Kooperationen in der Medienarbeit (mit anderen einschlägigen 

Initiativen und Organen in der Öffentlichkeitsarbeitsszene (Presse)) 
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Im dritten Agendapunkt des Kommunikationsworkshops ging es um die zentrale Frage der 

Sprache: Welche Sprache der Kommunikation ist erforderlich, um die Zielgruppen 

anzusprechen und oben genannte Ziele zu erreichen? Im Rahmen des Workshops haben sich 

aufgrund der Vielschichtigkeit der Zielgruppen zwei Aspekte herausgestellt:  

 Direkte Ansprache: seriös, professionell, zielgruppenspezifisch, informativ 

 Indirekte Ansprache: informativ, motivierend, mitreißend, anregend, witzig, emotional 

Um diese Strategie umzusetzen, bedarf es darüber hinaus geeignete Kommunikationskanäle, 

die in den folgenden Abschnitten genauer beleuchtet werden.  

 

6.5.1 Kommunikationsworkshops Handlungsfelder 

Kommunikationsworkshops wurden neben dem übergeordneten Netzwerk auch in den 

Handlungsfeldern Ernährung und Wohnen durchgeführt. Diese Workshops fanden intern im 

Team statt mit den Mitgliederinnen des Öffentlichkeitsarbeitsteams und den Teams der 

Transformationsfelder. 

Im Bereich der Ernährungswende wurde ein interner Kommunikationsworkshop veranstaltet, 

um die Akteursgruppen und deren spezifischen Kommunikationsbedarfe zu identifizieren. 

Grundsätzlich wurde festgelegt, welche Kanäle für welche Zielgruppe genutzt werden. 

Beispielsweise wurde für den Ernährungsrat Oberfranken ein Mailverteiler eingerichtet. Die 

grundsätzliche Öffentlichkeitsarbeit (Ankündigungen, Veranstaltungsbewerbung, aktueller 

Entwicklungsstand) wurde zum großen Teil über die bestehenden Kanäle des forum1.5 (Social 

Media, Newsletter, Website) geleistet, wobei der Ernährungsrat Oberfranken im Laufe der Zeit 

immer mehr eigene Kanäle eingerichtet hat. So gibt es inzwischen eine eigene Website für den 

Ernährungsrat Oberfranken, der mit fachlichen Hintergrundinformationen und aktuellen 

Beiträgen kontinuierlich gefüllt wird. Allerdings besitzt der Ernährungsrat Oberfranken weder 

einen eigenen Newsletter noch eigene Social-Media-Kanäle, sodass diese über das forum1.5 

bespielt werden. 

Transformationsfeld „Lebensmittelversorgung und Ernährungswende“ 
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Im Zuge des Kommunikationsworkshops vom 26.11.2020 und 03.12.2020 wurden 9 Ziele 

definiert: 1. Wissensvermittlung, 2. Sichtbarkeit, 3. Politische Rolle, 4. Netzwerkarbeit, 5. 

Vermittler zwischen Akteur:innen, 6. Gesellschaftliches Narrativ/Umdenken, 7. 

Beratung/Unterstützung, 8. Experimente und 9. Handlungswissen erarbeiten. Für diese Ziele 

wurden jeweils Formate und Methoden zugeordnet, die bereits Teil des Handlungsfelds sind. 

Zeitgleich wurden auch neue Ansätze entwickelt, die den Weg zu den 9 Zielen erleichtern 

sollten. Zusätzlich wurden verschiedene Stakeholdergruppen identifiziert: Politik, Verwaltung, 

Wirtschaft, Wissenschaft/Bildung, Kunst & Medien sowie Zivilgesellschaft. Diese wurden dann 

in Untergruppen eingeteilt, um die spezifische Kommunikation zu erleichtern und ein klares 

Bild zu erzeugen, welche Adressat:innen sich hinter den Gruppen verbergen. Der 

Kommunikationsworkshop diente dementsprechend zum einen dazu die spezifische 

Kommunikation mit den Stakeholdern zu verbessern, aber auch aufzuzeigen welche Ansätze 

bereits bestehen und welche übergeordneten Ziele mitgedacht werden sollen. 

 

6.5.2 Pressearbeit 

Die klassische Pressearbeit wird für die Transformationsplattform vor allem über das 

Herausgeben von Pressemitteilungen bei Veranstaltungen und anderen Anlässen 

durchgeführt. Dafür wurde nach einer intensiven Internetrecherche sowie einem Austausch mit 

anderen Netzwerken in der Region ein Verteiler angelegt, der die verschiedenen Medien 

(Pressestellen, Zeitungen, Radio, Fernsehen, Newsletter, Stadt und Landkreis Bayreuth) und 

deren Vertreter:innen enthält. So können je nach Zielgruppe die Pressemitteilungen versendet 

werden. 

Die kontinuierliche Bespielung dieser Kanäle ist essenziell für die Sichtbarkeit in der städtischen 

Bevölkerung und erreicht Interessierte, die bisher noch keine Berührungspunkte mit der 

Transformationsplattform hatten. Die Thematik der Nachhaltigkeit und des Klimaschutzes 

findet in immer mehr Medien stärkere Beachtung, aber dennoch stellt es eine Herausforderung 

dar, das forum1.5 und die zugehörigen Realexperimente verstärkt zu platzieren.  

Transformationsfeld „Wohnwende und Stadtwandel“ 
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6.5.3 Homepage 

Die Website des forum1.5 wurde kontinuierlich mit Informationen über den Projektstand sowie 

die einzelnen Handlungsfelder gefüllt und überarbeitet. Zum einen wird die Möglichkeit 

Beiträge zu erstellen genutzt, um auf aktuelle Entwicklungen im forum1.5 und dem 

zugehörigen Netzwerk hinzuweisen. Auf verschiedenen Unterseiten wurden die Informationen 

über die Handlungsfelder, die Institutionalisierungsprozesse (Charta/Förderverein) sowie die 

halbjährlichen Veranstaltungen festgehalten und aufbereitet. Als spezielle Unterseite wurde 

der sogenannte Wandelkalender integriert, der gemeinsam mit dem TransitionHaus Bayreuth 

entwickelt wurde. Dieser ist einzigartig, denn er bietet nicht nur die Übersicht über alle 

Aktivitäten des sozial-ökologischen Wandels in und um Bayreuth, sondern ermöglicht auch 

allen interessierten Akteur:innen ihre Veranstaltungen selbst einzutragen und dann den 

Kalender zusätzlich auf ihren eigenen Homepages zu integrieren. Diese technische 

Verknüpfung erleichtert es dem Netzwerk erheblich sich gegenseitig und Interessierten über 

Aktivitäten zu informieren. Außerdem wird so auch die große Vielfalt der 

Transformationsbewegung in der Region offensichtlich. Dafür wurde der Wandelkalender auch 

auf die Startseite der Homepage des forum1.5 integriert. Ein zusätzliches Element auf der 

Startseite ist der Slider, der als bewegliches Element Aufmerksamkeit hervorruft, deshalb 

wurden dort thematische und aktuelle Graphiken hochgeladen. Die Homepage dient mit ihren 

verschiedenen Abschnitten als Informationstool für Außenstehende und steht unter einer 

andauernden Verbesserung, die nicht nur durch die Informationen, die auf der Website zu 

finden sind, sondern auch im Hintergrund durch beispielsweise Vergabe von SEO-Titeln, Fokus-

Keyphrasen und Meta-Beschreibungen offensichtlich werden. 
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6.5.4 WiWa1.5 

Bereits vor der Corona-Pandemie entschied sich das Forschungsteam dazu, dass es eine 

ergänzende Online-Plattform für das forum1.5 braucht. Hierbei wurde WeChange, die als 

Genossenschaft und Open Source Plattform, ausgewählt, da sie auch Teil des sozial-

ökologischen Wandels sind. Deshalb wurde gemeinsam mit WeChange das regionale Portal 

WiWa1.5 (=Wir wandeln Bayreuth) aufgesetzt, das für das Netzwerk des forum1.5 einen 

eigenen digitalen Raum abbildet. Im Laufe des Jahres 2020 wurde die Bedeutsamkeit des 

Online Projektmanagementtools immer offensichtlicher, da so die Zusammenarbeit des Teams 

und auch des Netzwerks auch in Lockdown Zeiten reibungslos funktionieren konnte. Dabei 

sind vor allem Instrumente wie Pads (ähnlich wie Word und Excel Dokumente, in denen 

zeitgleich von unterschiedlichen Accounts gearbeitet werden kann), Terminabfragen, Kalender 

und auch die NextCloud, in der Dateien gespeichert werden können. Inzwischen hat sich die 

Reichweite von WiWa1.5 bis nach Mittelfranken ausgeweitet, da das dortige forum1.5 auch mit 

der Plattform arbeitet und sich organisiert. Zusätzlich gibt es seit Ende 2021 einen 

regelmäßigen Austausch mit weiteren Portaladministrator:innen und WeChange, um Feedback 

zu äußern und partizipativ in Entwicklungsprozesse eingebunden zu werden. Dies betrifft 

aktuell vor allem einen Redesign Prozess, der die Benutzung der allgemeinen Plattform und 

damit auch von WiWa1.5 erleichtern soll. 

Aktuelle Zahlen (seit Oktober 2020): 538 aktive Nutzer:innen; 103 aktive Projekte, 35 aktive 

Gruppen, 672 erstellte Veranstaltungen, 413 erstellte Neuigkeiten (Stand: 31.12.2021). 

 

6.5.5 Newsletter 

Der Newsletter des forum1.5 erscheint circa drei bis vier Mal im Jahr und hat 425 

Abonennt:innen (Stand: 18.07.2022). Dieses Kommunikationsformat hat Vorteile im Gegensatz 

zu anderen Plattformen, da hier kaum Beschränkungen wie beispielsweise Zeichenanzahl, 

Notwendigkeit eines Bildes oder auch durch den Algorithmus herrschen und es so die 

Möglichkeit gibt, die Beiträge frei zu entwerfen. Das Ziel des Newsletters ist es, über aktuelle 

Entwicklungen der Transformationsplattform sowie der zugehörigen Handlungsfelder zu 

berichten, aber auch aktuelle Ereignisse der Forschung rund um Nachhaltigkeit und sozial-

ökologische Transformation aufzubereiten. So können auch Themen wie (politische) 

Rahmenbedingungen auf internationaler bzw. nationaler Ebene aufgearbeitet werden, die 
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einen Einfluss auf die kommunale Ebene und den sozial-ökologischen Wandel, der dort 

passiert. Zusätzlich sollen die Leser:innen animiert werden in den unterschiedlichen Projekten 

aktiv zu werden und die jeweiligen Veranstaltungen zu besuchen. Durch den 

Erscheinungsrhythmus des Newsletters ist es möglich, dass die Texte länger und ausführlicher 

werden können und so auch Menschen umfassend informiert, die nicht im engeren Kreis des 

forum1.5 aktiv sind und so weniger Einblicke in die aktuellen Prozesse haben. 

 

Inhalte der Newsletter ab Oktober 2020: 

 Winter 2020: 

o Aktuelles und Wissenswertes: Klimawandel im Schatten von Corona, Das Pariser 

Klimaabkommen wird 5 Jahre alt, Ernährungsrat...!?, Save the Date: Das 

Frühjahrsforum des forum1.5 im April 

o Berichte: Wandelwoche 2020: Lebenswandel statt Klimawnadel: Den Moment 

zum Handeln nutzen - Ein Rückblick, Die Charta des forum1.5, Neuigkeiten aus 

dem AK Servicestelle, Die digitale Vernetzungsplattform des forum1.5 hat einen 

Namen: WiWa1.5 - Wir wandeln Bayreuth!, Inspiration zum Weiterträumen - 

Wohnen anders denken, Die Wandelwoche treibt die Ernährungswende voran, 

Was gibt es Neues aus dem Handlungsfeld Mobilität?, Bis30auf30: Gemeinsam 

gutes Leben gestalten 

o Berichte von Kooperationspartner:innen: Der Klimaentscheid Bayreuth ist die 

Antwort der Bayreuther Bürger:innen auf die Klimakrise, Neues aus der Öko-

Modellregion Fränkische Schweiz, Flügge-Projekt-Pläne 2021, Das 

TransitionHaus im Bau 

o Aktiv werden: Zukunftsquartier Kreuz - Seien Sie dabei!, Werden Sie Teil des 

Ernährungsrates Oberfranken!, Unterschreiben Sie für ein klimaneutrales 

Bayreuth!, Tag des Guten Lebens - Zukunftsvisionen schmecken, hören und 

fühlen, LeNa Bayreuth - Lebendige Nachbarschaft 

o Kommende Veranstaltungen 
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 Frühjahr 2021: 

o Rückblick auf das Frühjahrsforum 2021 des forum1.5 

o Nachberichte & Dossiers des Frühjahrsforums 2021 

o Kommende Veranstaltungen 

 Sommer 2021: 

o Aktuelles und Wissenswertes: IPCC-Sachstandsbericht über 

Naturwissenschaftliche Grundlagen, Bundesverfassungsgericht - Entscheidung 

zum Klimaschutzgesetz, Save the Date: Wandelwoche im September 

o Berichte rund um das forum1.5: Ernährungsrat Oberfranken: Von der 

Gründungsinitiative zum Verein!, Globale Marktkonzentration und 

Machtstrukturen am Beispiel Kaffee. Ausstellung "Kaffee: Kenias Segen oder 

Fluch?", Nachnutzung im Kreuz mitgestalten - Das Zukunftsquartier Kreuz wird 

lebendig durch den Tag des guten Lebens, Es ist Zeit für eine Wohnwende! Lasst 

uns Wohn[t]räume gestalten!, Bayreuth hat Stroh im Kopf durch 

StrohStadtStaunen, WiWa1.5 - Digitale Vernetzungsplattform 

o Aktiv werden: Förderverein forum1.5 in Gründung, Soziale Innovatione für die 

Wirtschaft, LebensMittelPunkte in Oberfranken gesucht!, Neues forum1.5 in 

Mittelfranken! 

o Kommende Veranstaltungen 

 Winter 2021: 

o Aktuelles und Wissenswertes: COP26 - Weltklimakonferenz in Glasgow 2021, 

Koalitionsvertrag der neuen Bundesregierung aus Klimaperspektive 

o Berichte: Gründung des Vereins zur Förderung des forum1.5 - Regionale 

Transformationsplattform Oberfranken, Das Forschungsvorhaben hinter dem 

forum1.5, 2021 - Ein Jahr im Zeichen der Ernährungswende in Bayreuth und 

Oberfranken, Ein bewegtes Jahr im Transformationsfeld Stadtwandel, Save the 

Date: Frühjahrsforum des forum1.5 im April 2022, WiWa1.5 - Digitale 

Transformationsplattform 
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o Rund um das forum1.5 herum: Boxenstopp Fränkische Schweiz, Abschluss der 

Berufsbegleitenden Weiterbildung - Bildung für nachhaltige Entwicklung, 

Gemeinwohl-Ökonomie: Eine gemeinsame Zukunft - für uns alle 

o Aktiv werden 

 

6.5.6 Social Media 

Im Zuge des Erweiterungsantrags für die Öffentlichkeitsarbeit konnte die Arbeit für die Social-

Media-Kanäle intensiviert werden. Als geeignete Kanäle wurden hauptsächlich Facebook und 

Instagram identifiziert, aber im weiten Sinne zählt auch die WiWa1.5 mit der Möglichkeit 

Neuigkeiten ins Forum zu posten sowie der YouTube Kanal, der hauptsächlich zur Archivierung 

der Livestreams von Veranstaltungen genutzt wird, zum Bereich Social Media. Im Rahmen der 

Entwicklung einer internen Kommunikationsstrategie wurde auch diskutiert welche Zielgruppe 

durch Social Media erreicht werden soll und welche Sprache dafür geeignet ist. Da die 

Zielgruppe vorwiegend Zivilgesellschaft und interessierte Bürger:innen beinhaltet, ist die 

Sprache und der Inhalt zwar dennoch informativ, aber auch motivierend, anregend, emotional 

und auch mal witzig. Es ist dabei wichtig zu beachten, dass bei den Beiträgen für Social Media 

verschiedene Faktoren eine Rolle spielen. Zum einen bieten diese Kanäle kaum Raum für 

ausführliche Texte und funktionieren vorwiegend mit Bildern (inzwischen verstärkt auch 

Kurzvideos) und Darstellungen. Wobei offensichtlich ist, dass „schwerwiegendere“ Themen wie 

Klimawandel, Nachhaltigkeit und sozial-ökologische Transformation weniger intensiv 

behandelt werden können. Andererseits wird versucht die Aspekte der Klimakommunikation, 

die in den Workshops der Öffentlichkeitsarbeit erlernt wurden, mitzudenken und so verstärkt 

mit Werten, Emotionen und Erfahrungen zu arbeiten. Das ist im Kontext der durchaus 

komplexen und abstrakt wirkenden Transformationsplattform eine Herausforderung in der 

Umsetzung, weshalb das Team der Öffentlichkeitsarbeit mit verschiedenen Formaten arbeitet 

und neue Funktionen ausprobiert. Ziel der Aktivitäten auf Facebook und Instagram ist es, die 

Transformationsplattform in der Region bekannter zu machen und über die Aktivitäten des 

forum1.5 und der zugehörigen Projekte zu informieren. Eine weitere Ausrichtung der Beiträge 

ist die Bereitstellung von (wissenschaftlichen) Informationen zur sozial-ökologischen 

Transformation, um so dem Forschungsanspruch des forum1.5 gerecht zu werden. Diese 

Beiträge sind allerdings mit einer intensiven Recherche verbunden sowie der Erstellung von 
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Graphiken, damit die komplexen Prozesse auf einfache Fakten heruntergebrochen werden 

können. Außerdem versteht sich das forum1.5 auch im digitalen Raum als Netzwerk und 

Multiplikator, weshalb Beiträge aus der Wandelbewegung in Bayreuth und Oberfranken 

unterstützt und geteilt werden. Die kontinuierliche Arbeit für die Social-Media-Kanäle soll 

außerdem dazu führen, dass die Identifikation mit der Transformationsplattform steigt und so 

das forum1.5 nahbarer wird, dies ist entscheidend bei der Verstetigung der Plattform. Dadurch 

erhöht sich auch die Interaktion mit den Beiträgen, durch die die Reichweite des forum1.5 

erhöht wird. 

Aktuelle Zahlen: 

- Instagram: 233 Beiträge (unterschiedliche Formate: Fotos, Reels, Videos); 426 

Follower:innen 

- Facebook: 248 „Gefällt mir“-Angaben; 328 Follower:innen 

 

6.5.7 Veranstaltungen 

Ein wichtiger Aufgabenbereich der Öffentlichkeitsarbeit ist die Bewerbung von den 

halbjährlichen Veranstaltungen, aber auch von denen, die beispielsweise in den 

Handlungsfeldern und im erweiterten Netzwerk ausgerichtet werden. Dabei wird auch auf 

bereits bestehende Strukturen wie beispielsweise der Wandelkalender, aber auch das 

Veranstaltungsprotal der Stadt Bayreuth zurückgegriffen und intensiv genutzt. Im Folgenden 

eine Auflistung der Veranstaltungen, die ab Oktober 2020 in unterschiedlichem Ausmaß und 

Format beworben wurden. 

- Frühjahrsforum 2021: Erstellung Plakat, Programmheft, kurze Veranstaltungsübersicht, 

Pressemitteilung, Social Media Beiträge, Social Media Begleitung während der 

Veranstaltung, Kooperation Klimaentscheid Bayreuth und Stadt Bayreuth, Einladung 

über Stakeholderliste, Einladungen themenspezifisch für bestimmte Veranstaltungen, 

reine Onlineveranstaltung, spezifische Zielgruppe: Kommunalpolitik + 

Kommunalverwaltung 

- Wandelwoche 2021: Erstellung Plakat (+ Aufhängen in der Stadt, Universität, gut 

besuchte Orte), Programmheft, kurze Veranstaltungsübersicht, Pressemitteilung, Social 

Media Beiträge, Social Media Begleitung während der Veranstaltung, Einbettung in 

Deutsche Aktionstage Nachhaltigkeit 
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Bewerbung von Veranstaltungen in den Handlungsfeldern & im erweiterten Kreis der 

Transformationsplattform (über Facebook und Instagram): 

 Filmabendreihe (24.11. 2020 - 22.12.2020, 5 Abende): alternative Wohnformen (digital) 

 16.01.2021: Autonation Deutschland - Kann die Verkehrswende trotzdem gelingen? 

(digital; Katholische Erwachsenen Bildung Bayreuth) 

 Filmabendreihe (27.01.2021 - 24.02.201, 5 Abende): Bauen mit Stroh & Lehm (digital) 

 Filmabendreihe (31.03.2021 - 14.04.2021, 3 Abende): klimaneutrales Bauen (Aspekte 

Autarkie und Passivhäuser) (digital) 

 Sofagespräche zur Bürgerbeteiligung "Neue Mitte Kreuz - Wohnen und Leben mit 

Zukunft" (5 Termine) (digital) 

 Fastenaktion 2021: Evangelisches Bildungswerk Oberfranken Mitte e.V. "Mach deine 

Welt ein bisschen besser" (5 Abende, Verringerung des eigenen CO2-Fußabdrucks) 

(digital) 

 Webinar mit ConClimate (20.05.2021): Unternehmen im Wandel: Wie können sich 

Betriebe in der Klimakrise zukunftsfähig aufstellen? (digital) 

 Aktionswoche "Unitopien - Die Zukunft der Universität): Wie kann Wissenschaft gute 

Zukünfte mitgestalten? Einblicke in transformative Forschung (19.05.2021) (digital) 

 Wohnen im Wandel (?) Zwischen neuen Formen und alten Herausforderungen 

(Akademie für Raumentwicklung in der Leibniz-Gemeinschaft): Werden und vergehen 

- Herausforderungen, Erfolgsmomente und soziale Innovationen von Wohnpionieren. 

Intime Einblicke in die Hausgemeinschaft Laineck (Elena Michel, 24.06.2021) (digital) 

 Ausstellung: Kaffee: Kenias Segen oder Fluch? Die Perspektive der Kleinbauern (Julia 

Marx, Ökologisch-Botanischer Garten, 11. Juni - 31. Oktober 2021) (Präsenz) 

 Katholische Erwachsenenbildung Bayreuth: Die Smart City - Schicksal oder Chance für 

Städte in Bayreuth (14.07.2021) (digital) 

 Podiumsdiskussion mit den Bundestagskandidierenden Bayreuths zum Klimaschutz in 

Bayreuth (gemeinsam mit Klimaentscheid Bayreuth, RW11), Moderation Manfred 

Miosga (Präsenz) 

 Ernährungsrat Oberfranken: Ideentreffen LebensMittelPunkte (11.08.2021) (Präsenz) 
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 Tag des guten Lebens 31. Juli 2021, Rathaus II (Kreuz) (Präsenz) 

 Wohn[t] Summer Open Air Kino: "andersWohnen) im Laineck Kollektiv (03.08. und 

06.08.) (Präsenz) 

 Ernährungsrat Oberfranken: offizielle Gründungsveranstaltung (08. Oktober 2021, 

Landwirtschaftliche Lehranstalten Bayreuth) (Präsenz) 

 Bayreuth Innovativ: 11.09.2021, Stadtparkett (Präsenz) 

 Apfelfest und Kreisobstausstellung 2021 (LBV Lindenhof Bayreuth), (26.09.2021) 

(Präsenz) 

 forum1.5 Mittelfranken: Energiewende in der Region kooperativ gestalten (30.09.2021 

- 02.10.2021) (digital) 

 Gemeinschaftskompass (08. - 10. Oktober 2021), TransitionHaus (Präsenz) 

 Science Slam im Wissenschaftsjahr: Rohstoffe, Baustoffe & Quallen als Nahrungsmittel 

(Elena Michel, 03.11.2021) (digital) 

 

6.5.8 Veröffentlichungen  

Die Intensivierung der Öffentlichkeitsarbeit beinhaltet auch die Veröffentlichung verschiedener 

Artikel, um das Projekt auch über die regionalen Grenzen hinaus zu informieren und das 

generierte Wissen der Transformationsplattform und ihrer Prozesse zu sammeln. Dabei ist es 

entscheidend auch konkrete Gelegenheiten zu nutzen, die sich im Umfeld des forum1.5 auftun.  

6.5.8.1 Zeitungsreihe „Ehrenamt trägt Wandel“ 

Im Rahmen des Tags des guten Lebens am 31. Juli 2021 wurde durch das Projekt „Ehrenamt 

trägt Wandel“ (Förderung durch Zukunftsstiftung Ehrenamt Bayern) eine Zeitung veröffentlich. 

Diese Zeitung wurde als Einlage in das „Bayreuther Sonntagsblatt“ an ca. 30.000 Haushalte 

verteilt. Die Zeitung umfasst 24 Seiten, die die verschiedenen Initiativen des sozial-

ökologischen Wandels füllen konnten. So erhielt die Transformationsplattform eine komplette 

Seite, aber auch die Realexperimente Ernährungsrat Oberfranken, StrohStadtStaunen, 

Wohn[t]räume sowie das Zukunftsquartier Kreuz konnten ihre Beiträge platzieren. Die Zeitung 

ermöglichte es, den Bekanntheitsgrad des forum1.5 und den zugehörigen Projekten enorm zu 
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steigern und erreichte Personen, die bisher wenig Berührungspunkte mit dem sozial-

ökologischen Wandel hatten. 

6.5.8.2 Dossiers zum Frühjahrsforum 2021 

Im Zuge des Frühjahrsforums 2021 eröffnete sich eine weitere Möglichkeit inhaltliches Wissen 

aufzubereiten und zu veröffentlichen. Da bei dieser Tagung der Fokus auf den Kommunen und 

ihren Handlungsmöglichkeiten für Klimaneutralität in den unterschiedlichsten Bereichen lag, 

erschien es sinnvoll, dass eine gleichwertige Basis an Wissen für alle Teilnehmenden geschaffen 

wurde. Deshalb verfasste das Forschungsteam zu allen Tätigkeitsbereichen (Dringlichkeit, 

Pfadwechsel der Kommune, Energiewende, Wirtschafts- und Konsumwende, Mobilitätswende, 

Agrar- und Ernährungswende, Bau- und Wohnwende, Klimakommunikation und 

Öffentlichkeitsarbeit, Finanzen, Strategie und Partizipation sowie Kommunen als 

Transformationsagenturen) der Kommunen Dossiers, die den aktuellen Stand der Wissenschaft 

zusammenfassten. Hierbei wurden zusätzlich Best Practice Beispiele aufgeführt, die als 

Inspiration und Anregung dienen sollten. In den drei- bis fünfseitigen Dokumenten wurden 

auch Anknüpfungspunkte und zukünftige Fragen für die jeweilige Diskussion in den 

Veranstaltungen aufgeführt. Da das Frühjahrsforum 2021 aufgrund der anhaltenden Corona 

Pandemie nur im online Format durchgeführt wurde, erschien eine Druckversion der 

Dokumente nicht als sinnvoll. Deshalb wurden diese ausschließlich auf der Projektwebsite 

veröffentlicht und den Teilnehmenden der jeweiligen Veranstaltung im Vorfeld zugänglich 

gemacht. Die Dossiers dienen auch nach dem Frühjahrsforum noch als Grundlage für die 

unterschiedlichen Themenfelder und werden weiterhin verbreitet. 

6.5.8.3 Verbandszeitschriften 

Im Rahmen des Forschungsvorhabens wurden Artikel in Verbandszeitschriften veröffentlicht:  

- Bayrischer Gemeindetag  

- Bayrischer Städtetag 

- Bayerischer Landkreistag/ Landkreistag KOMPAKT 

Dies diente vor allem der zielgerichteten Ansprache von Kommunen, kommunalen 

Entscheidungsträger:innen und Verwaltungspersonal. Die Artikel werden in den Anhang mit 

angefügt. 
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6.5.9 Ausstellung StrohStadtStaunen: Ein Baustoff unter der Lupe 

Die Bausteine des Erweiterungsantrags für die Öffentlichkeitsarbeit wurden vorwiegend 

während einer Zeit, die von der Corona Pandemie und damit Kontaktbeschränkungen 

überschattet war, durchgeführt. Der Baustein einer Wanderausstellung für verschiedene gut 

besuchte Orte konnte also in diesem ambitionierten Ausmaß nicht durchgeführt werden. 

Allerdings ergab sich die Möglichkeit in der Zusammenarbeit mit dem StrohStadtStaunen 

Projekt des Handlungsfelds Stadtwandeln eine Ausstellung zu konzipieren. Diese hat den Fokus 

auf das innovative und zukunftsweisende Bauen mit Stroh und wurde mit dem Titel 

„StrohStadtStaunen. Ein Baustoff unter der Lupe“ für Interessierte erstellt. Dabei wurden zum 

einen wissenschaftliche Fakten sowie die Entwicklung des Stroh- und Lehmbaus aufgezeigt als 

auch Pionierprojekte in Deutschland gezeigt. Die Ausstellung verknüpft so Zielwissen als auch 

Handlungswissen und bietet Möglichkeiten zur weiteren Anknüpfung. Auch die in diesem 

Kontext entstandenen Podcast Folgen werden so weiter beworben. Aufgrund der immer wieder 

eintretenden Verschärfung der Corona-Regeln konnte die Ausstellung im Jahr 2021 noch nicht 

der Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden, das soll aber ab dem Jahr 2022 geändert 

werden. 

 

 Konzipierung, Organisation, Durchführung, Dokumentation von 2 

Veranstaltungen der regionalen Transformationsplattform 

(Frühjahrs- und Herbsttagungen) 

Ein zentrales Element des forum1.5 sind die halbjährlichen Veranstaltungen, bei denen auch 

inhaltlich weiter am Klimaschutz in Bayreuth und der Region Oberfranken gearbeitet wird. Sie 

dienen aber vor allem zur Vernetzung der Engagierten. Hier kommen wortwörtlich alle 

Sektoren an einen Tisch: Politik, Wissenschaft, Wirtschaft und Zivilgesellschaft. 

Im Forschungsvorhaben RegioTransform_Implement haben sich hier zwei 

Veranstaltungsformate herauskristallisiert: Im Herbst bietet hier die Tagung der sogenannten 

Wandelwoche Initiativen, Vereinen und Organisationen eine Bühne und Raum um sich 

vorzustellen, ihre Sichtbarkeit zu erhöhen und damit einhergehend die breite Öffentlichkeit zu 

erreichen. Die Veranstaltungen im Frühjahr charakterisieren sich durch eine inhaltlich-

strategische Ausrichtung auf Sektoren oder bestimmte Handlungsfelder.  
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7.1 4. Tagung: Zukunftsperspektiven für die Region – 12. Und 13. Oktober 2018 

an der Universität Bayreuth 

Inhaltlicher Fokus: Die vierte Tagung des forum1.5 beschäftigte sich mit den inhaltlichen 

Diskussionssträngen der vergangenen Tagungen zu den Themen Hochschule & Gesellschaft, 

regionale Wertschöpfung, alternative Wohnformen und transformative 

Kommunalpolitik Darüber hinaus kamen auch neue Themenschwerpunkte 

Ethik/Moral/Motivation in der Nachhaltigkeitsarbeit und das große Transformationsfeld 

der Mobilitätswende zwei wichtige neue Aspekte hinzu. Dafür sind wieder spannende 

Keynotes und Impulse geplant. Die Veranstaltung begann am Freitagmittag mit inhaltlichen 

Impulsvorträgen aus Wissenschaft und Praxis, 

nachmittags fanden hierzu Workshops statt. Der 

Abend wurde mit einem gemeinsamen Umtrunk 

mit den Teilnehmenden ausgeklungen.  

Am Samstag konnten in weiteren Workshops zu 

verschiedenen Themenschwerpunkten konkrete 

Ideen für die Region Bayreuth entwickelt und 

Kooperationen angestoßen werden. 

Wie auch schon bei den letzten Tagungen des 

forum1.5 gab es für verschiedene Initiativen aus 

der Region die Möglichkeit sich mit einem 

Infostand auf einem „Markt der Möglichkeiten“ 

vorzustellen.  

Abb. 6: Plakat zur Bewerbung des forum 1.5_IV 
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7.2 5. Tagung: Wandelwerkstatt: Transformation gemeinsam gestalten  

26. und 27. April 2019  

Im Rahmen von zwei halbtägigen Workshops wurden bei der 

Frühjahrstagung themenfeldübergreifende Fähigkeiten und 

Kompetenzen vermittelt, welche die Teilnehmenden darin 

befähigen Veränderungsprozesse anzustoßen, mitzutragen 

und gemeinsam zu gestalten. 

Darüber hinaus gab es die Möglichkeit, eigene Anliegen und 

Projektideen vorzustellen und mit interessierten 

Unterstützer:innen weiterzuentwickeln.  

Die Veranstaltung wurde von einem öffentlichen Vortrag zum 

Thema soziale Innovation am Donnerstag, den 25.April 2019 

gerahmt und schließt am Sonntag, den 27. April 2019 mit einer 

Filmvorführung und Podiumsdiskussion.  

7.3 6. Tagung: Wandelwoche für Stadt und Region – 7. – 12. Oktober 2019  

Innerhalb der Wandelwoche gab es über 40 Veranstaltungen unterschiedlichster Formate, wie 

z.B. Workshops, Vorträge und Diskussionsrunden. Generell stand hinter dieser 

Veranstaltungswoche das Ziel, eine Transformations-plattform zu begründen, die sich 

langfristig selbst tragen kann. So waren bereits über 80% der angebotenen Veranstaltungen 

von Initiativen aus Bayreuth und der Region gestaltet.  

Inhaltlich gab es eine vielfältige Mischung von 

Alltagsthemen und Denkanstößen, welche unter 

anderem in den Handlungsfeldern „Ernährung“ und 

„Wohnen“ zu verorten waren. Darüber hinaus wurden auch 

übergeordnete Themen angeschnitten, wie z.B. Erhalt der 

Artenvielfalt oder Landnutzung. Damit konnten die 

Teilnehmer:innen nicht nur Anstöße für eine nachhaltigere 

Lebensweise mitnehmen, sondern auch für Thematiken in 

Verbindung mit der Klimakrise weiter sensibilisiert werden. 

Abb. 7: Plakat zur Bewerbung des forum 1.5_V 

 

Abb. 8: Plakat zur Bewerbung des forum 1.5_VI 
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7.4 7. Tagung: Juliforum: Auf dem Weg in das entscheidende Jahrzehnt – 

Aufgeschoben ist nicht Aufgehoben – 01. – 05. Juli 2020 

Da das ursprünglich vom 14.-16. Mai 2020 geplante Frühjahrsforum aufgrund der beginnenden 

Corona Pandemie abgesagt werden musste, fand diese 

neuartige Tagungsreihe statt: eine Webinar-Reihe rund 

um die sozial-ökonomische Transformation. 

Inhaltlich wurden spannende Impulse zu den 

Schwerpunktthemen und darüber hinaus auch zu 

gesamtgesellschaftlichen Lösungsansätzen gesetzt. 

Dabei war das zugrundeliegende Ziel aller 

Veranstaltungen, trotz digitaler Form in konstruktiven, 

lösungsorientierten Austausch miteinander zu treten. 

Über inhaltliche Diskussionen hinaus gab es deshalb auch 

gezielt Raum für Miteinander, um die physische Distanz 

zu überbrücken.  

7.5 8. Tagung: Wandelwoche: Lebenswandel statt Klimawandel Den Moment 

zum Handeln nutzen! – 19. - 24. Oktober 2020  

Diese Wandelwoche fand in hybrider Weise statt und verband damit Webinare mit 

Präsenzveranstaltungen rund um vielfältige Themen zur 

Zukunft der Arbeit, der Ernährungswende oder der 

Biodiversität. Im Rahmen von rund 40 Veranstaltungen 

wurden dabei unterschiedlichste inhaltliche 

Schwerpunkte gesetzt. Trotz der Herausforderungen 

von digitalen Veranstaltungen konnten anregende 

Diskussionen geführt werden.  

Sehr erfreulich war auch, dass die 

Abschlussveranstaltung in hybrider Form stattfinden 

konnte, sodass es auch Raum für persönlichen 

Austausch und Teilnahmemöglichkeiten für alle 

interessierten Menschen gab. 

Abb. 9: Plakat zur Bewerbung des forum 1.5_VII 

 

Abb. 10:  Plakat zur Bewerbung des forum 1.5_VIII 

 



 

 60 

7.6 9. Tagung: Frühjahrsforum: Bayreuth neu denken - Den Pfadwechsel 

gestalten - 15. - 18. April 2021  

Über 1.230 Anmeldungen, knapp 300 

Teilnehmende, 15 Veranstaltungen, 10 

spannende Handlungsfelder, ein elfköpfiges 

Team des forum1.5, die Kooperation mit 

dem Klimaentscheid Bayreuth und der Stadt 

Bayreuth und eine Fülle aus spannenden, 

interessanten und lehrreichen 

Diskussionsrunden und konkreten 

kommunalen Handlungsansätzen: So lässt 

sich die rundum erfolgreiche 

„Impulskonferenz zum emissionensfreien 

Bayreuth“ in Zahlen ausdrücken.  

Vom 15. – 18. April 2021 fand unter dem 

Motto „Bayreuth neu denken - Den 

Pfadwechsel gestalten" das Frühjahrsforum  

2021 des forum1.5 in Bayreuth statt. In Zusammenarbeit mit dem Klimaentscheid Bayreuth 

verfolgte die Tagung das Ziel kommunale Spielräume und alternative Handlungsansätze 

hinsichtlich der Klimakrise aufzuzeigen, die inhaltliche Arbeit für die Transformation in Stadt 

und Region zu schärfen sowie geeignete Instrumente und Ansätze in verschiedenen 

Themenfeldern für eine transformative Kommunalpolitik zu vertiefen. 

Dabei richtete sich die Tagung hauptsächlich an Kommune und Verwaltung, um zusammen mit 

Expertinnen und Experten themenspezifische konkrete Best-Practice Beispiele kennenzulernen, 

die Adaption und Realisierbarkeit hier in Bayreuth zu diskutieren und weiterführende Schritte 

in den einzelnen Handlungsfeldern anzustoßen. Der Grund hierfür ist, dass die notwendige 

Transformation zur Klimaneutralität Kommunen und insbesondere ihre Verwaltungen vor 

zahlreiche Herausforderungen stellt. Die Frage, welche Maßnahmen konkret durchführbar sind 

und wie diese in die kommunale Stadtverwaltung integriert werden können, sind dabei 

hochkomplex. Die "Impulskonferenz zum emissionsfreien Bayreuth" eröffnete die Möglichkeit 

Abb. 11: Plakat zur Bewerbung des forum 1.5_IX 
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zum Austausch und zu einem Dialog auf Augenhöhe zwischen kommunaler Verwaltung und 

Politik, Wissenschaft, Wirtschaft und Zivilgesellschaft.  

Die Auswahl der handlungsspezifischen Veranstaltungen thematisierte die verschiedenen 

notwendigen „Wenden“ vor Ort, die maßgeblich von den Kommunen gestaltet werden können: 

die Energiewende, die Verkehrswende, die Wärmewende, die Ernährungswende, aber auch die 

Konsumwende und ein anderes Wirtschaften. Kommunen sind für die Energieversorgung, die 

Verkehrsplanung, den öffentlichen Verkehr, für Ver- und Entsorgung zuständig. Sie betreiben 

Wirtschaftsförderung, erfüllen Bildungsarbeit, planen die Siedlungsentwicklung, bestimmen 

wie gebaut wird und wie solche Inhalte an die Bürgerinnen und Bürger transportiert und 

kommuniziert werden. So lag der Fokus aller Veranstaltungen auf der Rolle der Kommune als 

Schlüsselakteurin auf dem Weg in eine klimagerechte Zukunft. 

 

7.7 10. Tagung: Wandelwoche: Keine Zeit zu zögern – unsere Lebens(t)räume 

von morgen prägen – 17.-25. September 2021 

Diese Tagungsreihe wurde mit der Vereinsgründung forum1.5 eröffnet, womit ein großer 

Schritt in Richtung Institutionalisierung der Transformations-

plattform gemacht werden konnte. Dank eines 

umfangreichen Hygienekonzepts konnten nahezu alle 

Veranstaltungen wieder in Präsenzform stattfinden. Dabei 

ergaben sich neue Partizipations-möglichkeiten für alle 

Teilnehmer:innen, wie z.B. praktische Einblicke in das Bauen 

mit Stroh oder insektenfreundliches Gärtnern. Dieses Forum 

verband theoretische Inputs zu Umwelt- und 

Klimaproblemen mit alternativen, künstlerischen und teils 

auch philosophischen Ansätzen zum gesellschaftlichen 

Wandel.  

  
Abb. 12: Plakat zur Bewerbung des forum1.5_X 
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 Begleitende Evaluierung der jeweiligen Schritte und Etablierung 

von Lernschleifen (Feedbackloops) 

Das Forschungsvorhaben RegioTransfrom_Implement verfolgt, so wie das vorherige Projekt 

RegioTransform, einen transdisziplinären Forschungsansatz und involviert damit theoretisches 

und praktisches Wissen. An der Schnittstelle von Wissenschaft und Gesellschaft, Forschung und 

Praxis kann so sozial robustes Transformationswissen generiert werden. Die Evaluierung des 

Projekts muss somit all diese Aspekte der Trans-, Inter-, und Multidisziplinarität aufgreifen.  

Um den konkreten Aufbau der Plattform und dessen Etablierung wissenschaftlich zu begleiten, 

wurden verschiedene Instrumente gewählt, die im Folgenden vorgestellt werden: 

Eine kontinuierliche Reflexion unter Einbezug der Praxisakteur:innen stellt dabei den 

wesentlichen Baustein der Evaluierung dar. Neben kontinuierlichen internen 

Selbstreflexionsschleifen gab es daher auch organisierte Reflexionsworkshops, bei denen die 

Tagungsveranstaltungen und der Stand des Projekts mit externen Partnerorganisationen 

diskutiert wurden. Darüber hinaus wurden die Teilnehmenden der Tagungen eingeladen, die 

Veranstaltungen zu evaluieren, woraus wertvolle Rückschlüsse zur Ausrichtung der weiteren 

Tagungen sowie der Etablierung der Plattform gezogen werden konnten. 

8.1 Evaluierung der Tagungen 

Ab dem 4. Forum fanden nach den Tagungen interne Workshops zur Besprechung der 

Tagungsevaluation und internen Strategiefindung statt. Diese Treffen wurden dazu genutzt, 

das Feedback der Tagungen zu analysieren und daraus Schlüsse für zukünftige Tagungen zu 

ziehen. Unter anderem geht es dabei darum, aus dem Feedback der zurückliegenden 

Veranstaltungen zu lernen und Konsequenzen für künftige Veranstaltungen zu ziehen. Die 

Evaluierungsbögen enthalten Fragen zu den Rahmenbedingungen der Veranstaltungen, also 

Zeitraum, Veranstaltungstag, Länge, etc. Weiterhin sollen auch inhaltliche bzw. fachliche 

Aspekte abgefragt werden. Damit soll sichergestellt werden, dass der Mehrwert der Tagungen 

gesteigert werden kann und diese weiter an die Bedürfnisse der Menschen vor Ort angepasst 

werden können. Dadurch entstehen immer wieder Lernschleifen, bei welchen Abläufe, Planung 

und Inhalt von Tagung zu Tagung weiter optimiert werden können.  

Im Folgenden wird kurz Resümee über das Feedback zu den einzelnen Veranstaltungen 

gezogen und evaluiert, welche übergreifenden Aspekte sich über die Jahre verändert haben. 
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8.1.2 Evaluierungsbögen der Teilnehmenden und Referierenden zu den Tagungen  

3. Tagung:  

Bei der ersten Tagungsevaluation zum forum1.5 am 27./28. April 2018 haben 22 Menschen an 

der Evaluation teilgenommen. Diese waren zur Hälfte Privatpersonen und zur anderen Hälfte 

Vertreter:innen regionaler Initiativen, Wissenschaft und Politik. Die überwiegende Mehrheit hat 

ihre Zufriedenheit hinsichtlich der Veranstaltungen als sehr hoch angegeben, nur zwischen 1-

4-mal wurden Unteraspekte, wie z.B. Kennenlernen der Teilnehmenden, als weniger 

zufriedenstellend bewertet. Generell wurde die Länge der Vorträge oder der mangelnde 

Umfang an Bewerbung bemängelt. Es wurde insgesamt der Wunsch nach mehr Informationen 

geäußert, u.a. zum forum1.5 an sich, als auch zur Transformation von Oberfranken usw. Als 

zukünftigen Veranstaltungszeitraum wurde 14 von 22-mal Samstag gewünscht, am 

nächsthäufigsten Freitag und halbtags.  

4. Tagung:  

Insgesamt nahmen 23 Menschen an der Evaluation des 4. Forums (12. – 13. Oktober 2018) 

statt, wovon 13 Privatpersonen und 10 aus Initiativen, Politik, Wissenschaft, Wirtschaft oder 

sonstigen Gruppen stammten. Die überwiegende Mehrheit hat sich als zufrieden hinsichtlich 

der Inhaltlichen Aspekte sowie der zeitlichen und generellen Rahmenbedingungen des Forums 

geäußert. So haben alle bis auf ein:e Teilnehmer:in überwiegend „stimme ich völlig zu“ und 

„stimme ich eher zu“ angekreuzt. Eine Person hat diese Aspekte eher negativ bewertet und z.B. 

den Zeitrahmen als gar nicht optimal bewertet und andere Aspekte, wie z.B. 

Austauschmöglichkeiten mit anderen Teilnehmer:innen, auch als eher negativ eingestuft. Hier 

wurde auch der Wunsch nach konkreteren Lösungen geäußert.  Weiterhin wurde auch 

angeregt, die Veranstaltungen weniger parallel laufen zu lassen und in der Uni bereits länger 

im Vorfeld auf die Tagungen hinzuweisen. Auch in diesem Jahr hat die überwiegende Mehrheit 

den Zeitrahmen von Freitag/ Samstag als Präferenz für zukünftige Veranstaltungen angegeben. 

5. Tagung: 

An der Evaluierung der 5. Tagung am 26.-27. April 2019 nahmen erfreulicherweise 38 

Menschen teil. Damit konnte der Kreis der Feedbackgebenden nahezu verdoppelt werden. 

Ähnlich wie in den Jahren zuvor war der Teilnehmer:innenkreis wieder relativ genau geteilt in 

eine Hälfte Privatpersonen (n = 18) und eine Hälfte bunte Mischung von Menschen aus der 

Verwaltung, regionaler Initiativen etc. Einzig auffallend bei der diesjährigen Evaluation ist, dass 
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nur eine Person aus der Wissenschaft stammte. Bei den Aussagen zur Zufriedenheit der 

Teilnehmer:innen gaben in diesem Jahr fast alle Menschen sehr positives Feedback zur 

Vielfältigkeit und Auswahl der Workshops (n = 31). Auch die anderen Aspekte, wie z.B. 

Räumlichkeit, Organisation, etc.  wurden zum Großteil als sehr zufriedenstellend bewertet. Eine 

Thematik des letzten Jahres kam auch dieses Jahr wieder auf: ein Drittel der Teilnehmer:innen 

äußerte sich nur teilweise zufrieden mit den Verknüpfungsmöglichkeiten mit anderen 

Teilnehmer:innen. Auch kam erneut der Wunsch nach konkreteren Maßnahmen bzw. Inhalten. 

Auch bemängelt wurden die Anmeldeoptionen zu den Workshops. Sehr erfreulich war, dass in 

dieser Evaluation die Bewerbung der Tagung nicht mehr bemängelt wurde, was darauf 

schließen lässt, dass hier bereits das Feedback der vorherigen Veranstaltung effektiv umgesetzt 

werden konnte. Am gewünschten zeitlichen Rahmen änderte sich wieder nichts. 

6. Tagung: 

Die Rücklaufquote der Evaluierungsbögen der 6. Tagung zwischen 7. und 12. Oktober 2019 ist 

erfreulicherweise weiter gestiegen: von 38 in der vorherigen Veranstaltung auf 46 Fragebögen 

nach dieser. Zusätzlich wurden auch die Referent:innen in dieser Evaluationsrunde befragt, was 

zu einer Rücklaufquote von 8 Fragebögen in dieser Personengruppe geführt hat. Damit haben 

35% der Teilnehmer:innen und 32% der Referent:innen an der Befragung teilgenommen. Dieser 

Teil der Evaluationsstatistik ist auch in dieser Runde, und lässt mehr Rückschlüsse auf die 

Effektivität der Evaluierung zu.   

Am Teilnehmer:innenkreis hat sich nichts relevantes im Vergleich zu den Vorjahren verändert. 

Die zwei bestbewertesten Aspekte der Wandelwoche waren die Atmosphäre und 

Auffindbarkeit der Veranstaltungsorte. Die geringste Zufriedenheit (ca. 30% der Befragten 

stimmten zu) war wieder hinsichtlich der Austauschmöglichkeiten mit anderen 

Teilnehmer:innen und neu dieses Mal hinsichtlich gewonnenem Antriebs und Inspiration. 

Kritikpunkte bezogen sich z.T. auf den gewählten Veranstaltungszeitraum und Menge der 

Veranstaltungen: so war es anscheinend für einige Teilnehmer:innen nicht möglich, an allen 

gewollten Veranstaltungen teilzunehmen. Dies steht im Kontrast zum Feedback des 

gewünschten Veranstaltungszeitraum: hier äußerten 58% den Wunsch, die Veranstaltungen 

weiterhin wochentags stattfinden zu lassen. Auch wurde erneut, im Kontrast zur vorherigen 

Tagung, die Öffentlichkeitsarbeit vor der Tagung und im Allgemeinen bemängelt. Auffallend 

war auch, dass die Mehrheit der Teilnehmer:innen durch Freunde und Bekannte, und nicht 

durch Social Media oder anderweitige Werbung auf die Tagung aufmerksam geworden ist. 
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Weiterhin kam der Wunsch nach einem breitgefächerten Publikum, welches auch Menschen 

aus nicht-affinem Milieu anspricht.  

Die Referent:innen waren zu einem Drittel aus regionalen Initiativen, zum weiteren Drittel 

Privatpersonen und zum anderen Drittel aus der Wirtschaft bzw. Politik/Verwaltung. Positiv 

äußerten sich die Menschen vor allem zu den Rahmenbedingungen und den 

Multiplikationswirkungen der Veranstaltungen. Generell bemängelt wurden u.a. die 

Gleichzeitigkeit der Workshops und mangelnde Teilnehmer:innenzahlen, und Werbung. 

7. Tagung 

Die Rücklaufquote der Evaluierung der Tagung vom 1.-5. Juli 2020 ist erstmals seit Beginn der 

Evaluation gesunken: auf 33 Teilnahmen, was ca. 22% der Teilnehmer:innen entspricht. Der 

Anteil Privatpersonen ist auch deutlich gesunken, wohingegen mehr Menschen aus der Politik, 

Wirtschaft und regionaler Initiativen an der Befragung teilnahmen. In diesem Jahr wurde keine 

zusätzliche Befragung der Referent:innen durchgeführt.  

Das Feedback zu den Rahmenbedingungen zeigte ein ähnliches Bild wie die Jahre zuvor: die 

überwiegende Mehrheit äußerte sich fast allen Aspekten gegenüber sehr zufrieden; am 

meisten wurde die Vernetzung mit anderen Teilnehmer:innen und Austauschmöglichkeiten mit 

diesen bemängelt. Am besten wurde wieder die Organisation und neuerdings auch die 

Anmeldung bewertet. Letzteres ist vor allem dadurch erfreulich, dass nach der 5. Tagung 

explizit dieser Punkt stark bemängelt wurde. In diesem Jahr wurde neu in die interne Evaluation 

ein Vergleich der aktuellen Antworten mit Antworten in vorherigen Befragungsrunden 

eingeführt. Dadurch lassen sich negative und positive Trends schnell erkennen, und man kann 

schneller und effektiver auf das Feedback reagieren. Generell zeigt der Vergleich mit der 5. Und 

6. Tagung, dass in fast allen Punkten die Zufriedenheit etwas gesunken ist. Am meisten 

Rückgang in der Zufriedenheit lässt sich beim Veranstaltungsformat und den 

Austauschmöglichkeiten erkennen: hier äußerten sich nur noch weniger als halb so viele 

Menschen positiv im Vergleich zu den Jahren zuvor. Dies ist wahrscheinlich auf die Covid 

Situation und den damit verbundenen Wechsel zu digitalen Veranstaltungen zurückzuführen. 

Bei den Kritikpunkten wurden auch einige Aspekte zur Verbesserung der digitalen Formatform 

angeführt. Erfreulich ist hier, dass der Wunsch nach konkreteren Maßnahmen nur noch einmal 

geäußert wurde. Auch in dieser Befragung ist die Mehrheit der Menschen durch andere 
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Personen auf die Veranstaltung aufmerksam geworden. Ähnlich wie im Jahr zuvor wünschen 

sich 2/3 der Befragten wieder, dass die Veranstaltungen wochentags stattfinden.  

8. Tagung  

Bei der Evaluierung der Tagung vom 19. – 24. Oktober 2020 nahmen 56 Menschen teil. Das 

entspricht 23% der Teilnehmer:innen. Von den Referent:innen haben 13 Menschen Feedback 

gegeben. Die Teilnehmer:innen wurden dieses Mal gefragt, wie sie zu den Überschneidungen 

der Veranstaltungen stehen. Dabei hat sich die Mehrheit neutral bzw. positiv geäußert, nur eine 

von 20 Personen hat die Überschneidungen bemängelt. Demnach konnte dahingehend gut 

auf die Kritik der letzten Tagung eingegangen werden und mehr Zufriedenheit erreicht werden. 

Die Hauptkritikpunkte dieser Tagung überschnitten sich zu 100% mit der letzten Tagung. Hier 

konnte leider aufgrund der anhaltenden Pandemielage kaum für Besserung gesorgt werden. 

Auch die bestbewertesten Aspekte entsprachen zu 100% denen der letzten Tagung. Auch sehr 

positiv bewertet wurde die Atmosphäre der Tagungsreihe, was hinsichtlich der pandemischen 

Situation sehr erfreulich ist. Die Trendanalyse der Antworten zeichnet ein ähnliches Bild wie 

nach der letzten Tagung: insgesamt ist eher eine Abnahme der Zufriedenheit zu verzeichnen. 

Dies betrifft allerdings wieder zum Großteil Aspekte, die dem besonderen 

Veranstaltungsformat geschuldet sind. Auch hatten einige Teilnehmer:innen Probleme mit der 

Online Anmeldung bzw. Teilnahme über Zoom. Dennoch wurde das Format bei dieser Tagung 

deutlich positiver als noch nach der letzten Tagungsreihe bewertet, da es sich dieses Mal um 

eine Mischform zwischen Online- und Präsenzformaten handelte. Sehr erfreulich ist auch die 

erkennbare Steigerung der Zufriedenheit hinsichtlich des Zeitrahmens, da hier in den 

vorherigen Jahren die Zufriedenheit eher abgenommen hatte. Dieses Mal ging der Wunsch 

nach der Veranstaltung wochentags etwas zurück im Vergleich zur vorherigen Tagung; 

dennoch äußerte die Mehrheit den Wunsch, die Veranstaltungen weiterhin wochentags 

stattfinden zu lassen.  

Die Referent:innen äußerten sich vor allem gegenüber dem Programmheft und den 

Verknüpfungsmöglichkeiten mit Teilnehmer:innen etwas negativ. Alle anderen Aspekte sind 

sehr positiv bewertet worden. 

9. Tagung: 

Bei der Befragung haben dieses Mal 97 von 299 Teilnehmer:innen der Tagung am 15.-18. April 

2021 teilgenommen, wodurch die Rücklaufquote mit 32% wieder deutlich gestiegen ist im 
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Vergleich zu den zwei vorherigen Befragungsdurchläufen. Der Anteil Privatpersonen geht mit 

circa 30% weiter zurück, während dieses Mal ein Viertel der Befragten aus der 

Politik/Verwaltung stammte. Es nahmen 12 Referent:innen an der Evaluation teil. Die Zahl 

Feedback gebender Referent:innen bleibt demnach ungefähr gleich. Sehr erfreulich ist die 

überdurchschnittlich gute Bewertung aller Veranstaltungen, da keine mit einer schlechteren 

Note als Schulnote 2,0 bewertet wurde. Wie in den Jahren zuvor waren Austauschmöglichkeit 

mit Teilnehmer:innen und Kontakte knüpfen am schlechtesten bewertet. Alle anderen Aspekte 

waren dieses Mal ausnahmslos sehr gut bewertet. Dieser positiv-Trend spiegelt sich auch in 

den Trends wider: nahezu alle Veranstaltungen blieben auf dem Niveau des Vorjahres oder 

haben sich gesteigert. Einzig die Möglichkeit des Kontakteknüpfens fiel weiterhin und lag bei 

dieser Tagung nur noch bei 12% der Befragten. Kritikpunkte waren außerdem u.a. weiterhin 

Anmelde- und Login Schwierigkeiten sowie zu wenig Vernetzungsraum, was wieder dem 

Online Format geschuldet war, und demnach in einer anhaltenden Pandemie schwer zu ändern 

ist. Sehr erfreulich war eine Veränderung in der Kategorie „aufmerksam geworden“, da dieses 

Mal über ein Viertel der Befragten aufgrund des forum1.5 Newsletters von den Tagungen 

erfahren haben. Dies ist ein Positivbeispiel der Effektivität der forum1.5 Werbestrategie. 

Die Referent:innen gaben durchwegs sehr positives Feedback und äußerten sich zu allen 

Kategorien zufrieden. Die Teilnehmer:innen wünschten sich weiterhin Veranstaltungen 

wochentags. 

10. Tagung: 

Im Anschluss an die Tagung vom 17.-25. September 2021 nahmen insgesamt 23 

Teilnehmer:innen und Referent:innen teil. Damit sind diese zwei Gruppen einbezogen 27% der 

Teilnehmer:innen zu ihrer Zufriedenheit befragt worden. Der Anteil der Befragten 

Teilnehmer:innen ist leider stark rückläufig gewesen im Vergleich zur vorherigen Tagung. Auch 

nahmen deutlich weniger Menschen an den Veranstaltungen teil als im Vorjahr. Sehr positiv 

auffallend ist eine deutlich positivere Gesamtbewertung der verschiedenen 

Veranstaltungsaspekte; auch wurden dieses Mal die Austauschmöglichkeit und Verknüpfung 

mit anderen Teilnehmer:innen als sehr positiv bewertet. Dies ist eine klare Verbesserung zu den 

vorherigen Tagungen und umso erfreulicher, da es trotz weiterem Online-Anteil bei den 

Veranstaltungen also möglich war, mehr Raum für Austausch zwischen Teilnehmer:innen zu 

schaffen. Weiterhin sehr erfreulich ist der nahezu in allen Aspekten erkennbare Aufwärtstrend 

im Vergleich zu den vorherigen Tagungen. Im Durschnitt äußerten sich 91% der Befragten 
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positiv gegenüber den verschiedenen Kategorien. Dieser Anteil ist höher als bei allen anderen 

forum1.5 Tagungen. Leider wurde vereinzelt erneut die Werbung für die Tagungsreihe als 

verbesserungswürdig eingestuft. Auch sank die Effektivität der Bewerbung der Tagungsreihe 

stark im Vergleich zur vorherigen Veranstaltung: nur noch 10% der Teilnehmer:innen erfuhren 

dadurch von der Tagung. Wieder stärkste Informationsquelle waren andere Personen. Das 

Feedbackbild der Referent:innen überschneidet sich sehr stark mit dem der Teilnehmer:innen, 

die Zufriedenheit war insgesamt sehr hoch und kritisiert wurde u.a. die Effektivität der 

Werbung. Das Feedback zum Zeitfenster ist gleichbleibend und deutet immer noch auf 

Veranstaltungsreihen unter der Woche hin.  

Resümee: 

Die übergreifende Betrachtung der Evaluation hat aufgezeigt, dass derartige Tagungen immer 

neue Herausforderungen mit sich bringen, welche durch Befragungen ans Licht gebracht 

werden und bearbeitet werden können. Wir konnten einige häufig geäußerte Schwachstellen 

durch unsere bestehenden Lernschleifen erkennen und lösen: so konnten wir beispielsweise 

die Vernetzung der Teilnehmer:innen in den letzten zwei Tagungen trotz Hybrid-Format auf 

ein zufriedenstellendes Level bringen.  

Wir konnten außerdem unsere Evaluierungsmethoden über die Jahre hinweg immer weiter 

ausbauen. So hat sich die Komplexität der Befragungen, der Befragtengruppe, und der 

Auswertungsstrategie deutlich gewandelt: wir konnten Evaluierungstools finden, die uns einen 

Überblick über die Entwicklungstrends der letzten Jahre geben. Weiterhin konnten wir auch 

zwischen Veranstaltungen in verschiedenen Regionen evaluieren und aus den jeweiligen 

Erfahrungen des forum1.5 Bayreuth und forum1.5 Mittelfrankens lernen. 

Weiterhin haben die Evaluationen dazu geführt, dass im Schnitt die Zufriedenheit der 

Teilnehmer:innen deutlich gesteigert werden konnte. So konnten sich die 

Rahmenbedingungen wie Formate, Zeitraum etc., als auch inhaltliche Aspekte an die 

geäußerten Bedürfnisse der Menschen besser anpassen.  

Einige wiederkehrende Kritikpunkte konnten leider noch nicht effektiv gelöst werden: so ist 

beispielsweise effektive Bewerbung der Tagungen ein Aspekt, an dem wir kontinuierlich 

weiterarbeiten wollen und müssen. Dennoch ist es bemerkenswert, dass die 

Teilnehmer:innenzahlen durch Mundpropaganda im Schnitt stätig gesteigert werden konnten. 

Dies deutet auch darauf hin, dass die generelle Bekanntheit des forum1.5 in der Bayreuther 
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Gegend deutlich gestiegen ist. Trotzdem ist es unser Ziel, andere Werbekanäle stärker 

auszubauen, und auch darüber künftig mehr Menschen zu erreichen. 

8.2 Evaluierung des Forschungsvorhabens RegioTransform_Implement und den 

zugehörigen Handlungsfeldern 

Während des gesamten Forschungsprozesses von RegioTransform_Implement fanden 

Evaluierungstreffen statt, die durch Protokolle und Fotos dokumentiert wurden. Dabei wurden 

zum einen die Bausteine des Forschungsanatrag und die jeweiligen Zuständigkeiten 

besprochen als auch die Teamzusammenarbeit. Zusätzlich wurden die Realexperimente und 

deren aktueller Stand evaluiert und ein Austausch zum Vorgehen in den unterschiedlichen 

Handlungsfeldern generiert. Diese umfangreichen Treffen gingen über die wöchentlichen 

Projekttreffen hinaus, da dort hauptsächlich der kurzfristige Austausch stattfinden und bei den 

Strategietreffen die langfristige Planung stattfand.  

 

Evaluierungstreffen 12. Oktober 2020 

Das Treffen fand im Vorfeld der Wandelwoche 2020 statt und war geprägt durch eine lange 

Lockdown Zeit und durch hauptsächlich online stattfindende Treffen. Deshalb war es hier 

entscheidend, die Rollen der Teammitglieder und deren Aufgabenbereichen und Kapazitäten 

zu klären und untereinander abzusprechen. Durch die distanzierte Online-Zusammenarbeit 

wurde die Kommunikation zwischen den Teammitgliedern erschwert und bedurfte einer neuen 

Ausrichtung und Abstimmung. Ein weitere Aspekt war die Kommunikation mit „außen“, also 

den Vertreter:innen der Sektoren sowie in den Realexperimenten, da diese 

zielgruppenspezifische Kommunikation erfordert. Anschließend wurden Lösungswege für die 

Herausforderungen der internen und externen Kommunikation gesucht. Hierbei wurde 

offensichtlich, dass das Team interne Zeitmanagement konkretere Absprachen und Austausch 

benötigt. Ein weiteres Ergebnis war die Organisation eines Kommunikationsworkshops für den 

Bereich der Öffentlichkeitsarbeit, aber auch für die Handlungsfelder Ernährung und Wohnen, 

um so die zielgruppenspezifische Kommunikation zu erleichtern und eine Strategie zu 

erarbeiten. Dies spielt auch in den Aspekt des Wissensmanagements hinein, da implizites 

Wissen des Forschungsteams besser aufbereitet und explizit gemacht werden sollte. Hierfür 

sollte vor allem das Projektmanagementtool WiWa1.5 dienen, da dort die Zusammenarbeit für 

alle offensichtlich wird. Zusätzlich sollte ein neues Stakeholdermanagement die gewachsene 
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Anzahl an Stakeholdern professionalisieren und über eine Cloud-Lösung besser zugänglich 

gemacht werden. 

 

Evaluierungstreffen 17. Februar 2021 und 25. Februar 2021 

Diese beiden Treffen werden zusammengefasst, da sie die gleichen Fragestellungen bearbeitet 

haben, nur dass am zweiten Termin die wissenschaftlichen Hilfskräfte unter sich Themen 

diskutierten, um den „frischeren“ Blick auf das Forschungsvorhaben hervorheben zu können. 

Der inhaltliche Fokus lag hier zum einen auf der Institutionalisierung und Verankerung der 

Transformationsplattform und zum anderen auf den involvierten Netzwerkakteur:innen. 

Hierbei wurde offensichtlich, dass diese Prozesse stark durch die digitalen Formate gelitten 

haben und das Gemeinschaftsgefühl nicht so intensiv hervorgerufen wurde. Diese 

Zusammengehörigkeit ist allerdings essenziell bei der Verankerung der 

Transformationsplattform. Dennoch war das Ergebnis der Evaluierung, dass das forum1.5 auf 

dem Weg der Verstetigung ist und bereits einige wichtige Akteur:innen enger eingebunden 

werden. Insbesondere der AK Konzeptionswerkstatt, der für die Organisation der 

Wandelwoche zuständig ist, gilt als erfolgreich in der Einbindung der Netzwerkpartner:innen. 

Zudem gibt es mit der Entwicklung der Charta ein gemeinsames Leitbild, dass die 

Zugehörigkeit zum forum1.5 ausdrückt. Die Evaluierung machte offensichtlich, dass es 

wesentlich unkomplizierter ist, Akteur:innen in den Handlungsfeldern mit einzubinden und 

aktiv werden zu lassen, als in Bezug auf die übergeordnete Transformationsplattform forum1.5. 

Diese erscheint dafür relativ komplex und oftmals wenig greifbar für Ausstehende, die sich 

hauptsächlich für bestimmte Themenbereiche begeistern. Die Sektoren Wirtschaft und Politik 

wurden vor allem durch das Frühjahrsforum 2021 angesprochen, aber das funktioniert in einem 

stärkeren Ausmaß nur über aufwendiges direktes Ansprechen und einladen zu spezifischen 

Veranstaltungen. Dieser Aufwand ist nicht für alle Sektoren und Handlungsfelder im gleichen 

Ausmaß durch das Forschungsteam leistbar. Im Ergebnis des Evaluierungstreffens lässt sich 

feststellen, dass die Verankerung und die Involvierung verschiedener Netzwerkakteur:innen 

bereits voranschreitet und dies vor allem der langfristigen Existenz der Plattform sowie den 

halbjährlichen Veranstaltungen geschuldet ist. Eine vollständige Institutionalisierung hatte 

bislang aber noch nicht stattgefunden, da dies unteranderem eine Finanzierung benötigt. 
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Evaluierungstreffen 06. Juli 2021 

Dieses Evaluierungstreffen wurde unter dem Fokus der Lernerfahrungen in den verschiedenen 

Bereichen durchgeführt. Es wurden die Bereiche Themenfelder, Institutionalisierung, 

Wandelwochen/Frühjahrsforen, Inkubator/Innovationshub, Netzwerke und 

Öffentlichkeitsarbeit diskutiert. Als übergreifende Erkenntnis ergab sich, dass die 

Grundvoraussetzung für ein Transformationsnetzwerk Menschen, die Kapazitäten und Energie 

in die Gestaltung von Projekten stecken, sind und sich nur so eine langfristige Struktur 

aufbauen lässt. Wie bereits in dem vorherigen Evaluierungstreffen wurde auch in diesem 

nochmal verstärkt deutlich, dass die Institutionalisierung über die Themenfelder besser 

wachsen kann, da diese inhaltlich, organisatorisch und methodisch intensiv begleitet wurden. 

Hierbei ist es dennoch wichtig eine gewisse Teamstruktur zu etablieren, damit die gesamte 

Aufgabenkomplexität nicht auf einer Schulter liegt. Es ist genauso wichtig, dass auch Visionen 

(bspw. Selbstverständnis des Ernährungsrats Oberfranken), die dem Vorbild der Charta des 

forum1.5, in den Handlungsfeldern entwickelt werden, da diese Identifikation mit den Projekten 

hervorrufen. Eine weitere Herausforderung in RegioTransform_Implement war die 

Vereinbarung zwischen Ehren- und Hauptamt und die Kommunikation zwischen den 

verschiedenen Rollen, da hier sonst leicht Doppelstrukturen aufgebaut werden könnten. Es 

wurde auch offensichtlich, dass es noch eine weitere Recherche in Bezug auf geeignete 

Rechtsformen für die Institutionalisierung braucht. Bei den halbjährlichen Veranstaltungen 

konnte die Lernkurve extrem gesteigert werden, da zunächst ausschließlich 

Präsenzveranstaltungen stattfanden, aber durch die Corona Pandemie das Wissen über das 

Ausrichten von Online- bzw. Hybridveranstaltung und die Erfahrungen damit enorm 

zugenommen haben. Die Veranstaltungen wurden als wichtigen Baustein der 

Transformationsplattform angesehen, da sich so der Austausch zwischen den Akteur:innen und 

Sektoren institutionalisiert und Raum für neue Ideen geschaffen werden kann. In Bezug auf die 

Öffentlichkeitsarbeit ist offensichtlich geworden, dass das Feld um das forum1.5 einiges an 

Dynamik (Fridays for Future, Entscheidung des Bundesverfassungsgerichts) gewonnen hat und 

sich so immer mehr Handlungsspielräume und Gelegenheitsfenster öffnen. Dafür ist eine 

koordinierende Öffentlichkeitsarbeit unerlässlich, um möglichst effizient das Feld zu bespielen. 

Hierbei hat sich das Projektmanagementtool WiWa1.5 als sehr wertvoll für die Kommunikation 

untereinander und mit externen Akteur:innen erwiesen. Das Evaluierungstreffen machte 

nochmal deutlich, dass ein intensives Stakeholdermanagement und die dazugehörigen 
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Aufgaben nötig sind, diese aber viel Zeit kosten, da beispielsweise die Informationssammlung 

oftmals aus implizitem Wissen besteht, das erst aufbereitet werden muss. Grundsätzlich 

braucht es langfristige Strukturen, um ein solches Transformationsnetzwerk wie das forum1.5 

aufzubauen und konstant aktiv halten zu können. Bei dem Rückblick auf das 

RegioTransform_Implement-Projekt ist klargeworden, dass das forum1.5 vielfältige Rollen in 

Bayreuth einnimmt und verschiedene Aufgaben dadurch bearbeitet werden können. Die 

Auswirkung der Plattform auf andere Projekte lässt sich sehr schwer nachvollziehen, da oftmals 

an einer Stelle (bspw. Veranstaltung) ein Impuls gegeben wurde, der erst später von anderen 

Akteur:innen wieder aufgegriffen wurde. 

 

Evaluierungstreffen 09. November 2021 

In diesem Evaluierungstreffen war der Ausgangspunkt, dass es keine mögliche Finanzierung 

für das weitere Forschungsvorhaben geben könnte. Deshalb wird an dieser Stelle nur kurz 

berichtet, welche Ergebnisse es dabei gab, da die Finanzierung durch das Bayerische 

Ministerium für Umwelt und Verbraucherschutz ab 2022 fortgesetzt wurde. Anhand der 

Bausteine des Projektantrags wurde gesammelt, welche Aktivitäten umgesetzt wurden und in 

welchem Ausmaß. So wurde beispielsweise offensichtlich, dass vor allem für den Baustein 3 die 

Pandemie ein einschneidendes Ereignis war, das nicht vorausgesehen werden könnte. Die 

Vertrauensbasis, die es benötigt, um ein Gemeinschaftsgefühl hervorzurufen und zu erhalten 

konnte so kaum geschaffen werden. Dennoch konnte ein Förderverein gegründet werden, der 

diesen Auftrag weiterhin mitprägt und gestaltet. Die weitere Aufarbeitung der Bausteine wird 

an dieser Stelle nicht weitergeführt, da dies Teil des gesamten Endberichts ist.  

Termine: 

12. Oktober 2020 

08:30 Uhr, Präsenz 

Forschungskernteam 

17. Februar 2021 

09:45 Uhr, Online 

Gesamtes Forschungsteam 

25. Februar 2021 

11:00 Uhr, Online 

Hilfskräfte intern 

06. Juli 2021 

09:00 Uhr, Präsenz 

Gesamtes Forschungsteam 

09. November 2021 

09:00 Uhr, hybrid 

Gesamtes Forschungsteam 
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 Begleitung und Unterstützung von mindestens drei Pilotprojekten 

in ausgewählten Transformationsfeldern zur Sichtbarmachung des 

Ansatzes von wirksamen transdisziplinären Realexperimenten 

Transformationsprozesse vereinen in sich das Ineinandergreifen komplexer und vielfältiger 

Wirkungszusammenhänge. Dabei vollzieht sich „die große Transformation zu einer 

Nachhaltigen Entwicklung […] in vielen eng miteinander vernetzten Wenden. Wenden 

bezeichnen grundlegende kulturelle, institutionelle, ökonomische, technologische und 

ökologische Systemtransformationen auf dem Weg zu einer Nachhaltigen Entwicklung“ 

(Schneidewind 2019, S. 169). Laut Schneidewind (2019) führen diese Wenden zu einer 

Strukturierung der Transformationsräume, die die große Transformation und den damit 

einhergehenden notwendigen kulturellen Wandel vorantreiben (Schneidewind 2019, S. 169). 

Diese Wenden können auch als Transformationsfelder bezeichnet werden und greifen 

ineinander (Jacob et al. 2020, S. 12). Dieses Zusammenspiel und die Konkretisierung in 

sogenannte Bausteine sind damit maßgeblich verantwortlich in welchem Maße die 

Transformation vor Ort gelingen kann.  

Der Zugang über die Transformationsfelder ist entscheidend, denn durch die 

Transformationsprozesse innerhalb dieser Räume/ Themen können sowohl eigene, 

bedürfnisgerechte und handlungsfähige Netzwerkstrukturen unter Einbezug von 

ausgewählten Akteur:innen aufgebaut als auch lokal spezifische Regimestrukturen gesondert 

miteinbezogen werden. Obwohl die Transformationsfelder eng ineinander verzahnt wirken, 

bedarf es damit nicht nur ein individuelles Vorgehen innerhalb der Transformationsfelder 

selbst. Vielmehr können sich auch die Dynamiken und bestehenden Widerstände 

unterscheiden. Das macht einen einheitlichen Umgang mit den Transformationsfeldern und 

der darin enthaltenen Akteur:innen fast unmöglich. 

In welcher Art und Weise Transformationsprozesse gestaltet werden, hängt maßgeblich von 

sowohl den ausgewählten Räumen als auch von den damit einhergehenden Ressourcen für 

den Diskurs, von den Experimenten und von Kooperationsparter:innen in den Feldern ab. Ziel 

dieser Unternetzwerke ist es, tragfähige institutionelle Strukturen aufzubauen, die wiederum 

auf den übergreifenden Transformationsprozess einwirken und diesen befördern (Rotmans 

und Loorbach 2010, 144 ff.). Innerhalb der Transformationsfelder können außerdem leichter 

soziale Innovationen angestoßen werden, die eine von „Akteurskonstellationen ausgehende 
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zielgerichtete Neukonfiguration sozialer Praktiken, die auf eine bessere Problemlösung zielt, 

als dies auf Grundlage etablierter Praktiken möglich ist“, nach sich ziehen (Howaldt und 

Schwarz 2010, S. 89). 

Dies führt uns zu dem Ansatz der Transformationsplattform forum1.5, die einerseits schützende 

Experimentierräume für Nischenentwicklungen zur Verfügung stellt und andererseits den 

Zugang in Form von Transformationsfeldern gewählt hat, um die 

Nachhaltigkeitstransformation in der Region Bayreuth zu gestalten und zu begleiten.  

Innerhalb des Forschungsvorhabens haben sich drei entscheidende Transformationsfelder 

herauskristallisiert. Aufgrund des inhaltlichen Zusammenspiels mit weiteren Wenden, werden 

diese maßgeblich mitbearbeitet. Dabei eng im Zusammenhang stehen die Felder des Konsums, 

der Wirtschaft sowie der transformativen Kommunalpolitik. Der zentrale Fokus liegt allerdings 

auf folgenden Transformationsfeldern: 

 Lebensmittelversorgung und Ernährungswende 

 Wohn- und Bauwende 

 Mobilitäts- und Verkehrswende 

Um ein besseres Verständnis zu erhalten, werden die genannten Transformationsfelder näher 

vorgestellt.  

9.1 Handlungsfeld „Lebensmittelversorgung und Ernährungswende“ 

Eine Ernährungswende in Oberfranken ist wichtig und notwendig. Unsere 

Lebensmittelerzeugung trägt in erheblichem Maße zum Klimawandel bei: 30 % des weltweiten 

Energieverbrauchs und 40 % der weltweiten Treibhausgasemissionen sind auf den 

Lebensmittelsektor (inklusive Verarbeitung, Verpackung, Lagerung, Transport) zurückzuführen. 

Gleichzeitig ist die Landwirtschaft auch ein unmittelbares Opfer des Klimawandels. Wir sehen 

hier wie nirgendwo anders, dass die Erderhitzung ein existentielles Risiko ist. Gleichzeitig ist die 

industrielle Landwirtschaft in hohem Maße für das Überschreiten der planetaren Leitplanken 

verantwortlich: Schadstoffeinträge in das Grundwasser, Artensterben und Bodendegradation 

verursachen global wie lokal erhebliche Probleme. Die zunehmende Globalisierung und 

Exportorientierung seit den 50er Jahren hat zu einem Fokus auf billige Massenproduktion, dem 

Sterben von kleinbäuerlichen Betrieben und einer damit einhergehenden Monopolisierung 

und Machtkonzentration in der Lebensmittelindustrie entlang der gesamten 
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Wertschöpfungskette geführt. Folgen dieses Systems sind Vulnerabilität durch 

Fremdversorgungsabhängigkeit, mangelnde Transparenz bezüglich Lebensmittelherkunft, 

Anonymisierung und Entfremdung. Wir leben in einem System von extremen Gegensätzen: 

Während auf der einen Seite 800 Millionen Menschen Hunger leiden, werden gleichzeitig jedes 

Jahr 1,3 Milliarden Tonnen Lebensmittel weggeworfen.  

Diese Probleme zeigen, dass wir dringend eine Agrar- und Ernährungswende brauchen. Eine 

solche Ernährungswende muss die systemische Komplexität unseres jetzigen 

Ernährungssystems adressieren um ein krisenfestes, resilientes und faires System aufzubauen. 

Unser Ernährungssystem umfasst dabei mehr als nur die Erzeugung, sondern betrifft die ganze 

Lebensmittelwertschöpfungskette. Eine tiefgreifende Transformation muss an allen 

Kettenelementen ansetzen und Kettenanfang und Kettenende wieder verbinden. 

Erfolgsfaktoren und Hemmnisse innerhalb des Reallabors sind folgende:  

Hemmnisse:  

 Dauerhaftes Engagement von Ehrenamtlichen ist schwierig aufrechtzuerhalten 

 Keine feste Koordinationsstelle für die komplexe Arbeit  

 personelle Überschneidungen in AKs bedingt eine schwere Trennung von 

Projekten in Meetings, Überlastung Ehrenamt 

 Gefahr der politischen Instrumentalisierung 

 Infrastrukturen fehlen, bzw. sind in den letzten Jahrzehnten verloren gegangen, 

dadurch ist Knowhow verlorengegangen (Bsp. Weiterverarbeitung oder 

Logistik) 

 Rechtlicher Rahmen für Wandel fehlt 

 Komplexität des Themas beim Anspruch, das Problem systemisch anzugehen 

Erfolgsfaktoren: 

 Vernetzung von Wertschöpfungskettenakteuren als großer Hebel für 

Veränderung 

 Regionale Verankerung, überregionale Vernetzung und Aufbau von Allianzen/ 

Kooperationen 

 Stärkungsprozess und gemeinsamer Visionsprozess der Gruppe ist wichtig 

 Einrichtung regelmäßiger Treffen wie jour fixe und AK-Treffen ermöglicht 

strukturierteres Arbeiten (koordiniert durch das forum-Team) 
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 Transparentes Arbeiten und das Einbeziehen aller Verwaltungsebenen in 

unserem Wirkungsbereich 

 Gezielte Aufgabenverteilung an alle Mitglieder der AKs 

 Durch Corona und politische Entwicklungen auf EU Ebene (Farm to Fork 

Strategie) sind Gelegenheitsfenster entstanden, die zu nutzen sind.  

 Momentum Hamsterbacke: Unverpackttrend und Fokus regional durch Corona 

 Momentum Ernährungsrat: Ministerratsbeschluss, Corona und Ukraine Krieg- 

Zusammenbruch Lieferbeziehungen 

 Hamsterbacke: Erfolg und Beständigkeit durch unterschiedliche Altersgruppen, 

Fähigkeiten und Lebenserfahrungen 

9.1.1 Regionalwert AG 

Die Idee der Regionalwert AG Oberfranken entstand auf einer forum1.5 Veranstaltung im Jahr 

2018. Im Jahr 2019 haben wir den Prozess der offiziellen Gründung/ Einigung auf eine Satzung/ 

Visionsfindung personell unterstützt und begleitet. Seit der offiziellen Gründung im Herbst 

2019 funktioniert die Regionalwert AG eigenständig und hat in den letzten Jahren schon einige 

Betriebe mit dem Kauf eines Gewächshauses, einer Rinderherde und einem Lieferwagen 

unterstützt. Geplant sind zukünftige Beteiligungen an Geschäftsideen, durch die Lücken in der 

Region geschlossen werden sollen. Einige dieser Ideen werden zusammen mit dem 

Ernährungsrat Oberfranken zusammen entwickelt. 

9.1.2 Ökomodellregion Fränkische Schweiz 

Die Ideen für die Projekte der Ökomodellregion Fränkische Schweiz wurden u.a. während 

forum1.5 Veranstaltungen, insbesondere im Frühjahr und Herbst 2019 entwickelt. Das forum1.5 

war bis Ende des Jahres 2020 in der Steuerungsrunde der Ökomodellregion vertreten und 

stellte die Projekte des forum1.5 (z.B. den Ernährungsrat Oberfranken) in diesem Kontext vor. 

Gleichzeitig konnte während der Steuerungsrunden wichtiges Wissen zu Prozessen und 

Dynamiken in der Region im Feld Ernährungswende gewonnen werden. Es fand eine 

Vernetzung beider Netzwerke statt, Veranstaltungen wurden wechselseitig beworben. 

9.1.3 Erzeuger-Verbrauchergemeinschaft Hamsterbacke 

Die Hamsterbacke ist eins der wichtigen Realexperimente, die durch das forum1.5 angestoßen 

und begleitet wurden. Die Erzeuger-Verbrauchergemeinschaft Hamsterbacke hat eine 
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Möglichkeit geschaffen, in Bayreuth regionale, unverpackte und ökologisch produzierte 

Lebensmittel einkaufen zu können. Durch enge Kooperationen mit regionalen Landwirt:innen 

wirkt das Projekt der Entfremdung und mangelnden Transparenz in der 

Lebensmittelversorgung entgegen. In der Hamsterbacke werden Produkte von 70 

verschiedenen Produzent:innen angeboten, möglichst aus Oberfranken. Gleichzeitig ist es ein 

Beispiel für Ernährungssouveränität, denn der Laden wird nach dem Soziokratie- Prinzip durch 

engagierte Bürger:innen betrieben. Das forum1.5 hat insbesondere den Prozess bis zur 

offiziellen Vereinsgründung im Sommer 2019 aktiv vorangetrieben und mit Wissen und 

Expertise den Prozess der Produzent:innensuche mitgestaltet. Gleichzeitig war das 

Realexperiment der Hamsterbacke ein wichtiges Forschungsfeld: Beforscht wurden 

Entstehungsbedingungen und Hürden, Motivation der Pioniere sowie der transformative Grad 

des Projektes, Wahrnehmung durch Kommunalpolitik und Möglichkeiten in den Mainstream 

zu wirken. Seit Ende 2020 konnte sich das forum1.5 mehr und mehr aus der aktiven Gestaltung 

herausziehen, da die Hamsterbacke inzwischen komplett eigenständig funktioniert. Grund 

hierfür ist mitunter das große Selbstwirksamkeitsgefühl, was Aktive erleben, wenn sie sich 

selbst eine Alternative zum unverpackten, regionalen, und ökologischen Einkaufen schaffen. 

Sie erlernen selbst, wo in der Region was angebaut wird, gehen in Kontakt mit Landwirt:innen 

und generieren Wissen. Weiterer Grund für die intensive Einbindung von Aktiven ist das 

Gemeinschaftsgefühl, das durch den gemeinschaftlich betriebenen Laden entsteht, was für 

Sinnstiftung und Motivation sorgt.  

Oktober 2018 bis Juni 2019: Das forum1.5 hat den Gründungsprozess maßgeblich mit 

vorangetrieben 

Juni 2019 bis Juni 2020: Involvierung in verschiedenen Arbeitskreisen, insbesondere AK 

Produzenten 

Ab Juni 2020: Begleitung der Rechtsform Herausforderungen 

Oktober 2019: Tag der offenen Tür im neuen Laden mit Präsenz des forum1.5 

Juli 2020: Moderation Zukunftswerkstatt: Wie geht es weiter nach der Ladenöffnung? 

Juni 2020 bis Januar 2021: Einbringen verschiedener transformativer Impulse, Vernetzung nach 

außen 
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9.1.4 Ernährungsrat Oberfranken 

Der Ernährungsrat stellt ein Gremium aller Akteure entlang der Wertschöpfungskette 

Lebensmittel in Oberfranken dar. So sollen Vertreter:innen aus der Produktion, 

Weiterverarbeitung, Verkauf, Konsum, Entsorgung, Politik, Verwaltung, Wissenschaft und 

Zivilgesellschaft an einem Tisch zusammen das Thema der Ernährungswende bearbeiten. Das 

Ziel zeigt sich auch in der Aufstellung des Vorstandes. Aus all diesen Bereichen gibt es eine:n 

Vertreter:in im Vorstand. So sind Interdisziplinarität und ein allumfassender Blick auf das Thema 

gewährleistet. Dabei hat der Ernährungsrat Oberfranken folgende Ziele für sich definiert: 

 Wissensgenerierung über alle Teile der Lebensmittelwertschöpfungsketten in der 

Region 

 Unterstützung der Gründung von regionalen und kommunalen Ernährungsräten 

 Vernetzung von Initiativen und Akteuren 

 Initiierung und Begleitung von Projekten zum Aufbau regionaler 

Wertschöpfungskreisläufe 

Neben den thematischen Zielen hat sich der Ernährungsrat Oberfranken auf das Arbeiten im 

Konsentprinzip und eine offene Vorstandsgruppe geeinigt, um dadurch auch mit anderen 

Organisationsformen zu experimentieren und eine Einbindung aller Akteure zu ermöglichen 

(Ernährungssouveränität). 

Der rechtliche Rahmen ist der gemeinnützige Verein Ernährungsräte Oberfranken e.V.. Ziel ist 

es neben dem Ernährungsrat Oberfranken lokale (kommunale) Räte zu gründen, die aktiv mit 

Kommunen und Verwaltungen in selbstgewähltem Ausmaß/Radien konkrete Projekte 

umsetzen sowie Ernährungsstrategien ausarbeiten und durchführen. Einen solchen Rat gibt es 

schon in Kulmbach. In Coburg, Bamberg und Bayreuth gibt es erste Initiativen bzw. Gespräche 

mit Verwaltungen über einen Aufbau eines Ernährungsrates vor Ort. Der Ernährungsrat 

Oberfranken unterstützt diese Prozesse durch Runde Tische. 

Mit dem Ernährungsrat wird bewusst der Versuch unternommen, von der Nische in den 

Mainstream zu wirken. Das Realexperiment startete nach dem erfolgreichen Aufbau der 

Hamsterbacke, die die Nische in Bayreuth stärken sollte und eine Alternative für regional- 

ökologische Lebensmittelberschaffung darstellt, die es in Bayreuth vorher nicht gab. Mit dem 

Ernährungsrat Oberfranken findet nun der Versuch statt, die Nischenbewegungen zu vernetzen 
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und auf eine politische Ebene zu heben und gemeinsam Rahmenbedingen neu zu gestalten 

um regionale Kooperation/ Wertschöpfungskreisläufe zu ermöglichen. 

Der Ernährungsrat Oberfranken besteht aus folgenden thematischen Arbeitskreisen (AKs): 

 AK Öffentlichkeitsarbeit  

 AK Gemeinschaftsverpflegung  

 AK Nahrungsnetzwerk  

 AK Lebensmittelverschwendung (noch kein offizielles Treffen seit Gründung) 

 AK Lebensmittelpunkte 

 AK Kommunen/ AK Gründung lokale Räte  

Vorübergehende organisatorische Ak´s: 

 AK Vereinsgründung 

 AK Selbstverständnis 

 

Hemmnisse des Realexperiments: 

 Die Bio/Konventionell-Diskussion, ist eine durch die der Ernährungsrat Oberfranken 

mit dem klaren Bekenntnis zu Bio oft auf Grenzen stößt. Regionale Versorgung ist 

hingegen ein weit akzeptiertes Ziel. Der Ernährungsrat Oberfranken will auf dem Weg 

zur Ökologisierung alle mitnehmen, also auch konventionelle Landwirt:innen 

 Ansprache Landwirt:innen ist schwierig 

 Dem Forschungsteam des forum1.5 gelingt es noch nicht sich rauszuziehen, ohne 

dass der Ernährungsrat zusammenbrechen würde. Wir brauchen eine 

Koordinierungsstelle! 

 Erschwerter Aufbau unter Corona- Bedingungen 

 Der Ernährungsrat als Netzwerk lebt vom Engagement von Aktiven, die oft schon in 

anderen Strukturen aktiv sind. Daher besteht eine hohe Doppelbelastung 

 Es braucht eine Übersetzungsleistung: Die unterschiedlichen Akteure (Landwirte, 

Verwaltungsmitarbeiter, Weiterverarbeiter) sprechen unterschiedliche Sprachen 
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 Ein Ernährungsrat ist weitaus abstrakter als ein konkreter Unverpacktladen, daher ist 

es schwerer, Menschen für die Mitarbeit zu gewinnen 

Zukunft des Ernährungsrats Oberfranken: 

 Gründung eines Ernährungsrat Bayreuth Stadt und Land, eines Ernährungsrat Coburg 

und eines Ernährungsrat Bamberg, innerhalb derer dann eine enge Zusammenarbeit 

mit den kommunalen Entscheidungsträger:innen erfolgen kann 

 Kooperation mit FibL und gezielte Ansprache und Veranstaltung für sicheres 

Ausschreiben von Bio-Verpflegung 

 Aufbau Logistikstruktur für bio-regionale Lebensmittel mit Schwerpunkt auf 

Gemeinschaftsverpflegungseinrichtungen 

 Gezieltes Einbinden von Landwirt:innen (fehlende Akteursgruppe), insbesondere auch 

konventionellen Landwirten 

 Vernetzung mit anderen Ernährungsräten in Deutschland 

 

Veranstaltungen/Termine Ernährungsrat Oberfranken: 

03.07.2020 

Ernährungswende 

Oberfranken auf dem Weg 

zum Ernährungsrat 

(Ernährungsrat Brandenburg 

und Oldenburg) 

 

17.09.2020 

1. Treffen der 

Gründungsinitiative „Wir 

gründen einen 

Ernährungsrat“  

TransitionHaus Bayreuth 

21.10.2020 

Vortrag Kommunale 

Ernährungspolitik: Die 

Ernährungswende beginnt in 

der Stadt, Dr. Philipp 

Stierand (promovierter 

Raumplaner, Experte für 

Ernährungspolitik) 

Wandelwoche 2020, online 

22.10.2020 

Workshop Ernährungsrät(e) 

Oberfranken: Visionsprozess 

für ein nachhaltiges 

Ernährungssystem, mit 

Simone Zeil 

(Prozessgestalterin, 

Ernährungsrat Brandenburg) 

Wandelwoche 2020, online 

10.03.2021 

Großes Treffen des 

Ernährungsrats Oberfranken 

online 

06.05.2021 

Vereinsgründung 

Präsenz 

18.05.2021 

Großes Treffen des 

Ernährungsrats Oberfranken 

online 
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10.08.2021 

Großes Treffen des 

Ernährungsrats Oberfranken 

online 

08.10.2021 

Gründungsveranstaltung 

Landwirtschaftliche 

Lehranstalten Bayreuth 

09.11. 2021 

Großes Treffen des 

Ernährungsrats Oberfranken 

online 

Seit 23.11.2021 

Jour fixe alle 14-Tage mit 

Schlüsselakteuren des 

Ernährungsrats Oberfranken 

(Kernteam des Vorstands) 

Vorwiegend online 

  

 

Termine Arbeitskreise Ernährungsrat Oberfranken 

Vorübergehende AKs: AK Vereinsgründung und AK Selbstverständnis 

- Arbeiten in mehreren Treffen die Vereinssatzung aus uns berieten die 

Vereinsgründung vor. 

- Entwicklung eines Selbstverständnisses des Ernährungsrats Oberfranken auf Basis des 

Workshops im Oktober 2020 

 

Taskforce Gründungsveranstaltung/ AK Öffentlichkeitsarbeit 

1. Treffen: 19.04.2021 2.Treffen: 02.06. 2021 Ab dem 29.06. 2021: Treffen 

1-Mal pro Woche online 

oder präsent (Pause 1. Und 

3. Augustwoche) bis 

einschließlich 05.10.2021 

03.11.2021 

Nachbesprechung 

Gründungsveranstaltung 
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AK Nahrungsnetzwerk 

1. Treffen 18.12.2020 15.01.2021 12.02.2021 

09.07.2021 (Vorbereitung 

der Karten für die 

Gründungsveranstaltung) 

02.08.2021 (Vorbereitung 

der Karten für die 

Gründungsveranstaltung) 

02.09.2021 (Vorbereitung 

der Karten für die 

Gründungsveranstaltung) 

 

AK Gemeinschaftsverpflegung 

1. Treffen: 07.01.2021 21.01.2021 15.06.2021 

01.07.2021 01.12.2021 

AK und AELF 

Bayreuth/Münchberg (Fr. 

Dobelke) 

 

 

AK Kommune 

1. Treffen: 17.12.2020 

Wie können wir kommunale 

Entscheidungsträger für das 

Thema Ernährungspolitik 

und einen regionalen 

Ernährungsrat begeistern 

28.02.2021 

Handlungsmöglichkeiten 

von Kommunen. 

Entwicklung einer Strategie 

 

 

Taskforce Runder Tisch = AK Gründung lokaler Räte 

1. Treffen: 9.12.2021 26.01.2022 04.02.2022: Treffen mit 

Stadtverwaltung Bayreuth  

 

 

 

 

 

 



 

 83 

9.2 Handlungsfeld „Wohnwende“ 

Aussterbende Dörfer und wachsende Städte, Alterung und ethische Durchmischung, 

Pluralisierung und Individualisierung sowie bezahlbares Wohnen - das sind nur wenige der 

Phänomene, mit welchen sich die Stadt- und Siedlungsentwicklung und das damit verbundene 

Flächenmanagement beschäftigen. Darüber hinaus spielt die Gestaltung von Gebäuden eine 

entscheidende Rolle bei der Erreichung der Klimaneutralität. 

Gründe genug, sich auch in Bayreuth und der Region Oberfranken mit der Frage auseinander 

zu setzen, welche Formen des Bauens, Siedelns und (Zusammen-)Wohnens Teil einer 

klimaneutralen und solidarischen Zukunft sind. Auch hier entwickeln sich bereits Initiativen und 

Netzwerke, welche genau an diesen Fragen arbeiten und deshalb Teil des forum1.5 sind. 

Erfolgsfaktoren und Hemmnisse innerhalb des Reallabors sind folgende:  

Ein Stolperstein ist eine fehlende bzw. mangelhafte Öffentlichkeitsarbeit. Dabei steht immer 

das „wo, wie und wen“ im Raum. Auf welchen Kanälen kommuniziert man am geeignetsten, 

wie verpackt man seine Inhalte so, dass die Resonanz am höchsten ausfällt, und wer ist die 

Zielgruppe. Ich habe den Eindruck, dass die ÖA neben der Arbeit an den Projekten, wenn nicht 

genug adressiert, nachrangig bearbeitet wird. Personelle und zeitliche Kapazitäten sind 

essenziell um einen reibungslosen Ablauf zu gewährleisten und eine mögliche Überforderung 

im Team zu verhindern. Um auch Zeit zu schaffen, das Geleistete zu reflektieren und zu feiern. 

Die Pandemie hat gezeigt, wie wichtig direkter, persönlicher Austausch ist - nicht nur 

teamintern, sondern auch mit anderen Netzwerkpartnern. Beispiele wie der Strohraum am 

Apfelbaum haben gezeigt wie wichtig auch die Unterstützung und Wissensvermittlung durch 

externe Expert:innen oder Pionier:innen für ein Projekt ist. Ohne deren Hilfe könnten wir den 

Bau nicht realisieren. 

9.2.1 Wohn[T]räume (Geschichten des Gelingens, Netzwerk, Beratung und 

Begleitung) 

 Vorstellung: Die Initiative Wohn[t]räume setzt sich derzeit zusammen aus dem Podcast 

Wohn[t]raumgeschichten und dem Wohn[t]räume-Kino (im Rahmen der Sübkültür im 

Kunst- und Kulturhaus Neuneinhalb). In der Vergangenheit gab es auch einen 

Wohn[t]räume-Stammtisch, der durch Corona 2019/2020 entfallen ist und seitdem in 

die Kino-Abende übergeführt wurde. Darüber hinaus gibt es eine bedarfsgerechte 

Begleitung von Pionierinitiativen. Aktuell sind das das Hausprojekt Laineck, welches 
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Elena Michel autoethnografisch beforscht, die Hofgemeinschaft Moschreuth, das 

Seniorenwohnprojekt LeNa sowie das Zukunftsquartier Kreuz, das unter 10.2.3 vertieft 

vorgestellt wird. 

 Ziel: Inspiration, Vernetzung und Anlaufstelle für Menschen, die sich für neue 

Wohnformen interessieren. Unterstützung und Begleitung von Pionieren mit dem Ziel 

Hemmnisse zu reduzieren und mehr Projekte zu einem erfolgreichen Gelingen zu 

verhelfen. 

 Erfolgsfaktoren: Die Gespräche/Diskussionen im Anschluss des Film-Screenings sind 

immer sehr fruchtbar/angeregt. Auf diesem Weg kann das Team den direkten 

Austausch über das Themenfeld Wohnen aus verschiedenen Perspektiven anregen. 

Durch die Nutzung des Sübkültür-Formats werden auch Menschen erreicht, die 

andernfalls nie von der Veranstaltung erfahren hätten. Die Übernahme der Filmlizenz 

durch das Kunst- und Kulutrhaus Neuneinhalb stellt eine zusätzliche finanzielle 

Entlastung dar. Auch über die Podcastreihe wird ein Wissenstransfer möglich. Über die 

verschiedenen Streamingdienste werden u.a. Menschen außerhalb der Region und 

Deutschland erreicht. Zudem wird das Netzwerk, durch jede Person, die interviewt wird, 

ein wenig erweitert. In der Begleitung der Projekte entsteht ein gegenseitiger 

Austausch. Neben der Weitergabe von Wissen speisen die Praktiker:innen auch ihre 

Erfahrungen in den Forschungsprozess ein. 

 Hemmnisse: Ein Hemmnis war sicherlich Corona, da es Treffen in Präsenz erschwert 

bzw. nicht möglich gemacht hat und folglich Veranstaltungen/Treffen abgesagt oder 

verschoben werden mussten. Veranstaltungen sind teils nicht gut genug kommuniziert 

(Frage der Kapazitäten der Öffentlichkeitsarbeit). Das bedeutet, dass im Nachhinein 

Interesse bekundet wird, die Person aber zuvor nichts von der Veranstaltung wusste. 

Online-Formate stellten teils eine Hürde für ältere und weniger technikaffine Menschen 

dar sowie Menschen, die durch Corona bereits zu viel Zeit vor dem Bildschirm verbracht 

haben. Als die Filmabende noch online durchgeführt wurden, fanden Englisch-

sprachige Filme weniger Anklang (es waren zumindest weniger Teilnehmer:innen da). 

Für viele Gruppen sind die Spannungsfelder zwischen inneren Gemeinschaftsprozessen, 

die viel mit Kommunikations- und Prozessfragen einhergehen, und die äußeren 

Möglichkeiten und Bedingungen so herausfordernd, dass Projekte immer wieder vor 

Schwierigkeiten und Herausforderungen stehen. 
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Termine: 

November 2020 

Weiterbildung 

Gemeinschaftskompass 

Seit Februar 2021 

Podcastgespräche 

November bis Dezember 

2020 

Wohn[t]räume-

Filmabendreihe - Fokus 

ökologisches Bauen (Stroh, 

Holz, Lehm) 

online 

März bis April 2021 

Wohn[t]räume-

Filmabendreihe - Fokus 

klimaneutrales Bauen 

online 

Seit Juli 2021 

Veröffentlichung der 

Podcastfolgen 

 

 

9.2.2 StrohStadtStaunen 

 Vorstellung: Das Projekt StrohStadtStaunen gehört zu einem der 25 Gewinnerteams des 

Hochschulwettbewerbs im Wissenschaftsjahr 2020/21 - Bioökonomie. Es adressiert 

Stroh als Baumaterial. Nach Ablauf des Jahres wurde das Projekt fortgesetzt und in die 

weitere Arbeit des Wohnen-Teams als Realexperiment integriert. 

 Ziel: Ziel des Projektes ist es, das Nebenprodukt Stroh neu zu beleuchten und als 

Ressource für klimafreundliches, schadstoffarmes Bauen ins Gespräch zu bringen. Auf 

diesem Weg möchten wir zur Entstehung neuer regionaler Wertschöpfungsketten, 

eines gesellschaftlichen Dialogs und eines regionalen sowie regionsübergreifenden 

Netzwerks an Expert:innen und Pionier:innen beitragen. 

 Erfolgsfaktoren: Erkenntnisgewinn und Transfer von Wissen durch die Podcastreihe 

StrohStadtStaunen, Vernetzung von Strohpionier:innen aus der Region (Impuls für ein 

Netzwerk wurde gesetzt), Erarbeitung von Handlungswissen durch den Bau des 

Strohraums am Apfelbaum, Verbindung mit den Zyklen der Streuobstwiese (Stärkung 

der Naturverbundenheit). 

 Hemmnisse: Durch die Pandemie wurde die zeitliche Planung immer wieder erschwert. 

So wurden zum Beispiel einige Podcastgespräche mit Vor-Ort-Terminen erst später 

durchgeführt als ursprünglich angedacht. Auch der Tag des guten Lebens 2021 wurde 
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mehrmals verschoben. Außerdem wurde die Dynamik des Projektes durch den langen 

Lockdown im Frühjahr 2021 und die Verschärfung der Regeln im Herbst 2021 etwas 

ausgebremst. Da die Workshops in Präsenz stattfinden sollten, mussten wir 

dementsprechend flexibel bleiben. Es war sicherlich sinnvoll, dass sich das Projekt in 

diesen turbulenten Zeiten nicht allein auf Präsenztermine stützte (sondern etwa auch 

auf Podcasts, Onlinetreffen) und dass mögliche coronabedingten Absagen in der 

Planung stets mitgedacht wurden. 

Termine: 

Ab Juli 2021 

Aufnahme, Schnitt und 

Veröffentlichung der 

StrohStadtStaunen-

Podcastfolgen 

31.07.2021 

Tag des guten Lebens: 

Workshop, Idee für den 

Strohraum am Apfelbaum 

entsteht 

07.09. bis 10.09.2021 

Strohkunstinstallation von 

Anja Zeilinger 

18.09.2021 & 19.09.2021 

Workshop inkl. Exkursion, 

Konkretisierung der Idee mit 

Unterstützung des 

Strohbau-Architekten Florian 

Hoppe 

Oktober bis November 2021 

Erarbeitung der 

Strohausstellung 

Ausstellung während der 

StrohBallenbauTagung 

13./14. September 2022. 

Weitere Termine sind im 

Gespräch mit dem 

Ökologisch Botanischem 

Garten und der 

Stadtbücherei Bayreuth 

 

 

9.2.3 Zukunftsquartier Kreuz 

 Vorstellung: Eine Bürgerinitiative, die gemeinsam mit Planungspartner:innen ein 

Nutzungskonzept für die Nachnutzung des Areals des Rathauses II in Bayreuth 

entwickelt hat, welches sich an den stadtgestalterischen und sozialräumlichen Kriterien 

des Interessenbekundungsverfahrens der Stadt Bayreuth orientiert. 

 Ziel: Ziel ist die aktive Beteiligung der Stadtbevölkerung an der Stadtentwicklung, 

welche Freiräume für ökologische, gemeinschaftliche und allgemein alternative (Wohn-

)Projekte im Vergleich zu Großprojekten externer Investoren bieten könnte. 
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 Erfolgsfaktoren: Aufnahme von Vorschlägen aus dem eigenen erstellten Konzept durch 

die am Wettbewerb teilnehmenden Architekturbüros, Entstehung einer neuen 

Kerngruppe, die auch selbstständig (ohne die wissenschaftliche Mitarbeiterin) Treffen 

vereinbart und das Ziel des gemeinschaftlichen Wohnens weiterhin verfolgt, Lösung 

von dem Kreuz-Areal und Öffnung für andere Orte (es kann freier nachgedacht und 

gehandelt werden). 

 Hemmnisse: Zermürbung und Auflösung der Gruppe durch zu lange Zeiträume in 

denen nichts passiert ist, fehlende und mangelhafte Kommunikation seitens der 

Politik/Verwaltung und Corona als Faktor (Austausch und Kennenlernen kaum bzw. nur 

eingeschränkt möglich), fehlende Transparenz beim Städtebaulichen Wettbewerb 

 Zukunft: ungewisse Zukunft der Gruppe, da abhängig vom Zusammenhalt und der 

Option ein geeignetes Objekt zu finden 

 

Termine: 

Januar/Februar 2021 

Sofagespräche und Online-

Bürgerbeteiligung 

31.07.2021 

Tag des guten Lebens am 

Areal des geplanten 

Zukunftsquartier Kreuz 

Bis November 2021 

Städtebaulicher Wettbewerb 

Oktober 2021 

Arealführungen in der 

Wandelwoche 

08.-10.10.2021 

Gemeinschaftskompass - 

Beratung durch Eva Stützel 

immer der letzte Mittwoch 

im Monat 

Stammtischtermine 

 

9.2.4 „Tag des guten Lebens“ 

 Vorstellung: Ein jährlich im Sommer stattfindendes Event mit Bühnenprogramm, einem 

Sitz- und Spielbereich sowie zahlreichen Ständen. Die Veranstaltung zeichnet sich 

dadurch aus, dass sie von den Bayreuther:innen und Bayreuther Initiativen selbst 

gestaltet werden kann. Die Idee des „Tag des guten Lebens“ gibt es bereits in vielen 

anderen deutschen Städten 

 Ziel: Das Ziel des „Tag des guten Lebens“ ist die Vernetzung zwischen Vereinen, 

Initiativen und Schulen, innerhalb von Nachbarschaften, zwischen Generationen und 

Nationalitäten. Der städtische Raum soll als gemeinschaftlicher Raum erkannt und 
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eigene Konzepte des guten Lebens erlebbar gemacht werden. In diesem Rahmen war 

auch das StrohStadtStaunen-Projekt vertreten. Am „Tag des guten Lebens“ sollten die 

ökologischen Baumaterialien erlebbar gemacht werden, z.B. in Form von einem 

Lehmbad oder Strohballen als Sitzgelegenheiten. Außerdem fand der Tag am Gelände 

des Zukunftsquartier Kreuz statt und hat damit nochmal auf die Thematik von 10.2.3 

hingewiesen. 

 Erfolgsfaktoren: Der Tag selbst war ein wichtiges Event für die engagierte 

Zivilgesellschaft, um aus dem Lockdown-Rückzug wieder zu erwachen. Für viele war es 

wertvoll zu sehen, dass auch andere wieder aktiv sind und es konnte innerhalb dieser 

Gruppe wieder viel Kraft geschöpft werden. Gleichzeitig wurden Initiativen verknüpft, 

die bisher wenig miteinander zu tun hatten und damit neue Netzwerke hergestellt. Die 

allgemeine Zivilgesellschaft, die bisher Klimaschutz und Mitgestaltung weniger bewusst 

in sich tragen, wurde durch dieses offene, festliche und einladende Format erreicht. Die 

Organisation der Initiativgruppe war gut strukturiert und Zuständigkeiten waren gut 

aufgeteilt. Die Unterstützung des forum1.5-Teams erfolgte durch die Teilnahme an 

Planungstreffen und das Vorwissen über das Areal des Rathaus II in Bayreuth, das 

schlussendlich auch für den Tag des guten Lebens genutzt wurde. 

 StrohStadtStaunen am „Tag des guten Lebens“: Die Thematik wurde gut aufgenommen, 

wobei der Kontakt zunächst eher zurückhaltend war. Jedoch waren die Kinder der 

Besucher:innen offener bzw. aktiver, wodurch die Eltern stärker eingebunden werden 

konnten (Beispiel: Bau von „Lehmmauern“ aus Lehmziegel und Lehmputz als 

Familienaktivität, Formen von Lehm-Stroh-Kugeln, Werfen von Stroh-Lehm-Kugeln auf 

eine Strohtrockenwand). Außerdem war die Veranstaltung der Startpunkt für die 

Strohbauaktion auf der Streuobstwiese, d.h. es fand eine erste Ideensammlung und 

Einbindung mit einer Aufgabenverteilung der Interessent:innen statt.  

 Zukunftsquartier Kreuz am Tag des guten Lebens: Dem Zukunftsquartier Kreuz gab der 

Tag wieder Aufwind. Einerseits zeigte sich, dass sich wirklich viele Menschen für die 

Entwicklung des Areals begeistern und anderseits wurde erlebbar gemacht, wie ein 

transformative Stadtviertel, das durch die Bewohner:innen gestaltet wird, aussehen 

kann. 
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 Hemmnisse: Die Initiativgruppe war mit der Veranstaltung überfordert. Dadurch, dass 

es zum ersten Mal in Bayreuth stattfand, mussten viele Hürden überwunden werden, 

z.B. die Idee vermitteln, die Stadtverwaltung für Areale anfragen, Material beschaffen, 

Netzwerke zu Initiativen knüpfen etc..  

 StrohStadtStaunen: Dieser Stand war, im Vergleich zu den anderen, etwas weniger stark 

besucht. Möglicherweise lag es an der Lage, da er relativ abseits aufgebaut wurde. 

 Zukunftsquartier Kreuz: Andererseits wurde an diesem Tag und im Vorprozess auch von 

Seiten der Stadtverwaltung deutlich, dass eine Nachnutzung an diesem Ort erst in viele 

Jahren möglich wäre. Damit wurde auch klar, dass die Zukunftsquartier Initiative sich 

umorientieren müsse. 

Termine: 

Januar 2021 – Juli 2021 

Wöchentliche Treffen, 

jeweils Freitagsabends 

31.07.2021 

Tag des guten Lebens 

Bayreuth 

20.10.2021 

Reflexionstreffen  

 

9.3 Handlungsfeld „Mobilität“ 

Die Mobilitätswende ist eines der zentralen Transformationsfelder unserer Zukunft. Wie kann 

eine klimagerechte Mobilität in Bayreuth und der Region Oberfranken aussehen? Wie können 

gleichzeitig soziale Aspekte berücksichtigt werden? Was muss sich im privaten und öffentlichen 

Verkehr verändern? Das forum1.5 befasst sich intensiv mit Fragen der Verkehrswende hin zu 

mehr Klimaschutz bei der Mobilität in Bayreuth und der Region Oberfranken. 

9.3.1 Zukunftskonferenzen 

Im Jahr 2019 wurde im Rahmen von RegioTransform mit zwei Zukunftskonferenzen zu einer 

"Mobilitätsvision Bayreuth-Kulmbach 2030" ein erster Impuls für die Gestaltung einer 

regionalen Mobilitätswende gegeben. Gemeinsam mit der kreisfreien Stadt Bayreuth, der 

Großen Kreisstadt Kulmbach sowie den beiden Landkreisen Bayreuth und Kulmbach wurde 

dieser Prozess im Jahr 2020 vertieft, die aktuellen Erfahrungen mit der Corona-Pandemie 

aufgegriffen und bspw. auch die Erfahrungen und Möglichkeiten der Nutzung digitaler 

Technologien neu bewertet. Veränderte Mobilitätsbedürfnisse im Pendler- und 

Naherholungsbereich, die neue Akzeptanz digitaler Arbeitsformen, die Notwendigkeit der 
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digitalen Verknüpfung von Mobilitätsangeboten, kommunale Finanzengpässe durch die 

Corona-Pandemie und die verschärften Erfordernisse zur Reduktion der 

Treibhausgasemissionen auf Netto-Null möglichst bis 2035 (vgl. SRU 2020) geben dazu 

dringenden Anlass und sollen mit einer institutionalisierten Zusammenarbeit vertieft werden. 

9.3.2 Mobilitätsvision Bayreuth-Kulmbach 

Im November 2020 wurde nach Vorarbeit des AK Mobilitätsvision Bayreuth-Kulmbach eine 

Vorhabenbeschreibung zur Förderung im Rahmen des Wettbewerbs "#mobilwandel2035 - 

Zukunftswettbewerb nachhaltige Mobilität" des BMU fristgerecht eingereicht. Mit der 

Unterstützung der Stadt Bayreuth, des Landkreises Bayreuth, der Stadt Kulmbach, des 

Landkreises Kulmbach sowie der Bezirkstagsvizepräsidentin wurde damit einen weiteren 

Meilenstein hin zu einer zukunftsfähigen Mobilität in der Region angestoßen und die 

Möglichkeit einer langfristigen und institutionellen Zusammenarbeit in der Region 

vorangetrieben. Die Vision #2035 soll durch intensive Beteiligungsangebote und den Einbezug 

von Kunst- und Aktionsformen in einem erleb- und erfahrbaren Prozess entwickelt werden, um 

die Bürger:innen direkt und unmittelbar zum eigenen Handeln zu motivieren. Die Maßnahmen 

im Zuge der Corona-Pandemie haben grundsätzliche Vorstellungen und das Alltagsverhalten 

der Bevölkerung in Mobilitätsaspekten zum Teil grundlegend gewandelt. Diese 

Wandelprozesse sind nicht nur Herausforderung, sondern auch Change. Um das Zeitfenster zu 

nutzen und eine Mobilitätswende in der Region weiter voranzutreiben sollen insbesondere 

Vertreter*innen der Gebietskörperschaften und Akteur*innen aus der Wirtschaft mit 

eingebunden werden. Im Rahmen der Wandelwoche 2020 wurde daher der AK Mobilitätsvision 

Bayreuth-Kulmbach gegründet, der die Vernetzung in der Region institutionalisieren und 

nächste Schritte hin zu einer Mobilitätswende gemeinsam planen soll. Leider wurde die 

Vorhabenbeschreibung für den Wettbewerb "#mobilwandel2035 - Zukunftswettbewerb 

nachhaltige Mobilität" nicht ausgezeichnet und konnte keine Förderung erhalten. Dadurch 

sank die Motivation der Mitglieder des AK Mobilitätsvision erheblich und es konnten zunächst 

keine weiteren Aktivitäten aufgenommen werden. Folgetreffen sind weiterhin geplant.  

Termine 

09.11.2020 

AK Mobilitätsvision 

10.03.2021 

AK Mobilitätsvision 
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 Aufbereitung von Wissen zu den einschlägigen 

Transformationsfeldern und den kommunalen/regionalen 

Handlungsmöglichkeiten und Einspeisung in den Prozess - 

Prozessbegleitende Recherche und Aufbereitung 

wissenschaftlicher Erkenntnisse zum Aufbau der 

Transformationsplattform 

Ziel des forum1.5 ist es, möglichst viele Akteur:innen aus allen Bereichen der Gesellschaft 

zusammen zu bringen. Durch den Austausch wird ein Wissenstransfer zwischen Wissenschaft, 

Zivilgesellschaft, Wirtschaft und Politik ermöglicht. So werden Wissenslücken geschlossen und 

schließlich greifbares Handlungswissen für mehr Klimaschutz generiert. So ist sowohl die 

prozessbegleitende Recherche als auch die Aufbereitung von Wissen zu den einschlägigen 

Transformationsfeldern für die Etablierung der Transformationsplattform essenziel. Folgende 

Bausteine werden im weiteren Abschnitt zusammen beantwortet, da hier keine strikte 

Trennung gezogen werden kann. Dabei werden Aspekte genannt, die beide Bausteine 

betreffen:  

 Aufbereitung von Wissen zu den einschlägigen Transformationsfeldern und den 

kommunalen / regionalen Handlungsmöglichkeiten und Einspeisung in den Prozess 

 Prozessbegleitende Recherche und Aufbereitung wissenschaftlicher Erkenntnisse zum 

Aufbau der Transformationsplattform 

Prozessbegleitende Recherche und die Aufbereitung wissenschaftlicher Erkenntnisse verfolgt 

das Ziel, im Rahmen des Forschungsprozesses fortlaufend zu gegenwärtiger Literatur zu 

recherchieren, neue Erkenntnisse in die wissenschaftliche Begleitung mit einzuspeisen und sich 

kontinuierlich als Forschungsvorhaben zu verorten. Diese Recherche kann im Rahmen des 

Vorhabens ebenso als fortlaufender begleitender Prozess beschrieben werden. Hierzu wurde 

ein umfangreiches Dokument erstellt, indem jüngste Veröffentlichungen zu den betreffenden 

Themen fortlaufend gesammelt wurden.  

10.1 Gesamtprozess - Dossiers für die Handlungsfelder 

Im Rahmen des Frühjahrsforums 2021 wurden knapp zehn Onlinepanels zu verschiedenen 

Transformationsfeldern angeboten. Für jedes dieser Felder wurden aktuelle wissenschaftliche 
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Studien aufgearbeitet und in Dossiers als Begleitdokumente zusammengetragen. Neben 

Dringlichkeit und spezifischen kommunalen Spielräumen, wurden alternative Ansätze und 

Best-Practice-Beispiele aufgezeigt. Sie dienten den Teilnehmenden als Diskussionsgrundlage 

für die jeweiligen Veranstaltungen. Dabei sollten sie zum einen den gleichen Informationsstand 

der Teilnehmenden generieren, zum anderen wurden leitende Diskussionsfragen vorgestellt, 

mit denen sich das jeweilige Panel beschäftigt hat. Dadurch konnten nicht nur 

wissenschaftliche Erkenntnisse aufbereitet, sondern Wissen zu den einschlägigen 

Transformationsfeldern aufbereitet und in den Prozess eingespeist werden. (Die Dossiers 

befinden sich im Anhang des Berichts).  

10.2 Veranstaltung: Transformation in der Region gestalten – das forum1.5 in der 

Praxis 

Das Wissen und die Erfahrungen, die durch die Projektlaufzeit von RegioTransform_Implement 

generiert werden konnten, wurde in der Online-Veranstaltung „Transformation in der Region 

gestalten – das forum1.5 in der Praxis“ aufbereitet. Es wurde bewusst das Format der Online-

Veranstaltung gewählt, da so die bayernweite Zielgruppe erreicht werden konnte. Das Ziel der 

Veranstaltung war dementsprechend, zum einen Informationen über die Wirkungsweise einer 

Transformationsplattform und den zusammenhängenden Themenfeldern zu berichten und 

zum anderen die Übertragbarkeit des Konzepts auf andere Regionen zu diskutieren. Die 

Veranstaltung wurde gemeinsam mit dem Zentrum für nachhaltige Kommunalentwicklung in 

Bayern umgesetzt. Durch diese Partnerschaft konnte ein bereits bestehendes Netzwerk an 

Kontakten für die Einladungen genutzt werden, sodass 125 Teilnehmende aus den 

verschiedenen Sektoren angemeldet waren. Das inhaltliche Programm wurde ergänzt durch 

Prof. Dr. Hubert Weiger, der zunächst in das Gemeinschaftswerk Nachhaltigkeit einführte und 

dann auch den besonderen Ansatz des forum1.5 für die regionale Transformation zur 

Nachhaltigkeit hervorhob. Nach einer allgemeinen Vorstellung der Arbeitsweise der 

Transformationsplattform, stellten die Mitarbeitenden des Projekts die einzelnen 

Herangehensweisen in den Themenfeldern Mobilitätswende, Ernährungswende, Wohn- und 

Bauwende sowie zu kommunalem Klimaschutz vor. Zum Abschluss der Veranstaltung 

berichtete das forum1.5 Mittelfranken aus ihren Erfahrungen zum Aufbau einer 

Transformationsplattform. Im Anhang sind die Präsentationen sowie das Programm zu finden. 
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10.3 Reallabore 

10.3.1 Handlungsfeld „Lebensmittelversorgung und Ernährungswende“ 

Die Aufbereitung und Weitergabe von Wissen zu dem Transformationsfeld Ernährung wurde 

über folgende Aktivitäten gewährleistet: 

 Recherche und Verfassen von Webseite-Beiträgen. 

 Sammlung von Wissen, insbesondere was die Handlungsspielräume von Kommunen 

in Bezug auf Ernährungspolitik angeht. Hierzu haben wir im Rahmen des 

Frühjahrsforums 2021 ein Dossier verfasst. 

 Dossier wurde weiter ausgearbeitet und Inhalte in den Arbeitskreis „Gründung 

Kommunale Ernährungsräte“ getragen. Es wurde ein Konzept für Kommunale Runde 

Tische erstellt mit dem Ziel, die Relevanz von Ernährungspolitik als Querschnittsthema 

für Stadt- und Landkreisverwaltung deutlich zu machen.  

 Arbeitskreis Nahrungsnetzwerk hat unter Mithilfe/ Unterstützung des forum1.5 eine 

eigene Selbstversorgungspotentialanalyse für Bayreuth durchgeführt und eine 

Bestandsaufnahme der Wertschöpfungskette Getreide vorgenommen. Diese wurde in 

Gesprächen mit Städten/Runden Tischen /Gründungsveranstaltung als 

Argumentationsgrundlage verwendet. 

10.3.2 Handlungsfeld „Wohnwende“ 

Die Aufbereitung und Weitergabe von Wissen zu dem Transformationsfeld Wohnen wurde 

über folgende Aktivitäten gewährleistet: 

 Durch das Führen und die Transkription von Interviews (u.a. Podcasts, Selbstinterviews 

der Wissenschaftlichen Mitarbeiterin, Expert:inneninterviews) 

 Die Aufnahme, der Schnitt und die Veröffentlichung der Podcast als eine Möglichkeit 

Wissen für ein breiteres Publikum aufzubereiten. 

 Visualisierung von Wissen in Form von Ausstellungen (u.a. Strohausstellung, 

Zukunftsquartier Kreuz) und eines ScienceSlams am 03.11.2021 im Haus der 

Wissenschaft Braunschweig 

 Erstellen von Protokollen für die Wohnen-Veranstaltungen in der Wandelwoche und 

Frühjahrsforums und anschließender Upload auf der forums-Website 



 

 94 

 Einladen von fachlichen Expert:innen im Rahmen öffentlicher Veranstaltungen (z.B. Eva 

Stützel aus Sieben Linden für den Gemeinschaftskompass mit dem Zukunftsquartier 

Kreuz, Madeleine Krenzlin für Workshops zum Thema Tiny-Houses im Juliforum 2020 

und der Wandelwoche 2020) 

 Persönliche Weiterbildungen zum Thema "Gemeinschaftskompass", 

"Verbindungskultur" und Feldforschung. Das Wissen wird dabei vor allem in der 

Begleitung der Praxisakteur:innen durch Beratung und Prozessbegleitung eingespeist. 

10.3.3 Handlungsfeld Mobilität 

Im Handlungsfeld Mobilität wurde im Jahr 2019 durch zwei Zukunftskonferenzen, die durch 

ein Studienprojekt in Zusammenarbeit mit dem forum1.5 organisiert wurden, eine 

Mobilitätsvision für Bayreuth und Kulmbach verfasst. Dieses umfangreiche Dokument bietet 

seitdem die Grundlage für verschiedene Aktivitäten und Folgeveranstaltungen im Bereich 

Mobilität. Um die Auswirkungen der Zukunftskonferenzen in der Region zu erforschen, fand 

im Wintersemester 2021/2022 eine Erhebung durch Studierende statt. Diese steht zum 

aktuellen Zeitpunkt noch nicht vollständig zur Verfügung, wird aber das weitere Vorgehen im 

Handlungsfeld Mobilität prägen. Ausblick: Zusätzlich wird das Frühjahrsforum 2022, das 

gemeinsam mit dem forum1.5 Mittelfranken durchgeführt werden soll, unter dem Motto „Bitte 

wenden! Mobilität neu denken“ und legt damit einen weiteren zukünftigen inhaltlichen 

Schwerpunkt.  

10.4 Begleitende Lehre 

 Lese- Modul zu transformativer Forschung mit Praxisberichten aus unserer Erfahrung 

aus dem forum1.5 und den Realexperimenten 

 W- Modul zur Bedeutung von Unverpacktläden und zur Wahrnehmung derselben in 

Verwaltungen. Hierfür wurden Interviews durch Studierende geführt. Ziel war es, die 

Hamsterbacke als Realexperiment mit anderen Erzeuger- Verbrauchergemeinschaften 

zu vergleichen und zu prüfen, inwiefern Unterstützung von der Stadt zu erwarten ist 

Transformationsfeld „Lebensmittelversorgung und Ernährungswende“ 
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 Studierenden haben eine Umfrage im Realexperiment Hamsterbacke vorgenommen, 

um zu prüfen, inwiefern das Konsumverhalten der Mitglieder sich durch die 

Hamsterbacke verändert hat (Wintersemester 2021/2022) 

 Vortrag bei der Jungen ABL zum Ernährungsrat Oberfranken als Element der 

Ernährungsdemokratie im November 2021 

 

Im W-Modul "Transformative Kommunalpolitik" im Wintersemester 2020 entschied sich eine 

Studierendengruppe das Thema Wohnen vertieft zu bearbeiten. In der Übung, die von Elena 

Michel, Julia Marx und Sebastian Norck betreut wurde, wurden die Studierenden zunächst beim 

Einstieg in das Themenfeld begleitet und mit wesentlichen Literaturbeiträgen aus der 

transformativen Forschung ein theoretischer Zugang gelegt. Daraufhin erörterte die Gruppe 

relevante Stakeholder, identifizierte ihre Forschungsfrage und entwickelte ein 

Forschungsdesign. Für die Feldforschung entschieden sich die Studierenden für eine Exkursion 

nach Wien, um dort mit Praxisakteur:innen und Expert:innen Interviews zu führen. Als Ergebnis 

wurde der Bericht "Transformative Wohnprojekte gestalten: Handlungsempfehlungen für die 

Umsetzung transformativer Wohnprojekte" erarbeitet. Aufgrund von Corona, konnten die 

Ergebnisse nicht, wie zunächst geplant, im Frühjahrsforum 2020 eingespeist werden. 

10.4.1 W-Modul „Mobilitätsvision“ 

Durch das 2017 gestartete Projekt „Fahrradfreundliche Uni, fahrradfreundliches Bayreuth“ 

kamen Wissenschaft und regionale Akteure in den Dialog. Ein Studienprojekt der Universität 

Bayreuth entwickelte daraufhin mit den Praxisakteuren eine Zukunftsvision für den 

Mobilitätsraum Bayreuth-Kulmbach. Im Sommer 2019 haben Expertinnen und Experten in zwei 

Zukunftskonferenzen an einer Mobilitätsvision für die Region Bayreuth-Kulmbach gearbeitet. 

Das Ergebnis ist eine ausformulierte Vision für eine zukunftsfähige und klimaneutrale Mobilität 

in der Region, die mit kreativen Ideen unterlegt wurde. Anschließend an die Mobilitätsvision 

Bayreuth-Kulmbach beschäftigte sich das Studienprojekt "Mobilitätsvision für die Region 

Bayreuth" des Masterstudiengangs "Humangeographie - Stadt- und Regionalforschung" der 

Universität Bayreuth mit der Veröffentlichung der Vision. Resultat ist die in der Stadt Bayreuth 

Transformationsfeld „Wohnwende und Stadtwandel“ 
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sowie an der Universität Bayreuth ausgestellte Plakatreihe der Visionsbausteine der 

"Mobilitätsvision Bayreuth-Kulmbach". Das Ziel der Plakate soll es sein, den Bayreuther*innen 

eine Idee der möglichen Mobilität von morgen aufzuzeigen. Die Veröffentlichung der 

Plakatreihe und die hiesige Website können als eine Form von Kommunikationsarbeit für eine 

mögliche Verkehrswende gewertet werden. Die Ausstellung konnte aufgrund der Corona 

Pandemie nicht an weiteren Orten der Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden. 

10.4.2 Exkursion „Transformation Deutschland“ 

Die Exkursion des Studiengangs Humangeographie – Stadt- und Regionalforschung (Master 

of Science) fand zwischen dem 02. und 11. März 2020 in verschiedenen Orten in Deutschland 

statt. Sowohl die Potenziale als auch die Herausforderungen der Transformation zur 

Nachhaltigkeit konzentrieren sich im Zuge der rasanten Urbanisierung zunehmend in Städten. 

Deshalb standen insbesondere Kommunen als Orte der Transformation im Vordergrund dieser 

Exkursion. Die Inhalte der Exkursion wurden außerdem maßgeblich durch das Forschungsteam 

geprägt, da sich so die Möglichkeit bot, Best Practice Beispiele kennenzulernen und neue Ideen 

für Realexperimente in den Handlungsfeldern im forum1.5 zu sammeln. Grundsätzlich waren 

die Themen transdisziplinär ausgewählt, hatten aber auch einen Fokus auf Themen der 

Ernährungswende, Wohnwende und Mobilitätswende. Die Besichtigung von inspirierenden 

Projekten hat dazu geführt, in den eigenen Themenfeldern diese Geschichten des Gelingens 

zu erzählen (z.B. Veranstaltung zum Thema autofreies Wohnen im Februar 2020 im 

Evangelischen Bildungswerk Oberfranken-Mitte e.V., in der das autofreie Projekt aus Köln 

vorgestellt wurde). Außerdem wurde die Exkursion auch genutzt, um ein Experteninterview zum 

Thema "Wohnberatung" zu führen und dadurch fachlich tiefe Einblicke in das Feld zu erhalten. 

Darüber hinaus war die Exkursion auch wichtige Grundlage, um mit den 2020 dazu stoßenden 

wissenschaftlichen Hilfskräften von einer gemeinsamen Basis zu agieren und bereits 

persönliche Kontakte geknüpft zu haben. Die Exkursion blieb sowohl den Mitarbeiterinnen des 

Forschungsteams als auch den Studierenden als eindrucksvolle Erfahrung in Erinnerung, denn 

sie zeigte die Möglichkeiten und alternativen Handlungspfade auf, die bereits probiert und 

erfahrbar gemacht werden. Damit diente die Exkursion auch dazu die Motivation der 

Beteiligten sich für den sozial-ökologischen Wandel. 
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Themenfeld Ernährung: 

- Umweltamt Köln (Koordination der Ernährungspolitik & des Ernährungsrats der Stadt 

Köln und Entwicklung einer Ernährungsstrategie) 

- Ernährungsrat Köln 

- Besuch auf dem Pente Hof (Solidarische Landwirtschaft und Freie Hofschule Pente) 

- Zukunftsstiftung Landwirtschaft (GLS Bank, Bochum) 

- Die BioBoden e.G. – Ackerland in Bürgerhand (Bochum) 

- BioMetropole Nürnberg 

- Besuch des Gärtnerhofs Callenberg und Einblicke in die Regionalwert AG Oberfranken 

Themenfeld Mobilität und Energie: 

- „SmartCityCologne“ Konzept der RheinEnergie AG und der Stadt Köln 

Themenfeld Wohnen und Energie: 

- Innovation City GmbH (Bottrop) 

- Die GLS-Bank – Branche Wohnen: Mietshäusersyndikat (Bochum) 

- Wohnbaugenossenschaft: WoGenAu (Augsburg) 

- Führung durch das Grandhotel Cosmopolis e.V. (Augsburg) 

Transdisziplinäre Themen: 

- Konsumkritischer Stadtrundgang in Köln (KölleGlobal) 

- Besichtigung des Stellwerks 60 (autofreie Siedlung Köln) 

- Stadt Osnabrück (Strategische Stadtentwicklung und Statistik) 

- Führung „Wege der Nachhaltigkeit“ (Dortmund) 

- Landesarbeitsgemeinschaft Agenda 21 NRW e.V. (Dortmund) 

- Nachhaltiger Stadtrundgang Wuppertal (Wuppertal Institut) 

- Führung durch Pfaffenhofen an der Ilm 

- Vortrag Resilienz (Prof. Dr. Manfred Miosga, Pfaffenhofen an der Ilm) 

- Büro für Nachhaltigkeit mit Geschäftsstelle für Lokale Agenda 21 (Augsburg) 

- Referat für Umwelt und Gesundheit Stadt Nürnberg 

- Einblick in den Bluepingu e.V. (Nürnberg) 

Themenfeld Wirtschaft: 

- Wirtschaftsförderung Osnabrück (angegliedert an die Wirtschaftsförderung 4.0) 

- Die GLS-Bank (Bochum)  
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10.4.3 W-Modul Evaluierung forum1.5 

Im Wintersemester 2021/22 wurde im Rahmen eines Vertiefungsmoduls im 

Masterstudiengang Stadt- und Regionalforschung eine Evaluierung ausgewählter Themen des 

forum1.5 vorgenommen: Mobilitätswende, Ernährungswende und Übertragbarkeit des 

Ansatzes.  

Anhand von Interviews und standardisierten Befragungen wurde die Wirkung des forum1.5 

erforscht. Zudem wurde der konzeptionelle Ansatz reflektiert und mit aktueller Literatur 

abgeglichen. Der ausführliche Bericht (ca.150 S.) befindet sich im Anhang. Er wird über die 

Homepage veröffentlicht. 

 

 Erarbeitung von geeigneten Veröffentlichungen und 

Maßnahmen zum Transfer der Erfahrungen in andere Kommunen 

und Regionen 

Im Rahmen des Forschungsvorhabens RegioTransform_Implement 

11.1 Präsentationen 

März 2021: TF-Symposium - Experimentieren im Reallaborraum des forum1.5: Impulse für die 

Transformation in Stadt und Region 

 Kontinuierlich: Vorstellung der Aktivitäten während forum1.5 Veranstaltungen 

 Februar 2020: Vorstellung der Realexperimente im Handlungsfeld Ernährung während 

des Kontaktstudiums vor Lehrer:innen aus ganz Deutschland 

 12.11.2020: Vorstellung Ernährungsrat Oberfranken auf der Steuerungsrunde der 

Ökomodellregion Fränkische Schweiz 

 Tf Symposium März 2021: Gestaltung des Experimentierraums Ernährungswende. Von 

der Nische in den Mainstream? 

Transformationsfeld „Lebensmittelversorgung und Ernährungswende“ 
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 Oktober 2021: Vorstellung des Ernährungsrats Oberfranken auf der 

Gründungsveranstaltung, Vortrag zur Selbstversorgungspotentialanalyse Oberfrankens 

 25. November 2021: Vortrag auf der Tagung der Jungen ABL zum Thema 

Ernährungssouveränität und Ernährungsräte. Teilnehmer aus ganz Deutschland 

 09.12.2021 Workshop Nachhaltigkeitsförderliches Verhalten Green Campus. Thema 

Ernährung und die Vereinbarkeit mit Nachhaltigkeit 

 Kontinuierlich: Vorstellung der Aktivitäten während forum1.5 Veranstaltungen -> vor 

allem Onlineformate auch sehr überregional besucht (Juliforum2020, Wandelwoche 

2020, Frühjahrsforum2021) 

 Tf Symposium März 2021: Stärkung der Nische und Initiierung von Pionieraktivitäten 

 Jahrestagung des Jungen Forums der ARL Juni 2021: Werden und Vergehen - Narrative 

Erzählung zu gemeinschaftlichen Wohnformen 

11.2 Guidebook zur Klimakommunikation: Wie die Öffentlichkeitsarbeit in einem 

transformativen Netzwerk gelingen kann 

Das Guidebook zur Klimakommunikation knüpft inhaltlich sowie konzeptionell an die erste 

Handreichung für einen erfolgreichen Aufbau regionaler Plattformen für die 

Nachhaltigkeitstransformation an und vertieft die Thematik der Öffentlichkeitsarbeit in einem 

transformativen Netzwerk. Dafür wurde aktuelle wissenschaftliche Literatur praxisnah 

aufbereitet sowie die Erfahrungen aus dem Projekt RegioTransform mit eingearbeitet. Das 

Guidebook zur Klimakommunikation richtet sich dementsprechend an Akteur:innen, die 

einerseits im zivilgesellschaftlichen Kontext and der sozial-ökologischen Transformation 

arbeiten und ebenso an Vertreter:innen in der Kommune. Das Guidebook soll so dazu 

beitragen, dass der Bereich der Öffentlichkeitsarbeit und Kommunikation als wichtiger 

Schlüsselpunkt im Wandel hin zu einer starken Nachhaltigkeit bearbeitet wird und konkrete 

Ansatzpunkte für die Praxis liefern. 

11.3 Zwischenberichte 

31.10.2019: Erfolgsfaktoren und Hemmnisse beim Aufbau einer regionalen Plattform für 

Transformationsfeld „Wohnwende und Stadtwandel“ 
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transdisziplinäre Wissensproduktion und Transformation zur Nachhaltigkeit. (Zwischenbericht) 

31.10.2020: Erfolgsfaktoren und Hemmnisse beim Aufbau einer regionalen Plattform für 

transdisziplinäre Wissensproduktion und Transformation zur Nachhaltigkeit. (Zwischenbericht) 

11.4 Nachberichte der Tagungen 

Nachberichte wurden für jede Tagung des forum1.5 ausgerichtet. Diese umfassen Berichte, 

Protokolle, Videoaufzeichnungen und Nachberichte in Form von Pressemitteilungen., um die 

weiteren Schritte und Erfolgserlebnisse der Tagungen einzufangen und zu verbreiten. Dabei 

sollte übergreifend der Frage nachgegangen werden, welche weiterführenden Entwicklungen 

aus den Tagungen entstanden sind und wie diese weiterverfolgt werden. Darüber hinaus wurde 

so den Teilnehmenden und Interessierten die Möglichkeit geben, an den Eindrücken und 

Erkenntnissen im Nachgang teilzuhaben. Gleichzeitig haben sich diese Nachberichte als 

nützliches Medium herauskristallisiert, um die Entwicklungen und Erkenntnisse der Tagungen 

für die Zwecke der Forschung zu dokumentieren und in den Institutionalisierungsprozess mit 

einzuspeisen. (Die Nachberichte befinden sich auf der Homepage des forum1.5 unter 

https://forum1punkt5.de/klmaschutzveranstaltungen-bayreuth-oberfranken/ ) 

11.5 Verbandszeitschriften 

Im Rahmen des Forschungsvorhabens wurden Artikel in Verbandszeitschriften veröffentlicht. 

Verbandszeitschriften bieten einen hohen Nutzwert, um kommunale Themen der 

Transformationsplattform zu platzieren. Dabei sollen sowohl konkrete kommunale 

Handlungsmöglichkeiten hinsichtlich der Nachhaltigkeitstransformation als auch 

Transformationsplattformen als Treiber von eben dieser aufgezeigt werden. Artikel wurden in 

folgenden Zeitschriften mit Titel platziert:  

- Bayrischer Gemeindetag: In der Krise: Kommunen machen den Unterschied! Wie 

Kommunen ihre Wirksamkeit im kommunalen Klimaschutz ausweiten und den 

notwendigen Wandel erfolgreich gestalten können 

- Bayrischer Städtetag: forum1.5 Oberfranken 

- Bayerischer Landkreistag/ Landkreistag KOMPAKT: Interkommunale und 

sektorübergreifende Vernetzung als Schlüssel für die Mobilitätswende 

https://forum1punkt5.de/klmaschutzveranstaltungen-bayreuth-oberfranken/
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11.6 Wissenschaftliche Beiträge in Fachzeitschriften 

Themenfeld Wohnen:  

 AKP (Print) | 03. Januar 2023 | Fachthema Bau-Wende | Artikelname: Vom Stroh im 

Kopf zum Stroh in den Köpfen | https://www.akp-redaktion.de/ 

 Communities Magazine – life in cooperative culture (Print) | März 2023 (Issue #198) | 

Thema “Building from the Ground Up” | Artikelname: The Magic of Connection and 

Co-Creation | https://www.gen-us.net/communities/ 

 Baubiologie Magazin (Online) | 16. Dezember 2022 | Fachthema Strohbau + 

Baubiologie | Artikelname: Raus aus der Nische – Raus aus der Nische | 

https://baubiologie-magazin.de/raus-aus-der-nische-strohballenbau/ 

 

Themenfeld Ernährung:  

 Ein Buchkapitel in: Springer Essentials Book Project “Resilience of the FEW Nexus – 

Integrated Challenges and Global Perspectives; wird 2023 veröffentlicht 

 Transformative Kraft der Region (Arbeitstitel) I Beitragsname: Ernährungsräte: Wie 

Bürger und Kommunen gemeinsam Ernährungswende gestalten, Veröffentlichung 

2023 

Allgemein: 

 Transformative Kraft der Region (Arbeitstitel) I Beitragsname: Regionale 

Transformation braucht Impulse – Erfahrungen mit der Plattform „forum1.5“, 

Veröffentlichung 2023 

 Transformative Kraft der Region (Arbeitstitel) I Beitragsname: Transformative Lehre im 

Kontext der Transformationsplattform forum1.5, Veröffentlichung 2023 

 

11.7 Buchveröffentlichung: Wandel erfolgreich gestalten 

Die Erfahrungen des Projektes und insbesondere mit dem Ansatz einer inhaltlichen Gestaltung 

von Transformationen zur Nachhaltigkeit in Stadt und Region wurden im Rahmen des 

Forschungsvorhabens in einer wissenschaftlichen Veröffentlichung zur transformativen Politik 

in Kommunen aufbereitet und einem breiten Fachpublikum zugänglich gemacht.  

Das Konzept des Buches steht unter dem Titel „Wandel erfolgreich gestalten – Möglichkeiten 

und Ansätze regionaler Transformationsplattformen“. Das Ziel der Veröffentlichung ist die 

Aufbereitung von Arbeitsergebnissen und konzeptionellen Ansätzen für ein fachlich 

interessiertes Publikum. Es soll die Sinnhaftigkeit und Notwendigkeit von regionalen 

Transformationsplattformen und deren Handlungsspielräume sowie die Erfolge und Ansätze in 

https://www.akp-redaktion.de/
https://www.gen-us.net/communities/
https://baubiologie-magazin.de/raus-aus-der-nische-strohballenbau/
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den einzelnen Themenfeldern und Realexperimenten herausarbeiten. Zusätzliche Unterziele 

sind die Darstellung und Erklärung des forum1.5, die Verbindung zwischen Theorien und 

Konzepten mit konkretem Handeln aufzuzeigen, Akteur:innen, die am sozial-ökologischen 

Wandel arbeiten Mut machen sowie Inspiration für die Übertragbarkeit in andere Orte bieten. 

Zudem ermöglichte es dem Forschungsteam den Ansatz der Transformationsplattform und 

deren Konzeption zu reflektieren und aus dem Vorgehen resultierende Erkenntnisse zu 

formulieren. Das Buch ist in vier Teile gegliedert: (A) Grundlagen transformativer Ansätze in der 

Region; (B) Ansätze und Erfahrungen aus der Arbeit des forum1.5; (C) Das forum1.5 aus der 

Perspektive regionaler Akteure sowie (D) Übertragbarkeit und Perspektiven. Vor allem im 

dritten Teil des Buches konnten wir externe Autor:innen gewinnen, die ihre Perspektive aus 

zivilgesellschaftlichen Initiativen und als Kooperationspartner:innen zum forum1.5 beitragen. 

So wirkt auch die Buchveröffentlichung im Sinn der Transformationsplattform und involviert 

verschiedene Sektoren, die es für den sozial-ökologischen Wandel braucht. Im letzten Teil der 

Perspektiven für regionale Transformationsplattformen erhält auch das forum1.5 Mittelfranken 

eine Gelegenheit ihre Erfahrungen mit dem Vorgehen in ihrer Region darzustellen. 

Das Buch ist Anfang Mai 2023 beim oekom Verlag erschienen. Es ist ebenso als PDF-Version 

im OpenAccess Format erhältlich (file:///C:/Users/Assistenz/Downloads/9783987262371.pdf). 

Die Veröffentlichung erfolgte mit folgender Inhaltsbeschreibung: 

„Eine klimaneutrale Gesellschaft muss auch vor Ort aktiv gestaltet werden. Regionale 

Transformationsplattformen leisten dazu einen wichtigen Beitrag. Sie schaffen die Möglichkeit zum 

Wissensaustausch, zur Vernetzung und zur Abstimmung von Aktivitäten. 

In der Region Bayreuth wird seit einigen Jahren am Aufbau einer solchen regionalen 

Transformationsplattform mit dem Titel »forum1.5« gearbeitet: Akteure aus Wissenschaft, Wirtschaft, 

Zivilgesellschaft und lokaler Politik diskutieren in regelmäßigen von uns (mit-) organisierten 

Veranstaltungen zu Schwerpunkten konkreter Klimapolitik. Zahlreiche neue Ideen für wirksames 

Handeln werden in vielfältigen Formaten erarbeitet und zu sozialen Innovationen entwickelt. 

Durch transformatives Handeln vor Ort kann ein wirksamer Beitrag zur Einhaltung des 1,5-Grad-Ziels des 

Pariser Klimaabkommens geleistet werden. In ausgesuchten Feldern - wie Ernährung, Bauen und 

Wohnen, Mobilität und kommunalem Klimaschutz - werden gezielt Impulse gesetzt, Aktivitäten gestartet 

und langfristig umgesetzt. Damit kann die große Lücke zwischen der lokalen Ebene und der »großen 

Politik« in Land, Bund und EU geschlossen werden.“ 
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 Ergebnisse des Forschungsvorhabens 

Das Forschungsvorhaben RegioTransform_Implement zielt ab auf die Produktion von Wissen 

darüber, wie in lokalen und regionalen Kontexten erfolgreich gesellschaftliche 

Transformationsprozesse gestaltet werden können. Dabei richtet sich das Forschungsvorhaben 

an Akteur:innen aus Wissenschaft, Wirtschaft, Politik und Zivilgesellschaft, die gemeinsam an 

einer Strategie arbeiten wollen, einen regionalen Beitrag zur Einhaltung des 1.5° Grad Ziels des 

Pariser Klimaschutzabkommen zu leisten. Im folgenden Abschnitt sollen die Ergebnisse des 

Vorhabens aufgeführt werden. Diese werden auf der Basis der Forschungsziele (Kapitel 2.2) mit 

abgeleiteten Fragestellungen beantwortet. 

Das Forschungsvorhaben hat das Ziel die Erfolgsbedingungen eines konkreten Aufbaus einer 

solchen regionalen Kooperationsplattform zu untersuchen und zu identifizieren, um neue 

Ansätze für einen wirksamen Klimaschutz und der Transformation zur Nachhaltigkeit auf 

kommunaler Ebene zu entwickeln, umzusetzen und schlussendlich an andere Regionen 

weiterzutragen.  

Doch wie können regionale Organisationsformen konkret errichtet und formell etabliert 

werden, um systemische Veränderungsprozesse auf kommunaler Ebene zu gestalten?  

 

Und was sind die Bedingungen, unter denen sich die Akteur:innen aus verschiedenen 

gesellschaftlichen Subsystemen auf eine organisatorische und inhaltliche 

Verbindlichkeit in der Ausgestaltung eines systemischen Veränderungsprozesses hin 

zu einem wirksamen Klimaschutz, zu einem nachhaltigen Leben und zu einem 

nachhaltigen Umgang mit den natürlichen Ressourcen einlassen? 

In den letzten drei Jahren des Forschungsvorhabens wurden unterschiedliche Erfahrungen zu 

regionalen Organisationsformen gesammelt. Dabei wurden einerseits auf der Ebene der 

Transformationsplattform und andererseits auf der Ebene der Handlungsfelder verschiedene 

Ansätze erprobt und Erkenntnisse entwickelt. Im Folgenden werden diese Erfahrungen in den 

Kontext des Forschungsvorhabens sowie der Forschungsfragen gesetzt. Diese Annäherungen 

spiegeln den Stand bei Abschluss von RegioTransorm_Implement wider. Eine finale Bewertung 

ist zu diesem Zeitpunkt noch offen, da sie die Basis für die weiteren Untersuchungen im 

Folgevorhaben RegioTransform_Konsol bilden, deren Forschungserkenntnisse zum Ende der 

Laufzeit darstellbar sein werden. 
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Als eine Strategie wurden formelle Organisationsformen wie gemeinnützige Vereine und eine 

Bürgeraktiengesellschaft erprobt. Diese haben eine konkret festgelegte Zielsetzung und 

orientieren sich in ihrer Arbeit an diesen. Die dadurch entstandene Struktur und Orientierung 

an bestehenden Rechtsformen können sinnvoll sein, um eine formelle Etablierung der 

Vorhaben voranzutreiben. Insbesondere in den sektoralen Handlungsfeldern konnten dadurch 

Unterstützer:innen gewonnen und konkrete Projekte umgesetzt werden. Gleichzeitig konnte 

mit der Transformationsplattform mit informelleren und losen Organisationsformen 

experimentiert werden. Diese offeneren Netzwerke können projektbasiert und flexibel arbeiten 

und aktive Stakeholder mit wenigen rechtlichen Hürden zusammenbringen. Entscheidend bei 

loseren Zusammenschlüssen ist eine kontinuierliche Kommunikation, die durch 

unterschiedliche Kanäle (je nach Bedarf) umgesetzt werden kann. Allerdings zeigt die Erfahrung 

durch das forum1.5, dass sich Kommunikationskanäle eignen, die in zwei Richtungen 

funktionieren, sodass ein tatsächlicher Austausch entstehen kann. Bei manchen Themen kann 

es auch ausreichend sein, lediglich Informationen weiterzugeben, ohne dass eine 

Reaktionsform von Außenstehenden möglich ist. Allerdings schränkt das die Partizipation und 

die Identifikation mit einer Idee durchaus ein. Lose Netzwerke haben oftmals eher die 

bestehende ökologische Nische als Zielgruppe, während Projekte mit festen 

Organisationsformen eher Einfluss auf Entscheidungsebenen haben können. Dabei sind vor 

allem robuste Strukturen mit einer zielgerichteten Vereinssatzung sowie unabhängiger 

Finanzierung wichtige Erfolgsmerkmale. Hinsichtlich der unabhängigen Finanzierung gibt es je 

nach Rechtsform unterschiedliche Möglichkeiten. Mitgliedsbeträge für Vereine oder auch 

Bürgerkapital (wie beispielsweise bei der Regionalwert AG) sind dabei geeignete Instrumente, 

die allerdings teilweise nicht ausreichen, sodass Zuschüsse und Förderanträge ebenso in 

Betracht gezogen werden müssen. Unter den Bedingungen der Corona Pandemie konnten 

auch Erfahrungen hinsichtlich des digitalen Zusammenarbeitens und der Entwicklung von 

Organisationsformen gemacht werden.  

Die Erfahrungen des Forschungsvorhabens haben gezeigt, dass der Zugang über die 

ausgewählten Transformationsfelder (Ernährung, Wohnen, Mobilität) ein vielversprechender 

Ansatz ist, um die ganzheitliche Herausforderung des CO2-Austosses zu vermitteln und so den 

dringlichen Handlungsbedarf und den damit einhergehenden notwendigen Pfadwechsel zu 

legitimieren und zu verankern. Mit dem Zugang über die Handlungsfelder können Akteur:innen 

der gesellschaftlichen Sektoren leichter gewonnen werden. Das liegt zum einen daran, dass das 
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Interesse an eben diesen Feldern ausgesprochen hoch ist und so der Pfadwechsel konkretisiert 

werden kann. Andererseits ist unsere Gesellschaft selbst in sektorale Subsysteme auf lokaler 

Ebene organisiert. Es ist hilfreich und sinnvoll konkrete Anknüpfungspunkte mit Hebelwirkung 

zu identifizieren und zu bearbeiten und durchaus hier auch eine Einbindung der vier Sektoren 

in genannte Transformationsfelder zu verfolgen. Allerdings bedarf es darüber hinaus einer 

ganzheitlichen Betrachtung der Verbindungen und Wechselwirkungen zwischen den 

genannten Handlungsfeldern und eine übergreifende Einordnung in ganzheitliche Strukturen. 

Die wechselseitige Einbettung findet allerdings auch innerhalb der Transformationsfelder statt. 

So zeigt sich beispielsweise im Ernährungsrat, dass bei der Konzeptionalisierung und der 

Gründung versucht wurde, die Subsysteme der gesellschaftlichen Sektoren in gleichwertiger 

Art und Weise einzubinden, um sowohl Zustimmung und Akzeptanz zu erhalten als auch die 

Verankerung in der Region zu begünstigen und zu verstetigen. Die Herausforderung, die dabei 

entsteht, ist die Aufrechterhaltung einer kontinuierlichen Verbindung zwischen den 

Transformationsfeldern, da sie zwar selbst untergeordnete und mit individuellen 

Regimestrukturen behaftete Netzwerke darstellen aber selbst ineinanderwirken und so nicht 

als abgeschlossene Subsysteme betrachtet werden können. Insbesondere für den genannten 

notwendigen Gesamtzusammenhang der Transformationsplattform ist dies unabdingbar.  

Das forum1.5 hat innerhalb der zwei Stränge Institutionalisierungsprozess und den 

halbjährlichen Veranstaltungen einen Resonanzraum geschaffen, in dem zum einen die 

Verbindung zwischen den Handlungsfeldern selbst und die wechselseitige Netzwerkarbeit 

innerhalb der gesellschaftlichen Sektoren hergestellt werden konnte, zum andern ein 

kontinuierlicher Austausch in den Subsystemen gestaltet werden konnte. Für die formelle 

Etablierung und konkrete Errichtung regionaler Organisationsformen kein einheitlich 

übertragbares Vorgehen identifiziert werden. Vielmehr muss die Verstetigung als Prozess 

betrachtet werden, der sowohl Zeit, Kapazitäten und als auch regionsspezifische 

Begebenheiten und vorherrschende institutionelle Infrastrukturen in sich vereint. Das forum1.5 

Oberfranken hat hier den Weg der Selbstbildung und-organisation gewählt, der sich aus drei 

Säulen zusammensetzt (vgl. Kapitel 4):  

 Der Arbeitskreis der Netzwerkbildung, der sich mit der Charta, dem Leitbild, der 

Mitgliedschaft und Entscheidungsstrukturen auseinandersetzt: Wer ist dabei? Wer trägt 

das? Wie laufen Entscheidungsprozesse ab? Welche Beteiligungsformen gibt es? Wie 

können Gemeinschaftsbildungsprozesse stattfinden, die eine Wandeldynamik und  
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-plattform erzeugen? 

 Der Arbeitskreis der Servicestelle, der sich mit der organisatorischen 

Institutionalisierung befasst und die Verankerung in Form einer Service- und 

Geschäftsstelle des forum1.5 zum Ziel hat, um zum einen um die zivilgesellschaftlichen 

Initiativen zu entlasten und sich bildende Initiativen in ihrer Entstehung zu begleiten 

und zu unterstützen. 

 Der Arbeitskreis der Konzeptionswerkstatt: Gestaltung und Organisation der 

Herbstveranstaltungen (Wandelwoche) durch eine Konzeptionswerkstatt, in der sich 

Interessierte partizipieren können. Um die Verankerung in der Gesellschaft 

voranzutreiben, ist eine Beteiligung von Vertreterinnen notwendig, um die Organisation 

der Herbsttagung auf breitere Schultern zu verteilen. 

Diese dreistufige Arbeitsstruktur hat sich als sehr sinnvoll herausgestellt, um eine 

organisatorische und inhaltliche Verbindlichkeit in der Ausgestaltung der 

Transformationsplattform und damit einhergehend die Komplexität der Verstetigung eines 

solch transformativen Netzwerks zu verfolgen. Dadurch konnten sowohl wichtige 

Grundlagenstrukturen aufgebaut werden als auch durch Partizipation und Einbindung das 

forum1.5 als regionales Netzwerk weiter gestärkt werden. Dabei spielt die Identifikation mit der 

Plattform eine besondere Rolle. Die Wahrnehmung der Selbstwirksamkeit, das Mitwirken und 

die dadurch entstandene Zugehörigkeit zum Netzwerk hat den Stellenwert der 

Transformationsplattform in der Stadt Bayreuth und in den gesellschaftlichen Subsystemen 

erheblich gesteigert. Insbesondere in der Zivilgesellschaft wurde das forum1.5 als regionales 

Netzwerk begriffen, welches zwar durch das Team des Forschungsvorhabens (forum1.5-Team) 

wissenschaftlich begleitet und maßgeblich koordiniert wurde, in dem darüber hinaus aber eine 

übergeordnete Eigenständigkeit geschaffen wurde, sodass das forum1.5-Team als Teil des 

Netzwerks verstanden wird. 

Seit dem Ausbruch der Corona-Pandemie hat sich das gesellschaftliche Leben in einem 

Ausmaß verändert, das nahezu alle öffentlichen und privaten Bereiche des Alltags berührt. So 

wurde auch die Arbeit des Forschungsvorhabens und damit einhergehend die Plattform 

maßgeblich beeinflusst. Arbeitsabläufe mussten auf digitale Strukturen modifiziert werden. 

Tagungen, Veranstaltungen und Arbeitstreffen wurden auf digitale Formate umgestellt und die 

Bestrebungen, die das Netzwerk hinsichtlich ihrer Etablierung in der Region verfolgt, mussten 

sich den dynamischen Rahmenbedingungen, die die Pandemie mit sich gebracht hat, 
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unterwerfen. Dabei hat sich herausgestellt, dass für die gegenwärtigen Arbeitsstrukturen in 

Form von Arbeitskreisen eine Vertrauensbasis erforderlich ist, die nur durch physische 

Begegnungen entsteht. Die so notwendige Präsenz, die diesen Resonanzraum erst wirksam 

werden lassen, wurde auf den digitalen Raum verlagert und konnte so nicht mehr ihre 

tatsächliche Wirksamkeit entfalten. Das Vorgehen, ein gemeinsames Leitbild und eine Vision 

für das forum1.5 zu entwickeln und damit einhergehend ein geeignetes Maßnahmenprogramm 

zu erstellen, konnte aufgrund von Corona in der Art und Weise nicht mehr durchgeführt 

werden. So wurde ersichtlich, dass der Prozess der Verankerung überdacht und neu modifiziert 

werden musste. 

Die Essenz, die sich daraus ergibt, ist, dass es für ein handlungsfähiges Netzwerk, das durch 

einen selbstorganisierten, partizipativen Prozess entstehen soll, einer intensiven 

Zusammenarbeit bedarf, die auf präsenter Ebene stattfinden muss. Einerseits ist die 

Vertrauensbildung für die Entwicklung einer gemeinsamen Vision essenziell. Gleichzeitig kann 

diese Visionssuche aber auch zu vielen Konflikten und Zerwürfnissen führen, die nicht auf 

digitaler Ebene zu lösen sind. Außerdem ist die wirksame Einbindung und Konstituierung eines 

engeren Kreises an Promotor:innen durch beschriebenen Selbstverwaltungsprozess nur 

bedingt durch digitale Formate und Strukturen möglich. Dazu benötigt es bereits existierende 

tragfähige Organisationsstrukturen, die, wie beispielsweise der Förderverein des forum1.5, mit 

ausgewählten Vorstandsmitgliedern, handlungsfähig wird und so wirksam die Etablierung des 

Netzwerks vorantreibt und das Ansehen und die Verankerung in der Region stärkt. 

Zur Etablierung der verschiedenen Realexperimente sowie der Transformationsplattform ist 

zudem eine gewisse Legitimation nötig. Hinsichtlich des forum1.5 wurde diese zum einen durch 

die dahinterstehende Forschung und Wissenschaft sowie zum anderen durch die ko-kreative 

Entwicklung der Charta als Leitbild des Netzwerks gegeben. Der Ernährungsrat Oberfranken 

erhält seine Legitimation durch die Repräsentanz der gesamten Lebensmittelwert-

schöpfungskette und kann dadurch auf regionaler Ebene Veränderungsprozesse anstoßen. 

Durch diese Legitimation entfaltet sich ein Hebel, der zu einer Zusammenarbeit mit 

verschiedenen Akteur:innen führen kann. 

Durch diese unterschiedlichen Ansätze konnten Rückschlüsse auf die Organisation einer 

Transformationsplattform und deren Wirkkraft für Veränderungsprozesse auf kommunaler 

Ebene gezogen werden. So wurde offensichtlich, dass ein entscheidender Faktor ist, dass ein 

Raum geschaffen wird, in dem die jeweiligen Ideen und Ansätze entstehen können. Durch 
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diesen Raum und das breite Netzwerk können Pioniere des Wandels sowie Interessierte 

zusammenkommen. Anschließend braucht es eine intensive Begleitung und Unterstützung bei 

dem Prozess der Etablierung und Institutionalisierung. Auf diesem Weg werden die geeigneten 

Organisationsformen und gegebenenfalls auch Rechtsformen diskutiert und eine 

gemeinschaftlich getragene Entscheidung in dieser Hinsicht getroffen. Das stärkt zum einen 

die Identifikation und ermöglich zum anderen eine umfassende Partizipation bei der 

Entwicklung und Umsetzung der jeweiligen Idee. Um regionale Veränderungsprozesse 

voranzutreiben, braucht es dementsprechend eine übergeordnete Institution (wie die 

Transformationsplattform forum1.5), die solche Gelegenheiten ermöglicht und das Netzwerk- 

bzw. Projektmanagement für die einzelnen Reallabore und sozialen Innovationen übernimmt. 

Dabei ist es hilfreich, dass bei dieser übergeordneten Institution das gesammelte Wissen und 

Erfahrungen zugänglich gemacht werden. Denn nur so können transformative Elemente in die 

teilweise undynamischen Rechtsformen integriert werden. So können soziale Innovationen 

verstärkt in den Mainstream und die Entscheidungsebenen wirken und einen systemischen 

Veränderungsprozess mitgestalten. 

Wie bereits erwähnt ist die Eröffnung eines Raums zum Austausch eine wichtige Bedingung für 

das Anstoßen von Veränderungsprozessen. Das betrifft ebenso die Schaffung von 

Verbindlichkeit der zugehörigen Netzwerkaktuer:innen, denn durch die halbjährlichen 

Veranstaltungen sowie die thematisch spezifischen Veranstaltungen dazwischen findet eine 

inhaltliche Aufbereitung statt. Das Team des forum1.5 leistet so Übersetzungsarbeit von 

wissenschaftlichen Erkenntnissen und Entwicklungen hinsichtlich der Transformationsfelder 

sowie dem gesellschaftlichen Wandel auf kommunaler Ebene hin zu praktischen 

Ansatzpunkten. Dabei ist es nötig, aktiv auf Stakeholder zuzugehen und sie kontinuierlich 

einzubinden und anzusprechen, sodass ein starkes Netzwerk entsteht. Die bereits erwähnte 

Charta sowie verschiedene Vereins- und Unternehmenssatzungen schaffen ebenso eine 

inhaltliche Verbindlichkeit sowie eine Zielrichtung der Realexperimente. Bei den informelleren 

Netzwerken findet diese Verbindlichkeit vornehmlich über ein persönliches Selbstverständnis 

und an spezifischem Interesse an Projekten statt. Ein entscheidender Faktor ist das 

Zugehörigkeitsgefühl von Personen zu der Transformationsplattform und den einzelnen 

Realexperimenten. Im Laufe der Projektzeit von RegioTransform_Implement wurde der Faktor 

des Zugehörigkeitsgefühls vor allem durch die Bedingungen der Corona Pandemie auf die 

Probe gestellt. Der digitale Raum erschwert es erheblich eine zwischenmenschliche Verbindung 
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aufzubauen und diese auch über einen längeren Zeitraum zu stärken. So zeigte sich, dass 

Stakeholder ihr Engagement durchaus aus mangelndem Zugehörigkeitsgefühl aufgegeben 

haben und nicht mehr Teil des nötigen Veränderungsprozesses sein wollten. 

Zudem lassen sich Akteur:innen einfacher auf Veränderungsprozesse zu wirksamen 

Klimaschutz ein, wenn es niederschwellige Angebote (wie beispielsweise die kostenlosen 

halbjährlichen Veranstaltungen der Transformationsplattform) gibt. Durch Instrumente wie 

Crowdfunding von Projekten wird zum einen eine (finanzielle) Verbindlichkeit geschaffen und 

zum anderen eine Möglichkeit zu einem nachhaltigeren Leben in der Region eröffnet. Auch 

durch die Formulierung von Förderanträgen zu den Transformationsfeldern kann eine 

Ausgestaltung von Forderungen und Forschungsanliegen entstehen, die eine erhebliche 

Bedeutungskraft und inhaltliche Schärfung für die Mitwirkenden einnimmt. Gesellschaftliche 

Subsysteme umfassen ebenso Bereiche, die sich noch nicht explizit mit ökologischen 

Herausforderungen beschäftigen, die aber dennoch Teil der nötigen Transformation sind. Um 

dementsprechend die Verbindung zwischen diesen Subsystemen und dem forum1.5 

herzustellen, braucht es Promotor:innen, die durch eine persönliche Verbindung zu der 

Transformationsplattform, die Brücke herstellen und eine Verbindung schaffen. Hierbei ist es 

entscheidend starke Allianzen zu schmieden, da die sozial-ökologische Transformation große 

Herausforderungen beinhaltet, die nur durch Ansätze an verschiedenen Stellschrauben 

gelingen kann. Eine weitere Erfahrung wie Verbindlichkeit der Akteur:innen geschaffen werden 

kann, zeigte sich auch durch die Kontaktbeschränkungen der Corona Pandemie, denn das 

Arbeiten an praktischen Projekten hilft Motivation herzustellen. Es wird ein sichtbares Ergebnis 

erzeugt, dass es Akteur:innen ermöglicht zusammenzukommen und weniger auf der 

theoretischen Ebene der gesellschaftlichen Transformation zu bleiben. Durch verschiedene 

Arbeitsschritte arbeiten Stakeholder aus verschiedenen Subsystemen zusammen, durch die 

Corona Pandemie wurde dieser Aspekt allerdings vehement erschwert. 

Die Wege, wie die Transformation vor Ort gestaltet werden kann, sind offen und unterliegen 

somit den vorherrschenden institutionellen Infrastrukturen und regionsspezifischen 

Begebenheiten. Darüber hinaus hängen die Bedingungen, um den Wandel in der Region 

wirksam voranzutreiben, von übergeordneten Rahmenbedingungen ab. Das Krisenmoment 

der Pandemie hat aufgezeigt, wie maßgeblich die Wirksamkeit und damit einhergehend das 

Vorgehen innerhalb der Sektoren und Transformationsfelder diesen externen 

gesamtgesellschaftlichen Einflüssen unterworfen sind. Dementsprechend ist zu beobachten, 
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dass die Bedürfnisse der Subsysteme neuverortet werden müssen. Diese Neuausrichtung hat 

dazu geführt, dass es einer Stärkung der Sektoren bedarf, die so nicht vorauszusehen war. 

Sowohl die Identifikation dieser Bedürfnisse als auch die Neuaushandlung auf den 

verschiedenen Ebenen hat sich als unfassbar zeitintensiv und komplex herausgestellt. 

Gleichzeitig hat sich durch die Corona-Pandemie ein Momentum in den 

Transformationsfeldern ergeben, – bspw. das Bewusstsein für eine regionale 

Lebensmittelversorgung – das bedient werden musste. 

Abschließend lässt sich feststellen, dass die Herausforderungen der sozial-ökologische 

Transformation durch unterstützende Institutionen bearbeitet werden müssen. Nur so können 

in einer Region zielorientiert Transformationsprozesse gestaltet und begleitet werden. Es zeigt 

sich dabei, dass eine gewisse Unabhängigkeit in der Herangehensweise sowie eine Robustheit 

der Strukturen und Finanzierung entscheidend ist, um diesen Wandel voranzutreiben. 

Gesellschaftliche Transformation findet oftmals zunächst mit Widerständen statt und erzeugt 

durchaus Konflikte. Eine begleitende Institution kann diese moderieren und kontinuierlich die 

Notwendigkeit des Wandels betonen. Insbesondere die Unterstützung von sozialen 

Innovationen und Realexperimenten ist eine entscheide Komponente, um systemische 

Veränderungsprozesse auf der kommunalen Ebene zu gestalten. Die Art und Weise der 

Transformationsplattform forum1.5 erfüllt bis zu einem gewissen Grad diesen Bedarf. Die 

Plattform wird als Ansprechpartnerin für die Transformation vor Ort angesehen. Durch die 

Adaptierung in andere Regionen (Mittelfranken) kann das forum1.5 als beispielloses Vorbild 

und Pilotprojekt betrachtet werden, dass nicht nur in Oberfranken die Transformation 

mitgestaltet, sondern als Dialogpartner auf Augenhöhe fungiert. Das forum1.5 gilt als 

unabhängiger Gesprächspartner, der unterschiedliche Positionen und Interessensgruppen an 

einen Tisch bringt und so sowohl Kooperationspartner:innen auf kommunaler Ebene (Stadt und 

Landkreis Bayreuth) als auch in der Zivilgesellschaft (Klimaentscheid Bayreuth) vorweisen kann. 

Als Bindeglied zwischen Wissenschaft und Gesellschaft übernimmt die Plattform die Aufgabe 

der Mediatorin und Moderatorin und hat damit nicht nur sozialgerechte und ökologische 

Projekte und Initiativen angestoßen, sondern leistet einen wesentlichen Beitrag für die 

notwendige Transformation zur Nachhaltigkeit. 
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Was sind die Bedingungen, die erforderlich sind, damit regionale 

Hochschulen einen Beitrag zur Ausgestaltung der Transformationsplattform 

und zur Begleitung von Realexperimenten leisten? 

Die Notwendigkeit einer raschen und tiefgreifenden Transformation zur Nachhaltigkeit scheint 

insbesondere bei den Akteur:innen etablierter Institutionen wie Hochschulen noch nicht 

ausreichend ausgeprägt zu sein. Für die formelle Etablierung einer regionalen 

Transformationsplattform bedeutet dies, zweierlei: zum einen müssen Wege gefunden werden, 

die Nischenakteure zu stärken und ihre Aktivitäten stärker ins Bewusstsein einer größeren 

Menge in der Bevölkerung zu heben. Zum zweiten müssen Wege gefunden werden, wie auch 

etablierte Institutionen die Notwendigkeit eines tiefgreifenden systemischen Wandels 

erkennen und zu ihrem Aufgabenfeld zu machen. 

Grundsätzlich ermöglicht die Third Mission der Hochschulen gesellschaftlichen Wandel zu 

begleiten und in die Region zu wirken. Dementsprechend können sie einen aktiven Beitrag zur 

Ausgestaltung von Transformationsplattform leisten. Das inkludiert die Begleitung von 

Realexperimenten ebenso, wie die Zusammenarbeit mit regionalen Akteur:innen. Dennoch 

besteht die Herausforderung, dass dieser existierende formale Rahmen der Third Mission 

bisher oftmals kaum in den Strukturen der Hochschulen verankert ist und so Aktivitäten in 

diesem Bereich eher als Zusatzleistungen durch bestimmte Professuren und Lehrstühle -  

vertreten durch engagierte Personen - angesehen werden. Um die Bedingungen hinsichtlich 

der Third Mission zu verbessern, ist das Schaffen von sinnvolles Anreizsystem in der Hochschule 

ein guter Ansatzpunkt. Es zeigt sich, dass die bisherigen institutionellen Anknüpfungsfelder 

sowohl in der Lehre als auch in der Forschung nicht ausreichen, um die umfassenden Aufgaben 

der gesellschaftlichen Transformation vor Ort mitzugestalten. 

Dennoch gibt es vielversprechende Ansätze für Transformationsplattformen und 

Realexperimente. Damit Hochschulen als Unterstützung für regionale 

Transformationsplattformen agieren können, ist es hilfreich, wenn bereits bestimmte 

Strukturen, wie beispielsweise Green Offices sowie eine Nachhaltigkeitsstrategie, bestehen. 

Diese dienen als Anknüpfungspunkt und Ansprechpartner für die Universitätsstrukturen. 

Hochschulen vereinen unterschiedliche Fachrichtungen und ermöglichen so Expert:innen für 

interdisziplinäre sowie transdisziplinäre Fragestellungen miteinzubinden. Es braucht bei diesem 

Aspekt auch eine gewisse Offenheit der Hochschule, um eine Etablierung von Trans- und 

Interdisziplinarität zu erlangen. Zudem können Hochschulen eine gewisse Infrastruktur wie 
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Räumlichkeiten zur Verfügung stellen, die den nötigen Netzwerkaustausch vereinfachen. Durch 

Lehrveranstaltungen ist es Studierenden möglich Erfahrungen hinsichtlich transformativer 

Forschung sowie durch Studienprojekte auch die Mitarbeit an Realexperiment zu sammeln. Es 

entsteht dadurch die Möglichkeit wissenschaftliches Knowhow zu generieren und in den 

erweiterten Kontext einer Transformationsplattform einspeisen zu können. 

Für die Unterstützung von regionalen Transformationsplattformen ist es hilfreich, wenn die 

jeweilige Hochschulleitung die Problematik und Herausforderungen der sozial-ökologischen 

Transformation erkennt und die Hochschule als geeigneten Realisierungsraum ansieht. So 

werden die Vorhaben einer Transformationsplattform sowie der Realexperimente von „oben“ 

aktiv befürwortet. Dennoch ist es ebenso entscheidend, dass eine Transformationsplattform 

auch „von unten“ anerkannt ist, denn nur so kann eine breite Beteiligung und Zusammenarbeit 

garantiert werden. Die bestehende lokale Struktur an Hochschulen durch Initiativen im sozial-

ökologischen Bereich sind dementsprechend wichtige Partner und Teil einer 

Transformationsplattform. Durch die Bündelung der Interessen und die Kraft in einem 

Netzwerk wie das forum1.5 können einfacher Veränderungen an Hochschulen durch 

beispielsweise Realexperimente angestoßen werden. Diese Vernetzung auf den 

unterschiedlichen Ebenen einer Hochschule (Professuren, Lehrstühle, Verwaltung, Studierende) 

ist eine entscheidende Bedingung, um Transformationsplattformen zu fördern. Zudem ist ein 

Anknüpfungspunkt für transformative Ideen und Projekte hilfreich, vor allem, wenn dieser 

zeitlich unabhängig von Forschungsprojekten besteht. 

 

Abschließend konnten mit dem Forschungsvorhaben RegioTransform_Implement somit 

wichtige Erkenntnisse und Erfahrungen für den Aufbau und die Institutionalisierung von 

Transformationsplattformen gewonnen werden. Neben Erkenntnissen über geeignete 

Partizipationsverfahren und die Einbeziehung politischer und wirtschaftlicher Akteure, wurden 

insbesondere im Zuge der Corona-Pandemie auch zusätzliche Herausforderungen der 

Netzwerkbildung deutlich, aber auch neue Arbeits- und Kommunikationsmethoden getestet 

und aufgebaut. Mit zunehmenden Handlungserfolgen des forum1.5 haben sich dabei für das 

Forschungsteam eine Vielzahl an Aufgabenbereichen entwickelt, die zum Teil eine 

Neuausrichtung der Arbeitsstrukturen sowie der Vorgehensweise zur Folge hatte. Die 

Arbeitsweisen innerhalb des größer gewordenen Netzwerks und die Umstellung auf duale 

Methoden während der Corona-Pandemie sind zunehmend vielschichtiger geworden. Die 
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zunehmende Brisanz und Aktualität des Forschungsgebietes auch außerhalb Bayerns haben 

ein Wachstum des Netzwerkes bewirkt und ermöglichen aufbauend auf den bisherigen 

Erkenntnissen, Kontakten und Netzwerken im Bereich der Reallabore ein günstiges und 

einmaliges Zeitfenster, um mittels einer Transformationsplattform den Übergang von 

Reallaboren in den Mainstream zu untersuchen. Dieser Schwerpunkt wird im 

Forschungsvorhaben RegioTransform_Konsol gesetzt. 
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